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Buß- und BVettag.
Zum erſten Male feiert faſt ganz Norddeutſchland es

ſind nur die beiden Mecklenburg und Reuß ältere Linie noch
ausgenommen den und Bettag an einem und dem-
ſelben Tage. Bis dahin hatten die verſchiedenen Staaten ihre
eigenen n e, die auf verſchiedene Tage des Jahres fielen.
Das Bedürfniß der Vereinigung der verſchiedenen Buß- und
Bettage auf einen gemeinſam zu feiernden Tag iſt von den
Landesregierungen und den Parlamenten wie auch von den
verſchiedenen n genegiernngen und Landesſynoden anerkannt
worden, und auch die katholiſchen Biſchöfe Preußens haben
an der Feſtſetzung einer gemeinſamen Feier des Buß- und
Bettages mitgewirkt, ſo daß nunmehr eine einheitliche Feier
dieſes Tages am h ittwoch eines jeden Kirchenjahres
ſicher geſtellt und ges ich vorgeſchrieben iſt.

Dieſe einheitliche Feier, wenn ſie auch noch nicht ganz
umfaßt, legt von Neuem Zeugniß ab von der Ge

meinſamkeit der Herzen und Geſinnungen der verſchiedenen
Stämme des deutſchen Volks. Jndem ſich die Landes und

ammengethan haben, um den Buß und Bettag an einem und
emſelben Tage zu feiern, haben ſie der nationalen und chriſt

lichen Geſinnung, die ihnen gemeinſam iſt, in würdiger Weiſe
Ausdruck gegeben.

Der erſte gemeinſame Bußtag, den die überwiegende Mehr
zahl der g. en Landeskirchen zuſammen feiert, weiſt uns
aber auch auf eine gemeinſame Noth hin und ruft uns das
Wort des Apoſtels Paulus in Erinnerung: „Seid unter
einander unterthan in der Furcht Gottes! Epheſ. 5, 21.
Woran nämlich unſere Zeit vornehmlich krankt, das iſt der
Mangel an Achtung vor jeder übergeordneten Macht und Per
ſon, das iſt die Leugnung jeder Autorität. Und dieſer Mangelan Ehrfurcht hat Polen tiefſten Grund in der herrſchenden

Gottloſigkeit. Wenn die Menſchen den allmächtigen Gott
Himmels und der Erde, den oberſten Herrn, ſei es bewußt
und ausgeſprochenermaßen, ſei es unbewußt, aber doch that-
ſächlich bei Seite ſchieben und leugnen, ſo iſt es nur natürlich
und ca daß dann auch jede irdiſche Größe und Autori-tät inſält Die meiſten unſerer s wollen einfach
nicht unterthänig ſein. Das Wort „Unterthan“ iſt ſo mißliebigeworden, daß ſich jetzt Niemand mehr Unterthan, ſondern
Jeder nur noch Staatsbürger nennt.

So wollen en die meiſten Menſchen ſich nicht mehr unter
das Wort Gottes ſtellen, ſie ſagen einfach: „Was in der Bibel

r und die beiden Confeſſionen zu

n was die Kirche lehrt, darüber ſind wir längſt
ie Wiſſenſchaft iſt fortgeſchritten, wir wiſſen es jetzt beſſer.“

Sie wollen nicht mehr der Gottgeſetzten Obrigkeit gehorchen;
die Majeſtät des Königs iſt ihnen entſchwunden. „Der König
iſt auch nur ein wie wir. Der Staat,das ſind wir, das Volk. Was wir wollen, das
muß gelten.“ Sie wollen nicht mehr ihren Herren
gehorchen. „Warum iſt der Herr reich und wir arm?“
„Es iſt das größte Unrecht, daß es Reichthum, daß es über-

haupt einen Beſitz giebt. Die Güter müſſen der Gemeinſchaft
gehören, und alle müſſen r Antheil, gleiches Recht daran
haben, denn alle Menſchen ſind gleich.“ Sie wollen nicht mehr
den Eltern gehorchen. „Was ſind Eltern? Leute, die mich, denſie nicht kannten, in ſinnlicher Luſt erzeugten. Und wenn ſie
mich dann groß gezogen haben, ſo haben ſie nur dasſelbe ge
than, was jedes Thier an ſeinen Jungen auch thut. Jetzt bin
ich groß und brauche ſie nicht mehr jetzt weiß ich ebenſo gutund noch beſſer, was ich zu thun e Und die Alten
Früher waren ſie die Geehrten, die Erfahrenen, die alles ſchon
durchgemacht haben, was Jünglinge und Männer erſt durch
machen müſſen. Jetzt heißt es: „Der ſtammt noch aus der
alten Zeit, warum macht er mit ſeinen veralteten Anſchauungen
v ſeinen verbrauchten Kräften nicht jungen, tüchtigen Kräften

2 atz?“

Wenn dieſe Grundſätze auch nicht immer ſo nackt und unverhüllt
ausgeſprochen werden, in verſchwommener, unklarer Weiſe
ſpuken ſie in tauſend und abertauſend Köpfen und nicht blos in
den Städten, ſondern allenthalben auch in den Landgemeinden.
Sie ſind bei der herrſchenden Gottloſigkeit eine Macht gewor-
den, welche die allergrößte Gefahr in ſich birgt. Und daß
dieſe Geſinnung eine Macht und Verbreitung in unſerm
Volke hat gewinnen können, darüber müſſen wir heute Buße

thun und muß jeder ſich prüfen, ob er nicht auch irgendwie
von dieſen gottloſen Grundſätzen angefreſſen iſt und nach ihnen
gehandelt hat.

Denn dieſe Geſinnungs- und Denkweiſe iſt die Quelle der
allermeiſten Nothſtände, die unſere Zeit zu einer ſo böſen machen.
Denn aus dieſer Denkweiſe entſpringt der Hochmuth, die Selbſt
überhebung, das wilde Rennen und Jagen nach
Gewinn und Genuß, das gegenſeitige Unterdrücken
und Ausbeuten, das unſerer du eigenthümlich iſt. Und weil
die wirklichen Verhältniſſe mächtiger ſind, als dieſe hoffärtigen
g. und Beſtrebungen unſerer Zeitgenoſſen, darum iſt
das charakteriſtiſche Zeichen unſerer Zeit die Unzufriedenheit.
Es bekommt eben jeder zu fühlen: „So wie du die Welt dir
vorſtellſt, ſo iſt ſie nicht;“ es ſtoß jeder in der Jagd nach
dem Glücke an hundert Ecken und Kanten an, die ſeinen Lebens-
genuß hindern, ſeinen Hochmuth herabdrücken. Darum gährt
es in allen Schichten des Volks. Jeder will über ſeine Ver-
hältniſſe hinaus und fühlt doch hundert Feſſeln, die
ihn zurückhalten; jeder iſt unzufrieden, jeder klagt überdie eden Zeiten und, weil die allerwenigſten
ihre Befriedigung und Glück in Selbſtbeſchränkung und
treuer Pflichterfüllung ſuchen, darum wird die Zeit auch that-
ſächlich immer ſchlechter. Und dieſe gährende Unzufriedenheit
gen ht nicht bloß in den unteren Schichten des Volkes, nein,
ie geht durch alle Stände hindurch. Ja die oberen Stände

tragen die größere Schuld, denn in ihnen hat die Gottloſigkeit,
die Selbſtüberhebung, das wilde Jagen nach ſinnlichem Genuß
erſt angefangen und hat ſich von da erſt in die unteren Schichten
verbreitet und man kann nicht anders ſagen: Wenn es wahr

Nachdruck verboten.

Her Gutsverwalter.
Von Guy de Maupaffſant.

Der Baron Renatus von Treillis ſagte zu mir; „Wollen
Sie den erſten Jagdtag mit mir verleben, in meinem Landhauſe zuMarinville? Wir beide werden ganz allein ſein in einem e

s Hauſe, daß ich nur einen ſo intimen Freund wie Sie
einladen kann.“

Jch nahm die Einladung an und wir reiſten am Sonnabend
mit dem Normandie-Zuge ab. An der Station Alvinera er
wartete uns ein höchſt einfacher Wagen, mit einem großen
Pferde beſpannt, ein großer, weißhaariger Landmann in ge
bückter Haltung kutſchirte. Er reichte dem Baron die Hand,
der ſie ſehr S drückte und ſagte:

„Nun, Lebrüment, wie geht's
„Jmmer beim Alten, Herr Baron.“

ir ſtiegen ein und das Pferd ging mit einem ſolchen
Sprunge los, de wir in der Luft tanzten. Sein Führer be
ruhigte es mit Zurufen und W große Hunde folgten uns
keuchend und n nach Wild.

Der Baron ſah etwas melancholiſch auf die Landſchaft rings
umher und murmelte:

„Jch habe dies Land lieb, meine Wurzeln ſtecken hier in
e. iſtündiger Fahrt auf der ſteinigen Straß

ach ungefähr zweiſtündiger Fahrt auf der ſteinigen Straßeund a grüne Wieſen rollte der Einſpänner ſr den Hof, der

ringsum mit Aepfelbäumen bepflanzt war.Ein Knabe heit das Pferd am t
Wir betraten die große, raucherfüllte Kü

chein des Herdes ſpiegelte en funkelnden Kupferge
äßen und Geräthen an den Wänden. Eine Katze ſaß auf
einem Stuhle, ein Hund ſchnarchte unter dem Tiſche.

Jch ging wieder hinaus, um mir den Hof anzuſehen, dieAn rrigen Aepfelbäume waren voll von Repfeln, die

reichlich ins Gras fielen. Die J war ebenſo von dieſem
ne iſhen Aepfelgeruch erfüllt, wie im Süden von Orangen

der Wider

damit

iſt, daß es über dieſe Erde hinaus nichts weiter giebt, und das
Leben mit dieſem Erdenleben zu Ende iſt wie es jetzt di
innerſte Ueberzeugung von Tauſenden und aber Tauſenden unte
den Beſitzenden und Gebildeten iſt, ſo haben die allein Recht, welcher

behaupten „Alle Menſchen ſind a alle haben das gleiche
Recht auf Lebensgenuß und die höchſte Weisheit iſt: „Genieße
das Leben, ſo gut es acht und alle liberalen, humanen und
chriſtlich ſein ſollenden Beſtrebungen ſind eitel Selbſttäuſchung
und ſchmähliche Jnkonſequenz.

Aber dieſe mit ſo viel Geſchrei verkündete neue Weisheit
iſt die größte Unwahrheit und ärgſte Lüge, und ſie iſt nicht
einmal neu, ſondern das alte Heidenthum im neuen Gewande.
So klug ſind die Leute ſchon vor 2000 Jahren geweſen
Nein, es lebt ein Gott, zu ſtrafen und zu rächen. Es giebt
einen Gott, der Himmel und Erde gemacht hat, der Alles er
hält und regiert mit ſeiner allmächtigen Hand. Und wir
S ſind auf ihn angelegt und zu ihm beſtimmt, und
ſein Wille iſt unſer Geſetz und ne Und durch ſeinen
Sohn Jeſum Chriſtum will er dies, ſein Geſetz, jedem Menſchen
ins Herz ſchreiben, daß er halte und thue aus freiem Antriebe
und darin ſein X finde. Und weil die meiſten Menſchen
daſſelbe jetzt nicht mehr halten, ſo läßt er auch den ver
blendetſten und gottloſeſten Menſchen ſein Daſein und ſeine
Macht fühlen dadurch, daß ſie ihre Denkungsweiſe nicht durch
ſetzen und ausführen können, ſondern gerade durch dieſelbe zu
Grunde gerichtet werden, wie man es bei den meiſten dieſer
Leute vor Augen ſieht. Gerade die gährende Unzufriedenheit
und das ohnmächtige Sichaufbäumen gegen jede Autorität iſt
der ſichere Beweis, daß Gott im Regimente ſitzt und ſich nichtsaus der Hand nehmen läßt. Unſere ſo heflirt e Zeit muß
die bittere Erfahrung machen: „Da ſie ſich ür weiſe

hielten, ſind zu Narren geworden.“ Das alte
Pſalmwort Pſalm 14,1 geht heute buchſtäblich in Er-
füllung: „Die Thoren ſprechen in ihren Herzen, es iſt
kein Gott, ſie taugen nichts und ſind ein Greuel mit ihrem
Weſen, da iſt keiner, der Gutes thue“. Und wer die Gottloſig-keit als Thorheit, als die größte Thorheit erkannt hat, der ſieht

auch, daß die Heilung unſerer Zeit nur durch völlige Umkehr,
nur durch rückhaltloſe Zuwendung und Hingabe an Gott ge
bracht werden kann; der weiß und ſieht: das Heilmittel unſerer
Zeit lautet: „Seid unter einander unterthan in der Furcht
Gottes“. Die Furcht Gottes, die Gottesfurcht, das beweiſt ſich
heute aufs neue, iſt aller Weisheit Anfang. Und darum, du
deutſches Volk, das du heute Bußtag hältſt, thue Buße aus
Grund deines Herzens und bekehre dich zu deinem Gotte.

Siehe, es iſt nicht wahr, was die neue Afterweisheit ver
kündet: „alle Menſchen ſind gleich“. Wohl ſind die Geſchöpf
niederer Art, wohl ſind Fliegen, Sperlinge z. B. alle unter
einander gleich, obwohl auch bei ihnen, je näher man zuſieht,
bei den einzelnen Exemplaren Unterſchiede entdeckt werden.
Und je vollkommener die Thiere werden, deſto weniger ſind die
Exemplare einer Gattung einander gleich. Die Dorfbewohner
kennen die Kühe und Pferde im ganzen Orte. Aber der Menſch,
das Ebenbild Gottes, der Geiſt von ſeinem Geiſte iſt, und ſchon
durch ſeinen Gang und Haltung zu Gott emporweiſt, von
ihnen iſt kein Einziger ſo wie der andere. Die Menſchen ſind
alle unter einander verſchieden. Da hat jeder ſeine beſondern
Anlagen, Gaben und Kräfte, da W jeder ſeine Eigenthümlich-
keiten und Charakter. Und jeder ſoll ſeine Kräfte und
Anlagen ausbilden, üben, anwenden und dem andern

dienen. Gerade vermöge dieſer angeborenen

Jch kehrte in die Küche zurück. Der Baron wärmte ſich
die Füße und hörte dem Verwalter zu.

Dann ſetzten wir uns zu Tiſche, die Mahlzeit war echt
ländlich, reichlich und einfach, lange und ruhig. Während des
Eſſens fiel mir der Ton freundſchaftlicher Vertraulichkeit zwiſchen
dem Baron und ſeinen Untergebenen von Neuem auf. All-
mählich gerieth die Unterhaltung ins Stocken, das Mädchen,
das uns bedient hatte, war fortgegangen und Lebrüment ſagte:

„Wenn Sie's erlauben, Herr Baron, ſo gewe ich auch zur
Ruhe, ich bin nicht r nt, ſo ſpät aufzubleiben.“

Der Baron reichte ihm die Hand und ſagte: „Geht nurruhig“ in einem ſo hergüehen Tone, daß ich nicht umhin konnte

u fragen, ſobald der Verwalter draußen war: „Der Mannſcheut Jhnen ſehr ergeben zu ſein?“

„Er iſt mein Freund, kann ich wohl ſagen. Eine alte,
traurige, einfache Geſchichte knüpft uns aneinander. Hören Sie

su. a„Sie wiſſen, daß mein Vater r n war. Der
Verwalter, damals ein junger Mann, war ſeine Ordonnanz,
und als mein Vater ſeinen Abſchied nahm, wurde er ſein Be
dienter. Jch war damals dreißig Jahre alt, wir wohnten im
Schloſſe.

Die Kammerjungfer meiner Mutter war ein ſehr ſchönes
Mädchen, blond, ſchlank, lebhaft, der echte Typus der feinenKammerjungfer, wie ſie zu jener Zeit noch e ſirte. Natürlich

ſie mir und zuweilen küßte ich ſie, aber nichts weiter.
e war ein rechtſchaffenes Mädchen, und ich reſpektirte das

Haus meiner Mutter.Nun ereignete es ſich, daß der Diener ſich ſterblich in das

Mädchen verliebte. Wir bemerkten, daß er alles vergaß, ab-
magerte, Gläſer und Teller zerbrach, wenn er bei Tiſch be
diente, und mein Vater glaubte, daß er ein nervöſes Leiden
habe. Da er ihn aber gern hatte, wollte er ihn in eine Heil-
anſtalt ſchicken, aber dabei bekannte Johann Alles. Eines
Morgens bat er meinen Vater, der 5 anzog, um die Erlaub
niß, mit ihm zu ſprechen und fing furchtſam an:

„Herr Baronl“

„Mein Burſche.“
„Jch brauche keine Medizin.“
„Und was denn?“
„Jch will mich verheirathen.“
„Was? Du biſt alſo verliebt, Junge?“
„Ja, Herr Baron.“
Mein Vater lachte herzlich und ſo laut, daß meine Multer

ihn von ihrem Zimmer aus hörte.
„Weshalb lachſt Du denn ſo?“

Wo „Komm her, komm her, Clementine,“ antwortete ihr mein
ater.

Und als ſie da war, erzählte er ihr unter Thränen, daß
Johann ſterblich verliebt iſt. Meine Mutter lachte nicht, ſondern
war gerührt und fragte ihn: „Und wen liebſt Du denn ſo?“

Ohne zu zaudern antwortete er: „Luiſe, gnädige Frau!“
Meine Mutter erwiederte ernſt: „Wir werden ſehen, die

Sache aufs Beſte einzurichten
Luiſe wurde g. rufen und von meiner Mutter gefragt.
Sie ſagte, daß ihr Johannes Liebe bekannt waäre, daß ſie

aber nichts von ihm wiſſen wolle. Sie weigerte ſich jedoch
hartnäckig, den Grund ihrer Weigerung zu nennen.

Zwei Monate vergingen darüber. Meine Eltern redeten
ihr beſtändig zu, die Hand Johannes anzunehmen. Sie ſchwur,
keinen Anderen zu nehmen, aber deutete nie einen ernſthaften
Grund ihres an. Papa beſiegte zuletzt ihr Wider
ſtreben durch ein großes Geldgeſchenk und ſetzte die Eheleute
als Verwalter dieſes Gutes ein. Sie verließen das Schloß und
ich ſah ſie drei dar lang nicht. Gerade nach Ablauf dieſer
s erfuhr ich, daß Luiſe an Schwindſucht geſtorben ſei. Meine

ltern ſtarben 3 in jener Zeit, und es vergingen noch zwei
geht bevor i elegenheit hatte, herzukommen. Endlich im

erbſt, Ende Oktober, fiel es mir ein, zur Jagd nach der Nor
mandie zu gehen. Eines Abends, als es in Strömen regnete,
kam ich hier an. Jch war beſtürzt, als ich den ehemaligen
Bedienten meines Vaters weiß wie einen Greis vorfand; er
konnte höchſtens fünfundvierzig Jahre alt ſein. Wir aßen zu
ſammen, an dieſem ſelben n Man hörte, wie der Regen
gegen die Fenſterſcheiben ſchlug und wie er im Hof herunter
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Verſchiedenheit und gegenſeitiger r ſollen die Men-
ſchen a Gottes Willen eine geordnete, wohl zuſammengefügte

emeinſchaft, einen Organismus bilden, in welchem er an
ſeiner Stelle ſeinen Dienſt, ſeine Pflicht und Schüldigkeit thut
zu ſeinem und des S Wachsthum und Erbauun
(Epheſer 4,16) und ein Jeder in ſolchem Thun ausreifen W
u einem Kinde Gottes und Erben des ewigen Lebens. as

iſt der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat gegen e lebens
per Gemeinſchaftsorganismus, wie ihn das C
ehrt!

Es iſt wahr, Gott hat dem Menſchen Freiheit, Freiheit
des Willens, gegeben und jeder eng a an ſeinem Orte
auch ſeine Freiheit brauchen und ſie nicht kränken laſſen. Aber
das jetzt lebende Geſchlecht in ſeiner Hoffahrt und Selbſtüber
hebung ſteht in Gefahr, vor lauter ſelbſtgemachten Freiheiten
zu verderben und zu verhungern. Die immer lauter und zahl
reicher werdenden Stimmen „Was nützen uns alle Freiheiten,
wenn wir kein Brot haben weiſen auf das Richtige hin,
Gott hat in ſeiner Weisheit den freien Menſchen zugleich ge
bunden, an einander gebunden durch die größte Abhängigkeit
von einander damit derſelbe in dieſer Abhängigkeit ſich
ſeiner Freiheit bewußt werde, ſie übe und bewähre
und zur wahren Freiheit entfalte. So frei der Menſch
im Geiſte iſt, ſo gebunden iſt er durch ſeine Leib-
lichkeit, durch ſeinen Körper; denn derſelbe will ge-
nährt, gekleidet, geſchützt ſein und die Mittel dazu muß der
Menſch ſich erarbeiten und erwerben in Dienſt und Abhängig-
keit von Andern. So hat der weiſe Gott die ſeit dem Sünden-
falle ſo ſelbſtſüchtigen und auf ihre Selbſtſtändigkeit pochenden
Menſchen aneinander gekettet durch die harte Nothwendigkeit,
damit trotz der Sünde ſein Wille erſt werde „Dienet ein
ander, ein Jeglicher mit der Gabe, die er empfangen hat, als
die e Haushalter der mancherlei Gnade Gottes.“ I. Petri 4,10.
Daher ſtehen denn auch thatſächlich von Anbeginn der Welt
alle Menſchen zu einander im Abhängigkeitsverhältniß. Vom
Könige und ſeinem erſten Miniſter bis zum geringſten Tage-löhner iſt einer dem andern untergeordnet, cher Jeder iſt an

ſeiner Stelle Herr und doch zugieich Diener der Andern.
Herrſcht nun, wie in unſern Tagen, die Gottloſigkeit, ſo

dienen ſie alle nur aus harter Nothwendigkeit ſie müſſen eben
leben und darum für den Andern arbeiten, aber nichts ver
bindet Herrn und Diener innerlich miteinander. Das gegen-
2 Verhältniß geht auf in dem Verdienſte und Lohne, iſt
erſelbe ausgezahlt, ſo ſind ſie miteinander r Und das iſt

c allermeiſtens der Fall. Dies ſt ienſtverhältniß ge
taltet ſich aber ſofort lebensvoll und für beide Theile ſegens-

reich, ſobald zu der harten Nothwendigkeit noch „die Furcht
Gottes“ hinzukommt. Der chriſtliche, gottesfürchtige Herr ſieht
in ſeinem Arbeiter auch ein Ebenbild Gottes, einen Menſchen,
der auf Gott angelegt und g n beſtimmt iſt, einen Erlöſten in
Chriſto. Er nimmt daher Antheil an ſeinem leiblichen und geiſt
lichen Wohlergehen, an ſeiner Familie er ſorgt, daß derſelbe mit
ſeiner Familie in geordneten und geſicherten Verhältniſſen leben kann
Und umgekehrt: der chriſtliche Arbeiter ſieht in ſeinem Arbeitgeber
den ihm von Gott geſetzten Herrn, der ihn nähren, ſchützen ſoll, auf
den er angewieſen iſt in allen Nöthen des Lebens. Er ſieht
darum in dem Vortheil des Herrn ſeinen eigenen Vortheil, er
freut ſich des Gedeihens ſeiner Arbeit und der Herr wird ihn
ehren durch immer größeres Vertrauen und Selbſtſtändigkeit.
So geſtaltet die Gottesfurcht, das Chriſtenthum das Verhältniß
von Herren und Arbeitern zu einer friedvollen ſegensreichen
Gemeinſchaft, bei der ſich Beide r Jetzt aber iſt
durch die herrſchende Gottloſigkeit das Verhältniß von Herrnund Arbeiter alt überall ſo, daß die chriſtlich geſinnte, barm-

herzige und mildthätige Herrſchaft durch die Liederlichkeit, Un
ehrlichkeit, Falſchheit und Roheit ihrer Arbeiter bis ins innerſte
Herz verbittert und auch zu kalter Gleichgültigkeit gegen ihre
Untergebenen getrieben wird, und auf der andern Seite, daß
der chriſtlich geſinnte Arbeiter durch die Launen, Habgier und
rückſichtsloſe Härte ſeines gottloſen Herrn jede Luſt und Jnter-
eſſe an ſeiner Arbeit verliert und auch zum ſtumpfen Lohn-
arbeiter herabſinkt. Daß r und Arbeiter in Gottesfurcht
unterthänig und mit einander verbunden ſind, das gehört heut-
zutage zu den allergrößten Seltenheiten. Und daß jenes die

riſtenthum

Regel und dieſes die iſt, das iſt, wie Jeder
weiß, die Hauptquelle der Nothſtände, die jetzt Herren
und Arbeiter in gleicher Weiſe bedrücken, und das iſt es,
worüber heute unſer deutſches Volk Buße thun muß vom
Grunde des Herzens, wenn es wieder beſſere und geſunde Zu-
ſtände ſehen will. Und darum, ihr Herren, tretet aus eurer
er heraus, ſehet in eurem Arbeiter auch den
Menſchen, den Erlöſten in Chriſto, lohnt ihn nicht blos mit dem
kalten Golde, intereſſirt ihn an eurem Gewinne und der Frucht

c c czlätſcherte, die Hunde heulten unter den Thorwegen. Als die
uns bedienende Magd fortgegangen war, murmelte Johann:

„Herr Baron
„Nun, was giebt's?“
„Sie entſinnen ſich Luiſens?“
„Gewiß, ob ich mich entſinne!“
„yNun wohl, ſie hat mich beauftragt, Jhnen etwas zu

ſagen.“
„Mir? Was denn?“
„Ein wie ſoll ich nur ſagen? ein Bekenntniß.“
„So ſagt's mir.“
„Jch wage es nicht. Jch finde nicht die Worte.

Aber ſchließlich habe ich's verſprochen, Sie müſſen es erfahren.“
Nach einem Augenblick der Stille erzählte mir Johann

Folgendes:
„Von der Zeit an, als wir hier waren, fing Luiſe an, ab-

zumagern. Nach ſechs Monaten kannte man ſie kaum wieder.
Wie leid that's mir, daß ich ſie heirathete! Jch fragte den
Arzt, er ſagte es ſei ein Leberleiden und verſchrieb eine
Medizin nach der andern. Jch gab mehr als 300 Franken für
Medizin aus. Aber Luiſe wollte ſie nicht nehmen. Sie ſagte
zu mir Das kann mir doch nicht helfen, es iſt unnütz. Jch ſah
ſah wohl, daß es ein ernſthaftes Leiden war. Oft fand ich ſie
mit Thränen in den Augen. Ich kaufte ihr neue Hüte, Kleider,
hundert Tändeleien. Alles umſonſt! Sie ſtarb mir unter den
Händen! Eines Abends es hatte den ganzen Tag geſchneitim November, und ſie war im Bett geblieben bat ſie mich,

nach dem Arzte zu ſchicken. Als der Arzt an's Bett kam,
ſagte ſie zu mir: „Jch muß Dir ein Bekenntniß ablegen,
Johann. Jch habe Dich nie getäuſcht, weder vor noch nach
der Hochzeit. Der Herr Doktor, der mich von Kindheit an
kennt, kann das bezeugen. Du mußt aber wiſſen, Johann, daß
ich ſterbe, weil ich den Herrn Renatus nicht mehr wiedergeſehen
habe. Jch fühlte zu viel Freundſchaft für ihn, verſtehſt Du,
nichts weiter als Freundſchaft. Und das tödtet mich. Als ich
ihn nicht mehr ſehen konnte, fühlte ich, daß ich ſterben müßte.
Jhn nur ab und zu ſehen, das hätte genügt, um mich am
Leben zu exhglten. Und Du mußt mir verſprechen, ihm das

ſeiner Arbeit durch Naturalleiſtungen, beſucht ihn in Krankheits
fällen, zeigt ihm in allen Tagen ein theilnehmendes Herz, habt
Geduld mit ſeinen Fehlern, und ihr werdet bald ſehen, was
für einen Stamm von guten, zuverlä n Leuten ihr haben
werdet. Und 9 Arbeiter, ſeht in dem Beſitzer nicht blos den
Arbeitgeber, ſondern auch den euch von Gott geſetzten
Herrn, durch den euch Gott nährt; zeigt ihm, daß ihr Freudean eurer Arbeit habt, tragt r ler in Se und
e werdet euch wundern, welch' einen liebevollen nud nach
ichtigen Herrn ihr gewinnt.

nd wie hier in dem Verhältniß von Herr und Knecht,
ſo iſt es äug in dem Verhältniß von Obrigkeit und Unter
than, von Paſtor und Gemeinde, von Mann und Frau, von
Eltern und Kindern, von Alten und Jungen. Die Furcht
Gottes, die Gottes-Furcht iſt allein im Stande, alle dieſe Ver
arg in denen doch jeder Menſch leben muß, geſund und
räftig zu erhalten und ſo friede- und lebensvoll zu geſtalten.,

Wir alle ſehen, wie jene unchriſtliche, gottloſe Lebens
anfchauung, die jetzt die herrſchende iſt, ſchon die größten
Verwüſtungen auf allen dieſen Lebensgebieten an-
jerichtte hat, und das Allerſchlimmſte iſt, daß
ie all den Menſchen, die ſich ihr hingeben, zugleich
die ſittliche Kraft raubt, ſich aus der Umgarnung derſelben und
ihren Jagen wieder zu befreien. Wer beſitzt noch die Kraft,
gegen die herrſchenden Mißſtände anzukämpfen Allein der,
in dem Chriſtenthum und Glaube noch eine Macht iſt. Alle
andern verſinken ohnmächtig unter der Noth ihrer in der Auf
löſung begriffenen Verhältniſſe. Und darum, in wem noch ein
menſchliches Fühlen, noch ein Funken vom Chriſtenthum lebt,
der im lebendigen Glauben mit aller Entſchiedenheit
dieſe gottloſe Geſinnung bei ſich und den Seinen, und er wird
den Segen ſehen und erfahren, der in der Bethätigung und Be
währung des heiligen Gotteswillens liegt:

„Seid unter einander unterthan in der
Furcht Gottes A.

Dentſches Reich.
Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift über die Aus-

führung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze
zugegangen. Danach belief ſich der Geſammtbetrag der An-
leihekredite nach der Denkſchrift vom 22. November 1892 auf
1759 535 579 Mark, der ſich durch Erſparniſſe auf 1 756 000 372
Mark verminderte. Neu hinzutraten laut Reichshaushaltsetats
für 1893/94 152 228 147 und laut Nachtragsetats vom 23.
Juli 1893 48 060 699 Mark. Die Anleihekredite beziffern ſich
danach zur Zeit im Ganzen auf 1 956 289 218 Mk., von denen
bis Ende Oktober 1893 insgeſammt 1 803 543 392 Mk. realiſirt
ſind. Die zweite Milliarde dürfte danach im Laufe des nächſten
Jahres voll werden.

Jn der Fluth von Juitiativanträgen, die dem Reichs
tag bereits zugegangen ſind, nehmen diejenigen beiden, über
welche wohl die heftigſten Redekämpfe entbrennen werden, die
erſten Stellen ein:; Der Jeſuiten antrag des Centrums
und der Antrag der Konſervativen auf Verbot der Ein-
wanderung aus ländiſcher Juden. Der erſtere wird
vorausſichtlich am 29. Noveiber, der andere acht Tage ſpäter
auf die Tagesordnung geſetzt werden.

Von unſerer Marine. Das „Marineverordnungsblatt“
veröffentlicht nachſtehende „Allerhöchſte Kabinetsordre“,
betreffend die Anerkennung hervorragender Leiſtungen in der Aus-
bildung der Mannſchaften im Schießen Ich will zur Hebung des
Intereſſes für gutes Schießen an Bord und am Lande hervor-
ragende Leiſtungen in der Ausbildüng der Mannſchaften im Schießen
beſonders anerkennen und beſtimmen, daß Mir das Oberkommäando
der Marine alljährlich zum 1. November beziehungsweiſe bei Vor
lage der Schießberichte der Marinetheile diejenigen Offiziere Meiner
Schiffe und am Lande unter beſonderer Begründung namhaft macht,
welche ſich durch außergewöhnliche Leiſtungen in der Ausbildung der
Mannſchaften im Schießen ausgezeichnet haben. Jch behalte mir
vor, die Art und den Umfang dieſer Anerkennungen feſtzuſetzen, und
will den bezüglichen Vorſchlägen des Ober-Kommandos der Marine
entgegenſehen. Jch ſetze Sie hiervon mit dem Hinzufügen in Kennt-
niß, daß ich an das Ober-Kommando der Marine mittelbar verfügt
habe. Neues Palagis, den 23. Oktober 1893. Wilhelm. An den
Reichskanzler (Reichs-Marineamt.)

Kolouiales. Der Reichsanzeig er macht bekannt, daß
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Freiherr v. Mar-
ſchall und der königlich großbritanniſche Geſchäftsträger, Mr.
Martin Goffelin namens ihrer Regierungen Abkommen über
die Abgrenzung der Jntereſſen ſphären der beiden Ne-
gierungen in den vom Golf von Guinea nach dem Innern
ſich erſtreckenden Gebiete getroffen haben. Jn Ausführung der Ver
einbarungen vom 29. April (7. Mai 1885) 27. Juli (2. Auguſt 1886)
1. Juli 1890 und 14. April 1893. Die vereinbarte Grenzlinie
läuft von dem Endpunkt der im Jahre 1885 vereinbarten Grenz-

c ch c czu ſagen, denn Du wirſt ihn noch ſehen. Schwöre es mir,
chwöre es.“ Jch verſprach's, Herr Baron, und ich halte Wort.

Jch habe Jhnen Alles erzählt!
Johann ſchwieg und ſah mir feſt in die Augen. Sie

können ſich nicht denken, wie erſchüttert ich war, als der Un-
glückliche, deſſen Frau ich wider Willen getödtet, mir dies Alles
erzählte in jener finſtern, regneriſchen Nacht. Jch ſtammelte:
Gnre Johann, arme Luiſe!“ Jch konnte gichts weiter hervor

ringen.
„Niemand kann dafür,“ ſagte er, „Keines hat Schuld

aran.“
Jch nahm ſeine Hände über den Diſch herüber und weinte

ſtill mit
„Wollen Sie an's GrabPlötzlich fragte er

kommen?“
Jch nickte zuſtimmend. Er ſtand auf, zündete eine Laterne

an, wir gingen in den Regen hinaus; das gelbliche Licht der
Laterne erleuchtete die großen, ſchräge fallenden er Er
öffnete das Gitter, führte mich zwiſchen die Kreuze, hielt bei
einem Grabe an, neigte ſich und murmelte: „Hier iſt's.“

Ein Marmorſtein, auf den Johann die Laterne ſtellte,
damit ich beſſer leſen könne, zeigte mir folgende Jnſchrift:

rn Gedächtniß der Luiſe Hortenſie Marinet,
hefrau des Johannes Lebrüment, Ackerbauer.

Sie war eine treue Gattin.
Gott nehme ſie zu ſich.

Wir hatten uns Beide in den Schmutz niedergekniet, die
Laterne war in der Mitte, ich ſah das Waſſer von dem
h herablaufen, und ich dachte an das Herz der
jenigen, die unter dem kalten, undurchdringlichen Steine ruhte.

rmes Herz, armes Herz!
Von der Zeit an komme ich her, und ich weiß

nicht, warum ich mich vor dieſem Manne immer ſchuldig fühle,
aber er ſieht ſtets aus, als ob er längſt verziehen hätte, was
ich ihm zwar unbewußt angethan.

Nun verſtehen Sie wohl die
braven Manne entgegenbringe!

e

mich:

reundſchaft, die ich dieſem

linien am rechten Ufer des Kroßfluſſes in gerader Linie zur Stad
Hola, von dort zum linken Ufer des Wendueftuſſes etwa 5 Kilometer
unterhalb der Haupteinmündung des Faro, von dort im Bogen auf
einen anderen Punkt des Wenduefluſſes und ſodann zu einem unkt
am Chadſee, 35 Minuten öſtlich vom Meridian der Stadt Huka.
Die Gebiete öſtlich dieſer Grenzlinie fallen in die deutſche, die Ge
biete weſtlich der Linie in die engliſche Jntereſſenſphäre. Dabei wird
vereinbart, daß der Einfluß Deutſchlands Großbritannien gegenüber
ſich nicht öſtlich über das Flußgebiet des Schari hinaus ausdehnen
ſoll und daß die Gebiete Dafur, Kardovan und BarElGarzan von
der deutſchen Jntereſſenſphäre ſelbſt dann ausgeſchloſſen ſein ſoll,
wenn ſich herausſtellt, daß Nebenflüſſe des Schari innerhalb dieſer
Gebiete liegen.

Geſtern Vormittag begann zu Berlin der Kongreß der
deutſchen Tabakarbeiter, zu welchem über 200 Delegirte aus
allen Theilen des Deutſchen Reiches erſchienen ſind. Den
Vorſitz fuührt DeichmannBremen. Vor Eintritt in die Tages
ordnung verlas der Vorſitzende die Antwort des Reichskanzler
amts auf das Schreiben des Tabakarbeiterverbandes, in
welchem der Reichskanzler erſucht wurde, zu den Verhandlungen
einen Regierungskommiſſar zu entſenden. Jn dem Antwort
ſchreiben wird die Bitte des Verbandes abgelehnt, 8 er
klärt, daß eine Mittheilung über die Ergebniſſe der Verhand
lungen erwünſcht ſeien. Ferner wird betont, daß die Behaup
tung des Verbandes, der Tabakverbrauch ſei zurückgegangen,
laut den ſtatiſtiſchen Erhebungen unrichtig ſei. Hierauf ent
ſpann ſich eine lebhafte Debatte gegen die geplante Tabak
r Jn der geſtrigen Sißung ergriffen 18 Redner
as Wort. Heute Vormittag nimmt der Kongreß ſeine Be

rathungen wieder auf.

Das Theater Attentat in Barrelvna
iſt leider nicht vereinzelt geblieben. Die Bombenexploſion vor
der Wohnung des kommandirenden Generals in Marſeille iſt
jenem erſteren gleichſam auf dem Fuße t, und die vom

ariſer Telegraphen ſignaliſirte drohende Haltung der dortigen
Anarchiſten wie auch die am Freitag in
Torrente ſtattgehabte Dynamitſprengung legen den Gedanken
ſehr nahe, daß die geſittete Welt mit der Wahrſcheinlichkeit
c gang Serie anarchiſtiſcher. Verbrechen zu rechnen habe.

ac
niſcher Polizeibeamten wäre die Anſtiftung zu den jüngſten
Frevelthaten von London ausgegangen, wo die Centralleitun
der internationalen Anarchiſtenverſchwörung ihren Sitz hat un
von wo aus der n ug gegen die beſtehende Stagksund Geſellſchaftsordnung ſyſteinatiſch ins Werk geſetzt wird.

Es ſollen von London aus an die kontinentalen Anarchiſtenklubs
bis ins Einzelne ausgearbeitete Unterweiſungen ergangen ſein,
nach denen von den Genoſſen „gearbeitet“ iſt bezw. noch „ge
arbeitet“ werden ſoll. Als c Schauplätze der anar-
chiſtiſchen Sprengbombenattentate werden darin die Theater ſowie
anderweitige Vergnügungsetabliſſements wo zahlreiche
Menſchenanſammlungen ſtattzufinden pflegen. Beſonders wird den
Genoſſen noch eingeſchärft, ſich in unauffälliger Weiſe unweit einer
nicht angezündeten Gasleitung g poſtiren, dieſe heimlich auf-
zudrehen und das Gas eine Viertelſtunde, auch länger, aus
ſtrömen zu laſſen, bevor der Bombenwurf erfolgt. Auf dieſe
Art, heißt es in dem anarchiſtiſchen Leitfaden zur Ausführung
von SprengbombenAttentaten wörtlich, wird im Moment der
Exploſion ſich zugleich auch die geſammte im Zuſchauerraumvorhandene Lu tmenge entflammen, und keine Menſchenſeele

mit dem Leben davonkommen. Neben dem Maſſenmord Un-
ſchuldiger bleibt natürlich die HinwegräumunAnarchismus beſonders hinderlichen Perſent hkeiten ſtets ein

Hauptaugenmerk der Verſchworenen. Aus dieſem Grunde wird
die ſchärfſte Ueberwachung der als Anarchiſten bekannten Per
ſönlichkeiten, ihrer Lebensweiſe, ihres Verkehrs c. zur gebiete
riſchen Nothwendigkeit, und da alle europäiſchen Kulturſtagien
das gleiche Jntereſſe an der möglichſten Lahmlegung des an
archiſtiſchen Treibens hegen müſſen, ſo erſcheint auch die For-derung eines von gemeinſamen Geſchter unten ausgehenden,

nach einem einheitlichen Plane erfolgenden Einſchreitens der
Sicherheitsbehörden aller Länder nur als die ungbweisbare
Forderung des geſunden Menſchenverſtandes, welche ſich ſchließ
lich auch ſtärker erweiſen dürfte, als alle ihrer Verwirklichung
noch entgegenſtehenden, im Weſentlichen rein formalen Hinder
niſſe und Bedenklichkeiten. Jn der Paris bildet ſich ein inter
nationales Zuſammenwirken von Fall zu Fall ſchon jetzt heraus,wie man an dem bezüglichen Einvernehmen der g

mit den ſpaniſchen, italieniſchen und belgiſchen Grenzpolizei
behörden ſtudiren kann. Der Anarchismus verſetzt eben die
Kuülturſtaaten in eine Zwangslage, deren Folgen auf ihn ſelbſt
zurückfallen werden.

Zeituungsſchanu.
ff a „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt

offiziell:
An unſere Geſinnungsgenoſſen. Die Wahlen zum

preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind für die konſervative Partei günſtig
ausgefallen. Dieſes Ergebniß iſt die Frucht treuer Agitations und
OrganiſationsArbeit, für die den daran Betheiligten der wärmſte
Dank der Geſammtpartei gebührt. Es läßt ſich jedoch nicht leugnen,
daß ein noch erheblich günſtigeres Reſultat zu erlangen möglich ge
weſen wäre, wenn in allen Wahlkreiſen en konſervative
Organiſationen beſtanden hätten. Nur durch ſe n Organi
ſationen iſt es möglich, dauernde Fühlung mit den Wählern inden kleineren Orten der Wahlkreiſe zu unterhalten; eine dauernde
Fühlung aber erleichtert die n npn der Freunde und erſchwert
die der Gegner. Jn manchen Orten beſtehen „gemiſchte“ Wahl
vereine, die den Zweck haben, Wähler aus verſchiedenen politiſchen
Parteien gegenüber einem gemeinſamen Gegner zu ſammeln. Es
liegt uns fern, dieſe Vereinigungen, die doch nur zur Zeit der Wahl
vorbereitungen Exiſtenzberechtigung haben, zu ſprengen. Allein gerade
der Beſtand ſolcher gemeinſamer Organiſationen legt unſern Ge
ſinnungsgenoſſen die Pflicht auf, unter Zugrundelegung des konſer
vativen Parteiprogramms ſich zuſammenzuſchließen. Beſteht neben
den Kompromißvereinigungen eine konſervative Sonderorganiſation
nicht, ſo iſt Gefahr vorhanden, daß die konſervative Propaganda über
haupt darunter leidet; denn das ſtetige Verſchweigen derjenigen An
ſchauungen, die unſere Partei von den weiter links ſtehenden Par
teien trennt, kann auf die Dauer nur zu einem Stagniren des
politiſchen Lebens in vielen konſervativen Kreiſen und zu einem Miß
trauen der Wähler gegen unſere Partei führen. Das konſervative
Programm iſt unſere Fahne, um die wir uns ſcharen müſſen.
Tragen wir dieſe Fahne offen voran, ſo wird es uns an Verſtärkung
unſerer Reihen nicht fehlen. Verhüllen wir aber das Feldzeichen,
dann wird das Vertrauen auch vieler bisheriger Anhänger wankend
werden müſſen. Wir haben aber auch nicht die mindeſte Veran
laſſung, unſer e auch nur in einem Punkte zu verleugnen.
Jm Gegentheil. Wie ſchon die swahlen, ſo haben die
jüngſten Abgeordnetenhauswahlen die Werbekraft des konſervativen
Programms auf das deutlichſte und unwiderleglich erwieſen; ſorgen
wir darum, daß auf Grund deſſelben die konſervative Weltanſchauung
in immer weitere Kreiſe der Bevölkerung gelange. Iſt es alſo Auf

abe aller derjenigen Geſinnungsgenoſſen, die auf dem Boden des
Proaramms vom 8. Dezember 1892 ſtehen, den Grundſätzen und

er ſpaniſchen Stadt

er feſten Ueberzeugung gewiegter franzöſiſcher und ſpa

einzelner dem

ranzöſiſchen
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Anſchauungen, die in jenem Programm niedergelegt ſind, die weiteſte
Ausbreitung zu verſchaffen, ſo iſt dies mit Erfolg nur dann möglich,
wenn eine ſolche Propaganda auf eine ſelbſtſtändige Partei
organiſation ſich zu ſtützen vermag, wenn ihr alſo die für ein ge
meinſames Vorgehen nur bei den Wahlen gegründeten gemiſchten
Vereinigungen den Weg nicht e können. Unſere Geſinnungs-

im Reiche werden deshalb erſucht, in denjenigen Wahl
eiſen, wo eine ſelbſtſtändige deutſchkonſervative Organiſation noch

nicht beſteht, eine ſolche ungeſäumt ins Leben zu rufen und nur
ſolche Männer als Mitglieder zuzulaſſen, die auf dem Boden des für
unſere Partei maßgebenden Programms ſtehen. Die Zeit nach den
Landtagswahlen, anläßlich welcher unſere Geſinnungsgenoſſen in
Verſammlungen, Beſprechungen und dergl. einander vielfach näher
ggreten ſind, iſt für die Organiſationsarbeiten beſonders günſtig.

Wir bitten ferner darauf zu halten, daß die den Vorſtand konſerva
tiver Vereine bildenden Herren baldigſt und ausnahmslos als Mit
a des Wahlvereins der Deutſchen Konſervativen in deſſen Bureau
Berlin W. 9, Köthenerſtraße 3) ſich anmelden. Nur durch Anſchluß

an die Centralſtelle iſt eine feſte Geſammtorganiſation erreichbar und
deren erfolgreiches Funktioniren bei den Wahlen ermöglicht.

Aus Anlaß einer Aeußerung in der Anrede des Kaiſers
bei der letzten Abnahme des Fahneneides der Garderekruten
ſchreibt die „Frankfurter Zeitung“:

„Auch das Wort: „Jch gebrauche chriſtliche Soldaten, die ihr
Vaterunſer beten““ iſt geeignet, falſche Auffaſſungen hervorzurufen

Das Reichsgeſetz hat jeden Religions- und Glaubenszwang aufge
oben, desgleichen die preußiſche Verfaſſung unter Gewährleiſtung der

eiheit des religiöſen Bekenntniſſes, und auf dieſe Freiheit hat der
ürger auch dann Anſpruch, wenn er als Soldat der Armee ange-

hört; zu irgendwelchen kirchlichen Handlungen, die ſeinem Bekenntniſſe
widerſprechen, kann er nicht gezwungen werden; jeder dahin gehende
Befehl würde eine Verletzung der Gewiſſensfreiheit ſein. edenkt
man, daß die Zeit nicht mehr fern iſt, in der ſich die Folgen
des See auch für das Heer bemerkbarmachen jberden; in der es Soldaten erhalten wird, die nicht s
tauft worden ſind und keiner Kirche, keinem Be
kenntniß angehören, ſo wird man ſchwerlich geneigt ſein, in den
Worten des. Kaiſers von den chriſtlichen Soldaten, die ihr Vaterunſer
beten, mehr zu ſehen, als den Ausdruck eines ſubjektiven Wunſches,
von dem man allerdings ſagen muß, daß er die thatſächlichen Ver-
hältniſſe nicht hinreichend ins Auge gefaßt und gewürdigt hat.“

Dieſe Offenheit des demokratiſchen Frankfurter Blattes ge
rade in der heutigen Zeit iſt recht bezeichnend.

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Hamburg erfährt, bekundet
S trotz ſeiner geſchwächten Geſundheit das lebhafteſte

tereſſe an den politiſchen Ereigniſſen und an den diesbezüglichen
Erörterungen in der Preſſe. Die „Neue Freie Preſſe“ ſpricht nun
di Anſicht aus, daß aus dem Umſtande, daß die Hamb. Nachr.“,
das Organ des Altreichskanzlers, bis jetzt zu der Blum'ſchen Dar
ſtellung der Vorgeſchichte des deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes noch
nicht das Wort ergriffen haben, zu ſchließen ſei, daß der Inhalt der
Blum'ſchen Veröffentlichung nicht ganz zutreffe. Bismarck ſei wahr
ſcheinlich mit Rückſicht auf die Perſon des Autors noch nicht mit
einer Berichtigung hervorgetreten, und es ſei ſogar anzunehmen, daß
ihm von höherer Stelle hierüber Schweigen auferlegt worden ſei.

Choleranachrichten:
Die im Kaiſerlichen Geſundheitsamt täglich eingehenden

amtlichen Berichte über den Stand der Cholera und die weiter
hin angeſtellten Ermittelungen ergeben, daß in Hamburg ſeit
dem 2., in Altona ſeit dem 7. November d. J. ein neuer
Cholerafall nicht vorgekommen iſt. Es iſt hiernach anzunehmen,
daß die Cholera in dieſen Elbhäfen, wo ſie den Charakter einer
Epidemie in dieſem Jahre überhaupt nicht angenommen hat,
nunmehr erloſchen iſt.
t an 20. Nov. Die hieſige Stadt wurde für cholerg
rei erklärt.

Stockholm, 20. Nov. Alle Beſtimmungen vom 22. Sep-
tember d. J., betreffend die Verhütung der Einſchleppung der
Cholera, ſind den Reiſenden aus Dänemark, Lübeck mit Um-
gegend und MecklenburgSchwerin gegenüber, aufgehoben.

Ausland.
Oeſterreich. Der Miniſterrath ſetzte vorgeſtern die beim

Wiederzuſammentritt des Neichsrathes abzugebende Pro
grammerklärung feſt. Die neue Regierung giebt in
dieſer Erklärung zu erkennen, daß ſie alle Vorlagen der früherenRegieaung, n die Vorlage bezüglich des Budgets, aufrecht

erhält. Jn Bezug auf die Wahlreform wünſcht das Mi
niſterium, daß in eine Berathung eingetreten werde, damit es
demſelben möglich werde, ſeinen Standpunkt zu kennzeichnen.

Die geplante Koalition der ſlaviſchen Parteien zu einer
geſchloſſenen Oppoſitionspartei ſcheiterte an der ſchroſfen
Haltung der Jungezechen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Komitees der Biſchofs-
konferenz unler dem Vorſitze des Kardinals Schoen
born wurde die n berathen.Jm ungariſchen Oberhauſe widmete geſlern der Präſident
Szlavy dem verſtorbenen Jüdex euriage von Szögyény-
Marich, einen tief empſfundenen, Nachruf und beantragte an
die Hinterbliebenen eine Beileids Adreſſe zu richten und an der
Bahre des Verſtorbenen im Namen des Oberhauſes einen
Kranz niederzulegen, ſowie auch in corpore an der Leichenſeier
theilzunehmen; außerdem ſoll der Ausdruck des Beileids in das
Sitzungsprotokoll aufgenommen werden. Die Anträge wurden
einſtimmig angenommen. Kaiſer Frau Joſef hat der Familie
Szgyény telegraphiſch ſein Beileid ausgeſprochen. Die Ein
ſegnung der Leiche erfolgt heute in Stuhlweißenburg durch

Biſchof Steiner, die Sachs in Cſor am Mittwoch.
England. Der Parlaments und Finanz-Sekretär der

Admiralität Sir KayShuttleworth erklärte geſtern im Unter
daß alle zehn Schlachtſchiffe, die im Flottenbau-

geſetz vorgeſehen ſeien, zu frühen Terminen im Jahre 1894
vollendet ſein würden.

Frankreich. Der „Eclair“ veröffentlicht einen Artikel des
ten Miniſters des Auswärtigen, Flourens, dem zufolge

ankreich das Anerbieten Rußlands, an den Küſten vonMarokko eine gemeinſame Demonſtration W veranſtalten, ab

gelehnt hätte. Flourens verlangt die v der
ruſſiſchen Vorſchläge er iſt überzeugt, daß eine ſolche Demon-
ſtration eine bedeutende Wirkung auf die Marokkaner erzielen
und die Löſung der Melilla- Angelegenheit erleichtern würde.

Die Subkommiſſion annullirte die Wahl des Reallirten
Waen de Vogué, weil er angeblich einen die Förderung ſeiner
Wah enden Privatbrief Develle's agitatoriſch ausnützte.

Rufzland. Jn den öſtlichen Gouvernementsſtädten
werden Ackerbauverwaltungen eingerichtet. Nach der Anordnung
des Ackerbauminiſters werden bei denſelben Bureaus eröffnet,
welche aus Spezialiſten beſtehen, die ſich mit wiſſenſchaftlichenForſchungen v dem Gebiete des Ackerbaues und der Forſt

kunde befaſſen.
Norwegen. „Morgenbladet“, das Organ des Miniſteriums

Stang, tadelt das Erſcheinen des Werkes des ſchwediſchen Ge
neralſtabsmajors Björlin „Der Krieg in Norwegen im Jahre
1814“, bezeichnet es als einen Angriff auf die Ehre des nor
wegiſchen Offizierkorps und ſtellt eine „in hohem Grade nöthige“
Entgegnung in Ausſicht.

Spanien. Die Kabylen griffen am 17. November ein
ſpaniſches Detachement an, welches eine Rekognoszirung der
umliegenden Forts ausführte. Es fand ein lebhaftes Schar-
mützel ſtatt, bei dem die Kabylen zurückgeworfen wurden. Vier
ſpaniſche Soldaten ſind verwundet worden.

Serbien. Die Skupſchting hat den Entwurf zur
Adreſſe auf die Thronrede ängenommen. Die Fort-ſchrittspartei enthielt. ſich der Abſtimmung. Das Amendement

Gerſitſch t Reorganiſation der diplomatiſchen Vertretung
Serbiens im Auslande im Sinne des Erforderniſſes eines Be
fähigungsnachweiſes wurde, nachdem ſich der Miniſter des Aus
wartigen dagegen ausgeſprochen hatte, abgelehnt. Geſtern Vor
mittag wurde dem Könige die Adreſſe überreicht. Nachmittag
begann in der Skupſchtina die Budgetdebatte.

Aus Nah und Fern.
(Wegen Raummangel heute Vormittag zurück geblieben.)

London, 20. November. Der Sturm, welcher in den
beiden letzten Tagen der vergangenen Woche wüthete, hat in g an z
England große Verheerungen angerichtet. Außer zerſtörten
Telegraphenleitungen wurden viele Häuſer in Trümmer gelegt
und unter denſelben viele Menſchen begraben. Aus den See-
ſtädten werden viele Unglücksfälle gemeldet. So wurde in
Sunderland Cobten die Börſe arg beſchädigt und das neue
Theater Royal total in Trümmer gelegt. Ein junger Mann,
der über eine Brücke ging, würde in die Luft gehoben und wäre
faſt über das Geländer geſchleudert, doch ſtürzte er mit ge-
brochenem Arm nieder. Mehrere Kinder, welche gegen Häuſer
geſchleudert wurden, erlitten Arm und Beinbrüche. Aus Sogwill
VYorkſhire, Cowan Head Hill, Portsmouth werden ſchwere
Unglücksfälle gemeldet, wo verſchiedene Menſchen ums Leben
gekommen ſind. Jn der Nähe von Briſtol wurde ein Bahnwärter
gegen die Maſchine des Eilzuges geſchleudert und zermalmt.
Das Unglück auf der See iſt entfetzlich; die Zahl der Todten
wird auf 200 geſchätzt. Ein Dampfer, welcher am Freitag früh
von dem Poſtdampfer „Killarney“ in der Nähe von Milford-
haven bemerkt wurde, befand ſich in Noth. Der Verſuch des
„Killarney“, denſelben zu bugſiren, mußte nach fünfſtündiger
vergeblicher Arbeit aufgegeben werden. Von dem in Nöothlage
befindlichen Dampfer, der auf der Reiſe von Liverpool nach
Marſeille begriffen war, iſt ſeitdem keine Nachricht eingegangen.
Beſonders in der letzten Nacht war der Sturm ſo heftig, daß
auch in der Stadt zahlreiche Unfälle vorgekommen ſind. Es
wurden mehrfach Menſchen getödet, doch läßt ſich die Zahl der
ſelben noch nicht genau feſtſtellen.

Cherbourg, 20. November. Der Sturm nimmt zu.
Mehrere Schiffe, darunter zwei engliſche, ſtrandeten an der
Küſte. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht gemeldet.
Der De „O rientes“ mit einer Beſatzung von 14 Maun
von Hernöſand nach Liſſabon unterwegs, zerſchellte geſtern
Abend vollſtändig bei Barfleur. Zwei Matroſen erreichten die
Küſte, die an Bord Gebliebenen hofft man nach Eintritt der
Ebbe retten zu können. Einer ſpäteren Nachricht zufolge ſind
9 Mann der Beſatzung des „Orientes“ gerettet und 5 Mann
ertrunken. Das Schiff iſt vollſtändig wrack geworden. Dem
„Temps“ zufolge heißt der bei Cherbourg geſtrandete Dampfer
„Corrientes“ und ſtammt aus Hambur g. Bei Barfleur
ſcheiterte die norwegiſche Brigg „Felix“ aus Frederikshall,
die Beſatzung derſelben wurde gerettet.

Paris, 20. November. Von den Küſten des Aktlantiſchen
Oceans kommen Nachrichten von verſchiedenen Schiffbrüchen,
bei denen mehrfach Menſchenleben zu Grunde gegangen ſind.
Die Wächter von dem zerſtörten Leuchtthurm bei Calgis ſind
gerettet.

Calais, 20. November. Seit geſtern ſind infolge deng Orkans im Kanal an der franzöſiſchen Küſte 15 Schife

geſcheitert. Mehrere Leichen wurden angeſchwemmt. Der
e Bchiffverkehr zwiſchen Calais Dover mußte eingeſtellt
werden.

Calais, 20. November. Der Sturm riß 200 Meter der
OſtMoole mit dem Leuchtthurm fort. Von den Wächtern fehlt
jede Nachricht. Elf Fiſcherboote wurden an die Küſte r J

Stockholm, 20. November. Jn der Geſellſchaft für An
thropologie bezeichnete Profeſſor Freiherr Nordenſkiöld die
Frage wegen des Schickſals der ſchwediſchen Grönlandforſcher
Björling und Kallſtenius noch für unentſchieden, denn einer
ſo kleinen Expedition ſei es nicht unmöglich, bei den Eskimos
ſich zu ernähren, wie das Beiſpiel mehrerer anderer europäiſcher
Polarreiſenden gezeigt habe.

Kopenhagen, 20. Novbr. Wegen des ſtarken Sturmes
ing letzte Nacht kein Poſtdampfer nach Gjedſer. Das Leuchtf ch iff bei GjedſerRiff trieb heute früh fort und iſt jetzt außer

Sicht. Der Schooner „Cecilie Marie“ iſt auf der Reiſe
von Königsberg nach Kolding mit Gerſte auf Lyö Sand unter
der Jnſel Fünen geſtrandet: das Schiff iſt leck.

Ca. 2000 Stück Fonlard-Seide Mk. 1.35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben ſowie
Wwzarze, weiſte u. farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis Mk.

18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) V Porto-

und ſtenerfrei ins Hans!! Katalog und Muſter umgehend. [3982
G. Hennehberg's Seiclen- Fabrik k. Hof.), Zürich.

Profeſſor Br. Reklam äußerte ſich ſ. Zt. in folgender Weiſe
über Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen: „Jhre Schweizer-
pillen haben ſich mir namentlich in der Frauenpraxis bewährt und
werden (2 Stück eine Stünde nach dem Morgengetränk) gerne ge-
nommen: weil ſie ſicher wirken ohne Beſchwerde zu veranlaſſen. Auch
bei Männern mit ſitzender Lebensweiſe oder in höherem Alter
kurz bei Trägheit der Darmbewegung erweiſen ſie ſich als vor
theilhaft.“ Dieſe Empfehlung macht jede weitere überflüſſig.
ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit den
weißen Kreuz in rothem Grunde ſind uur in Schachteln à 1 Mk
in den Apotheken erhältlich.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian-
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in Male
a. S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſtraße. [5236

Zum Waſchen des Geſichtes, des Halſes, der Hände, überhaur

des Körpers verwende man nur Bocering's Seiſe mit der
Eule. Dieſelbe ruinirt nicht wie unſere modernen ſcharfgelaugten
Toilette-Seifen die Haut, ſondern erhält ſie ſchön, zart und weiß
ſie iſt die beſte Seife der Welt und foſtet nur 10 Pfg. per Stück;
im Verhältniß zu den vielen billigeren aber raſch ſich verwaſchenden
Seifen die Villigſte. Erhältlich à 40 Pfg. per Stück in allen Par
fümerien, Droguerien und Colomaſſvgarenhand ungen. 5578

Vewtilin, flüſſige Pflanzennahrnug von J. C. Schmädt,
Erfurt, Flaſche Mk. 1. (für einen mittleren Blumentiſch 1 Jahr
reichend). Höchſter Erfolg. Zu haben in allen Droguen, Santen c.

Handlungen oder direkt. 14757Fbotagcephie Uüler Plan

Specialität: Vergrösseruangen u [5077

Heute Morgen 6 Uhr verſchied nach langem ſchweren
J Leiden meine

Schweſter, Schwägerin und Tante
Frau Panla Luise Hänit geb. Weilsse,

was ich mit der Bitte um ſtille Theilnahme im Namen der
Hinterbliebenen tiefbetrübt anzeige.

Bernhard Häni.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. /24 Uhr von

der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

erzensgute Fran unſere liebe Mutter,
[5633

T W a e
Der heutigen zweiten Ausgabe unſerer Zeitung liegt eine

Extra Beilage der Firma Mantel Riedel, Leipzig,
bei, auf welche wir hiermit unſere geehrten Leſer noch be
ſonders aufmerkſam machen. [563:Die Expedition.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenfchaſten Friedr. Johannes Haun.

ſür Poliit Redaktenre Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden-der Redaktion von 59, Morgens bis 122 Mittags.

m

Fernsprecher 292.

WeddFönidße, Raulle a. S.
Leinenhaus Wüſchefabrik

Aauptspecialität. Sraut- und Ninder-Ausstattungen.
Oberhemden nach Iaass. 6685

Fernsprecher 292.

GelegenheitsKauf!
Gerstenkornhandtücher

mit feiner farbiger Bordüre, extra schwere Qualität
Dutzend MK. 9,50,
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Rucolp
Leipzigerſtr. 105.

h NMemann Nachf.

(Weies Freytag)
Für Weihnachts Einkäufe empfehlen wir große Sortimente in

zu herabgeſetten Preiſen.

Kleiderstoſſfen
Am Markt.

Ball- und Gesellschafts- Stoffe
F. iin reizenden Neuheiten!

Seiden- Stoffe
nur ſolide Fabrikate verſchiedenſter Webart in großer Auswahl. [5628

ſötel, Deutscher Hof“,

S S Frangkeſtr. 8, am Königsplatz.
n Paſtillen S Paſten Bedentend billiger als bis jetzt habe ich den Preis für alle Art von Hauswäſche geſtellt, lediglich von O Jeden Mittwoch von 7 Uhr Abends ab

in geh Qualität zu billigſten 8 9 dem Beſtreben geleitet, den Kreis meiner werthen Kundſchaft zu erweitern. Bei ſorgſamſter Herſtellung der Kartorelpufſer. Gleichzeitig empfehle
z eiſen bei 5540 u e ſich ein Jeder beim Beſuch meiner Fabrik überzengen kaun, wozu ich ergebenſt einlade, z en x en ar vo i w

II 63, e i r:c Deising, S a We Herren und Damenbeinkleider pro Stück von 12 4 an S 100 Pfg. nehme täglich an.
z. o Herren und Damenhemden o 15 gewaſchen und 5586 Oscar Küthemann.S Dreher er u geplättet. 2ß iſcht er r u fv halten r H Servietten pro Stück 4 Kopfkiſſen pro Stück 5 S

Induſtrie, in jed. Preisl. Bettbezüge 15 r 5 c 2 er es 5 e9peciä a t 1062n w. 8 Stehkragen 5 Gardinen aSchirmfabrik Fritz c c 36 Den je gar gert iſt nach dererhemden onfen illigſt. o eahe vo Gade 8 Ehentſſettes 107 Diſchdetten g Grünen Tanne bei Löberitz
2 Auf Wunſch koſtenloſe Abholung und Rückſendung. Telephon Anſchluß 719. Daſelbſt ſorgt der Beſitzer, Herr Lucas,Kämme, Haarſchmuck, Porte G O für eine S Tafſſe guten Kaffee,Haaren en dleger S Dampf -Wasch- u. Plätt- Anstalt „American Steam-Laundry“. ovie ein Glas ff. Vier 590
bürſten, Drahtfachen c. (Alleiniges Etabliſſement derart am hieſigen Platze) o cStubenbeſen, Fabrik und Annahmeſtelle: Geiſtſtr. 21. t J „Goldenes Schiffchen.
in eſtes eignes Fabrrtat 7 8 er. Weurr.p

E. Weddy, noch an einem Abend in derGr. Steinſtraße 88. e Saal Woche zu vergeben. [5625
Wintergarten.

Donnerstag, den 23. November, Abends S Uhr:

S V. Sinfonie- Concert
ausgeführt vom Stadt und Theater-Orcheſter.

Sinfonie O-dur (Nr. 1) von Beethoven. Danſe Macabre von Saint-
Weber. Balletmuſik aus der Oper
Serenade D-moll von Volkmann.

D. A.:Sasns. Ouverkure „Euryanthe“ von C. M. v
„Die Königin von Saba“ von Goldmark.
Ungariſche Rhapſodie Nr. 2 von Liszt.

I. Friedemann,
Stadt Muſikdirektor.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf., 3 Stück 1 Mark ſind zu haben in den
Ker y rmgen von Steinbrecher Jasper und F. Beeck. An der

ſſe 5

2Bbinkergarten.
Sonntag, den 26., Montag, d. 27. u. Dienstag, d. 28. Abends 8 Uhr,

Grosse populär-wissenschaftliche Vorträge

der „Berliner Urania“
Wiſenſchaftliche Leitung:

Direktor Dr. M. Wilh. Meyer.
Vortragender: Carl Bergmann

Die glänzende Ausſtattung von den Malern
der Uranig Herren Kranz Harder.

Näheres folgt!

Goldenes Sehifſohen“
Gr. e n Herm. Heller, e aDonnerstag, den 23. ds. Mts. S sSchiachteſest,

von fräh 9 Uhr Wellfleiſch n. SeſSurſt, Abends Suppe u. div. fr. Wurſt

Stadtverordneten-Wahl.
Die Herren Wähler der III. Abtheilung des II. Wahlbezirks werden erſucht,

ſich zu einer Vorbeſprechung
Donnerstag, den 23. November a. c., Abends S Uhr,
im Saalban „Prinz Carl“ einzufinden.

Zum II. Wablbe irk gehören: Alter Markt, Ranniſche Straße, Kutſchgaſſe,Sternſtraße, Kuhgaſſe, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Märkerſtraße Kl. Märkerſtraße,
Hinter der Ulrichskirche, Kl. Brauhaus e Gr. Brauhaus aſſe, Bauhof, Neue
Promenade, Leipzigerſtraße 2—-25 und 86—105, Königſtraße, Niemeyerſtraße, Bahn-
d Frankeſtraße, Blücherſtraße, Landwehrſtraße, Merſeburgerſtraße, Am Bahn-

of, Raffinerieſtraße, Canenagerweg, Lützenerſtraße, Thüringerſtraße, Schmiedſtraße,
Schlofſſerſtraße, „Werſeburger Chauſſee, Neue Leipziger Chauſſe, Friedenſtraße, änner
öhe 42--74, Südſtraße 1-—6 und 56—62, Dryanderſtraße 1 u. 2, 15——35, Streibertraße, T omaſtusſtraße 1--17 und 34--49, Thurmſtraße 161 und 158,
indenſtra e 2—4 und 44--82. 15630

Dienstag, den 21. November 1893.

bleibt das Stadttheater geſchloſſen.

66. Vorſtellg. 51. Abonnements-Vorſtllg.

r v. Felſen, Oberſt

Martin Winter

Stadt Thenter.

Die Hochzeit von Valeniä.

Mittwoch, den 22. November 1893

Donuerstag, den 23. Novbr. 1893.

Farbe: blau. Anfang 7/, Uhr.
Goldfiſche.

Luſtſpiel in 4 Akten von Franz von
Schönthan und Guſtav Kadelburg.

Perſonen:

e et eEuch ſein Sohn, Pre-
mierlieutenant

n-Berwrarn
empfiehlt ihre auf verſchiedenen Aus
tellungen, u. a. mit der großen

bernen Staatsmedaille prämiirten
ere, als:

Pilsner Bier,groartig in Farbe, Glanz hen

heit und Geſchmack, dem ſoge-
nannten Echten in nichts nachſtehend.

goldfarbig,
rein und rnittg. und

Bl
Gr. ſiſb. Staats

medaille.
Gr. e 73 u ilSs

medaille.

Lager-Bäcer.,
dem in München fabriceirtenMia R O Bier. vollſtändig ebenbürtig,

alle Sorten beſonders gut bekömmlich, weil nur aus feinſten Roh-
matrrialien hergeſtellt,

zum Bezug in Gebinden und Flaſchen.
J. Haller.Emmy, ſeine Tochter J. Schneider.

War ine von Pöchla ar A. Rinald -Pauli.
olf von Pöchlaar Schreiner.Mathilde von Koßwitz

ans RolandStettendorf A. Schumacher.
v. Kallern, Lieutenant G. Köhler.
Malwine, Kammermädchen

J. Flatt.
Otto, Diener Ebert.Diener bei Oberſt von

frelſfen Fr. Küſthardt.Jo ann, Diener bei Winker

J rEin e pielerOrt der Handlung in
Zeit Gegenwart.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende 10 UKrank: Friedrich Caliga.

Freitag, den 24. November 1893.
67. Vorſtellung. 52. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: gelb. Anfang 7/, Uhr.
Der Trompeter von

Säkkingen.
Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel,

mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der

Idee und Antee ausJ. Wie von Scheffels Dichtung von

Rudolf Bunge.
Muſik von Victor E. Neßler.

Dienstag, den 28. November.
Einmaliges S des 9jährigen

ViolinVirtuoſen
Arthur Argiewiez.

Jn Vorbereitung
Der Vorſtand des Eomnnmnalen Wahlvereins.

Für den Inſeratentheil verantmartich: Director Louis Lehmann.

We tsmärchen.ein S r manche
Rotationsdrug der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p- Pfd. in köchsten
Kreisen eingeführt (Kais r Hotl.) Probepack- 60 u. 80 F.

1 e. MESSMEH

Wegen gänzlicher Aufgabe me. es Geſchäfte
ſtelle ich mein geſammtes Lager von

Leinen- und Baumwollw
fertiger Wäsche, e h d e h ettdeolken,

Bettwaaren, Inlet, Bettbezüge, SohürzenTasohentücher, Capotten, Hauben eto. eto-
zum F vollständigen Ausverkauf.

Da ich ſämmtliche Artikel nur beſter Qualität führe, ſo bietet mein Aus
verkauf zu außerordentlich billigen Einkäufen beſte Gelegenheit.

Wilh. Walter Leipzigerſtr. 91.
W Das Geſchäftslokal wird am 1. April 1894 miethfrei. W

Größt ßteNenuheit für Skatspfeſer,
Uneutbehrlich für dte r und Reſtaurateure. Geſetzlich geſ kg

Der von mir konſtruirt parat bezeichnet auf die einfachſtedurch Auflegen des Skats auf einen dazu angebrachten Teller ſofort den Geheh

wodurch beim Spiel zu Dreien jeder Zweifel ausgeſchloſſen iſt.
Ich verſende dieſen Apparat mit dazu gehörigen Geldnäpfchen gegen

Nachnahme von Mk. 4. [3493Ernst Reynemann, Eilenburg.
Vertreter hohe Pr allen ößeren n ſowie Reiſende gegen

Mit 3 Beilagen.

[4808

e

t W 253 wo

er

(C

S 2



1. Beilage zu Nr. 274 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Perſonalnachrichten.
a r dem Amtsblatt der Kgl. Regierung zuMerſeburg.) Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Keutſchen

in der Ephorie Hohenmölſen iſt dem bisherigen Pfarrer in Groß
Wulkow Georg Simon Ludwig Johannes Kirchner verliehen, zu
ver erledigten evangeliſchen n zu Goſeck in der Cphorie
r a. U. der bisherige Predigtamts-Kandidat Johannes

ang Heinrich, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle an den
rovinzialJrrenanſtalten zu Nietleben und AltScherbitz der bisherige
redigtamts Kandidat Franz Friedrich Karl Naucke berufen und
ſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Breiten

Wagen in der Ephorie Calbe iſt dem bisherigen Predigtanttt i ndidaten
Guſtav Johannes n Martin Lang verlichon. An deKönigl. Gymnaſium zu Visleben i derer a he

Hülfslehrer Hartung zum Oberlehrer ernannt. Perſonal Ver
änderungen im Bezirke der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion in HalleSaale): Als Poſtverwalter angeſtellt e ver Poſtanwärter

raun in Bazwig und der Poſtaſſient Lan ge in Schlieben.
Verſetzt ſind: die Poſtverwalter La ue von (Elbe) nach
Oſterfeld, Schul z e von Oſterfeld nach Lauchſtädt, Schrö der vo
Lauchſtädt nach Eroſſen (Eiſter), Sch erf von Croſſen (Elſter)
Belgern und Böhme, unter ennung zum Ober-Poſtaſſiſtenten,von Stumsdorf nach ger Perſonal Verinderungen im Bezirk
der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Frankfurt a. M. Ernannt iſt
StaatsAſſiſtent Kel ler in Oberröblingen am See zum Skations-
Aufſeher in StolbergRottleberode.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen kſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Q Merſeburg, 20. November. An der heute Vormittag hier
ſelbſt abgehaltenen unſerer Stadtver-ordneten ſeitens der III. Abtheilung betheiligten ſich kaum
20 e der Bürger. Es wurden mit Stimmenmehrheit gewählt die Herren Lohgerbermeiſter Barth, Bäckermeiſter
Kap und Kaufmann Meiſter (alle drei an zur

iederwahl). Die hieſige Königliche Re m ghat
unter dem 4. d. M. daß die frühe unter11. Februar er. von ihr erlaſſene Verfügung, nach welcher die Schul
Entlaſſungsfeier zu Oſtern mit einem Spaziergange beſchloſſen werden
ſoll, wieder aufgehoben ſei. Es ſoll den Schulaufſehern, bezw.
den Lehrern überlaſſen bleiben, zu entſcheiden, ob und wann ein
e Spaziergang mit den Konfirmanden vorzunehmen iſt.

erner hat die Königliche Regierung geſtattet, daß in das vom
Pfarrer Nottrott zuſammengeſtellte und bei H. Schrödel in Halle
erſchienene „Evangeliſche Gedenk und Zeugnißbuch“ die Schulent
laſſungszeugniſſe vom Lehrer eingetragen werden, wenn dies von den
Eltern gewünſcht wird.

u Trotha, 20. Nov. Einen Bekru g verübte ein 10 jähriger
Knabe, indem er einer alten, ſchwachſichtigen Händlerin in Trotha
eine Kaiſer a r als ein goldenes Zehnmarkſtück in
Zahlung gab. Das erlangte
jubelt. Bei dem hoffnungsvollen Burſchen fand man noch 4 ſolche
Denkmünzen, welche jedenfalls für den gleichen Zweck Verwendung
finden ſollten.

o Weiſtenfels, 20. November. Hier geſchieht, zumal während
der Wintermonate unleugbar viel, um jeden, der das Bedürfniß da
nach in trägt, allen nur denkbaren, Gebieten des Wiſſens
werthen, weiter zu en. Namentlich macht es ſich. unſer Pol y
techniſcher Verein mit großen Opfern r auch mverkenubarem Erfolg zur Aufgabe, die n es deſſen w
für unſer hochentwickeltes induſtrielles Leben von Wichigkeit h in

immer weitere Kreiſe zu tragen. So hatte er im Saunabend wilder
eine ſtattliche Zahl von Mitgliedern und Gäſten um ich geſannnelt,
die einem ebenſo feſſelnden, wie anſchaulichen Exverimentalvortrag
des Phyſiker Amberg über Optik, Licht, Farbe und Spektralaualyſe
agtg Das Intereſſe an unſerer kolonigalen Entwickelung wachzu

alten und zu vertiefen, die Kenntniß unſerer Kolonialverhältuiſſe zu
verallgemeinern iſt di hieſige Abtheilung des deutſchen Kolonialver-
ein s erfolgreich beſtrebt. In den nächſten Tagen wird ein erſt jüngſt
aus Oſtafrika heimgekehrter Forſcher, Herr Lieutenant Schloifer, hier
öffentlichen Vortrag halten. Hier beſteht die Sitte, daß am Tage
vor dem Landes-Bußtag die Schulkinder ſich zu einer gemein
ſamen Betſtunde in der Stadtkirche verſammeln. Auch morgen
werden ſie von ihren Lehrerkollegien in das Gotteshaus begleitet
werden. erſtes und älteſtes Hotel „Zum Schäützen“,
in dem ſchon Wallenſtein und Guſtav Adolf abgeſtiegen ſind, geht in
anderen Beſitz über. Von dem jetzigen Beſitzer Herrn Poles hat es
Herr Kloppe, zur Zeit der Jnhaber von „Vogels Garten“ in Er
furt, käuflich erworben. Der neue Beſitzer übernimmt den Gaſthof
am 1. April 1894.

Eisleben, 19. Nov. Der land wirthſchaftliche
Verein für Eisleben und Umgegend war heute Nachmittag 4 Uhr
zu einer Verſammlung im Saale des „Hotel zum Goldenen Schiff“

e e 7Verdorben geſtorben.
Eine litterar-geſchichtliche Erinnerung und Bußtags-

betrachtung.)
„Du biſt wie eine Blume
So ſchön, ſo hold, ſo rein.
Jch ſchaue dich an, und Wehniuth
Schleicht mir ins Herz hinein.
Mir iſt, als ob ich die Hände
Aufs Haupt dir legen ſollt',
Betend, daß Gott dich erhalte
So ſchön ſo rein, ſo hold.“

Wer kennt nicht dieſes Gedicht Heinrich Heines? Weniger
bekannt dürfte die Perſon und das Geſchick jenes Mädchens
ſein, das der Dichter alſo rühmend beſungen hat. Der heutige
21. November iſt ihr Sterbetag geweſen. Freilich war es ihr
an der Wiege nicht geſungen worden, daß ſich an ihr die weh-
müthigen Worte des Liedes erfüllen ſollten: „Verdorben
geſtorben.“

Gräfin Marie von Aberkron ſtammte als Tochter des
diſche Generals von Aberkron von dem früheren ſchwe-
iſchen Königshaus ab. Zur r herangewachſen, beſaß

ſie eine ſeltene Anmuth und Schönheit, ſo daß der Dichter
Heine, der wahrlich genug Gelegenheit hatte, e
zu beobachten und zu beurtheilen, begeiſtert ihr obiges Gedicht
widmete. Was fehlte ihr, der bewunderten, vornehmen Gräfin
noch zu irdiſchem Glück?

Allein die ſozialdemokratiſche Anſchauung, daß nur die
niederen Stände durch ihre Armuth in Gefahr gerathen, tiefer
zu ſinken, iſt eine irrige. Jeder Stand hat ſeinen Frieden,
jeder Stand hat 5 Laſt. Jeder Menſch ohne Unterſchied
des Standes hat ſeine Verſuchungen. Auch aus dem Heineſchen
Gedicht klingt deutlich eine v hervor. Der Dichter war
Menſchenkenner, und leider hat trotz ſeiner Segenswünſche er
in dieſer Befürchtung ſich nicht getäuſcht.Es ſind die ſhlechſten S nicht, an denen Weſpen
nagen, ſagt das Sprichwort.

eld wurde mit anderen Knaben ver

wut S d C

utmüthigkeit wurde zum Leicht

n vereint. Herr Oberamtmann Dr. Humbert Schraplau
eröffnete die Verſammlung und trug nach Vorleſung des Protokolls
die Eingänge vor. Darunter iſt erwähnenswerth eine Einladung des
landwirthſchaftlichen Centralvereins zu Halle a. S. zur Generalver
ſammlung deſſelben im Dezember d. 4 Es folgte ſodann der Vor
trag einer Aufforderung des landwirthſchaftlichen Centralvereins zur
Gründung von landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. Die Ver
ſammlung war ſonderbgrerweiſe gleicher Anſicht wie der Vorſitzende,
daß in der Eisleber end die Genoſſenſchaften keine beſondere
Ausſicht auf Erfolg hätten. Bebloſſen wurde ferner, die Kgl. Eiſen
bahndirektion zu Frankfurt a. M. zu erſuchen, die in hieſiger Gegend
vielfach zu Futterzwecken verwendeten Rübenſchnitzel als offizielles

miltel anzuerkennen, um ſo derſelben bei Beförderung mit
der Bahn der Vergünſtigung von 25 i werden zu laſſen.

ierauf hielt der Sohn des Rittergutsbeſitzer W. Marckwald aus
deborn einen Vortrag über die Geſchichte der Landwirthſchaft von

den Uranfängen bis in die heutige Zeit, welcher mit Beifall aufge
nommen wurde. Dann wurde von Herrn Gutsbeſitzer F. Weitzel in
Thondorf äber die Erfahrungen in dieſem Jahre mit dem Anbau
von Rübenſamen geſprochen, welche er, da das Wetter im Sommer
Da ſich geſtaltete und die graue Made häufig auftrat, als
chlechte bezeichnete. Nach einer kurzen Pauſe wurden ſodann zwei

zagen zur freien Diskuſſion geſt und zwar 1) Welche Erſatz
uttermittel haben ſich bewährt und in welcher d zei ng 2) Was

iſt bei Abſchluß von Dünge- und Kraftfuttermitteln zu beobachten
ieſe beiden Fragen gaben zu einer lebhaften Beſprechung Veran

laſſung. Als Erſatzfuttermittel wurden einpfohlen Erbſen, Senf,
Buchweizen, Johannisroggen, Luzerne und mit Rübenſchnitzeln ge
mengtes Rübenkraut. Zur Fütterung der Pferde bei Hafermangel
wurde als geeignet genannt Beigaben von Kleie und Bierträber,
Malzkeime, Gerſte, Lupinen. Die zweite Frage wegen der Beobachtung
beim Ankauf von Dünger und Krafkfuttermitteln iſt dahin zu be
antworten, daß es jedem Landwirth nur anheim gegeben werden
könne, die Beſtellungen auf derartige Futtermittel ſich beſonders zunotiren, um auf vieſe Weiſe einer Uebervortheilung ſeitens der Händ

ler vorzubeugen. Die nächſte Vereinsverſammlung findet am 17. De
ember er. ſtatt und ſoll in derſelben u. A. auch die übliche GeſindeHrämiirimg vorgenommen werden.

4 Prettin, 20. November. Bei der heute hierſelbſt ſtattge
undenen Wahl wurde zu d Amte neu gewählt Herr Gutsbeſitzer
lemming; wiedergewählt wurden die Herren GutsbeſitzerMuſ che und Schuhmachermeiſter Eule.

e Lützen, 20. Nov. Die durch das Ausſcheiden des Amts
richter Müller aus dem Juſtizdienſte erledigte I. Richterſtelle iſt vom
1. Dezember ab dem Amtsrichter Dr. jar. Sternberg übertragen
worden. Bei der heute ſtattgehabten Stadtverordneten
Wahl wurden in der I. Abtheilung der Stadtgutsbeſitzer Herzberger
wieder, in der II. Abtheilung Rentier Burkhardt neu und in der
III. Abtheilung Zimmermeiſter Müller wiedergewält. Die Betheiligung
war eine verhältnißmäßig ſehr rege es wählten in der I. Abtheilung
von 17 Berechtigten 11, in der II. Abtheilung von 60 Berechtigten
28, in der III. Abtheilung von 328 Berechtigten 86.

Saugerhauſen, 20. Nov. Bei nur mäßiger Betheiligung
fanden heute Vormittag die Stadtverordneten-Ergänzungs-
wahlen ſtatt. Es wurden gewählt in der 1. Abtheilung die Herren
r Stoye, Gasanſtaltsdirektor Linke und Rechtsanwalt

oth, in der 2. Abtheilung die Herren Kaufmann Zahn und Schützen
hausbeſitzer Kolbe, und in der 3. Abtheilung die Herren Modelltiſchler
meiſter Püſchel, Maurer Köhler und Kaufmann Walter

L Nordhaufen, 20. Nov. Unſere Stadtverordneten und der
Magiſtrat haben es für ihre Pflicht gehälten, für die durch die Ein
f nung der Tabakſteuer bedrohte TabakJnduſtrie, die zur
J ten unſerer Stadt gehört, einzutreken. Sie haben eine gemiſchte

om miſſion niedergeſeht und dieſe hat eine Petition gegen Ein
führung der Tabakſteuer ausgearbeitet. Dieſe Petition gelangte in
der heutigen geheimen Sitzung zur Vorlage und Annahme und wird
nun an den Reichstag abgehen. Geſtern Nachmittag fand hier im
Rieſenhauſe eine Verſammlung ver hieſigen Angeſtellten der Tabak
branche ſtatt, welche einſtimmig eine vorgelegte, an den Reichstag
gerichtete Petition gegen Einführung der Tabakſteuer annahm und
abzuſenden beſchloß.

Letzlingen, 20. Nov. Von der diesmaligen Hofjagd in der
Letzlinger Haide wird der Mgd. Ztg noch eſchrieben Am
zweiten Jagdtage, Sonnabend, 18. Nov., Morgens 8 Uhr, erſchollder Wearaf Um 9 Uhr ertönte das Signal „Aufbruch zur Jagd“.

In wenigen Minuten waren die bereit gehaltenen Jagdwagen be
ſtiegen, und gleich darauf ſfauſte der Jagdzug durch die Straßen von
Letzlingen dem Forſtorte „Stämmſool“ zu, von den Hunderten von
herbeigeeilten Schauluſtigen mit brauſenden Rufen begleitet. Das
Das Jagdwetkter war herrlich. Jn dem genannten Reviere fand ein
1 ſtündiges Jagen mit der Findermeunke auf Schwarzwild ſtatt.
Nach dem Treiben begab ſich die Jagdgeſellſchaft in das kaiſerliche
Frühſtückszelt, das dicht von dem herbeigeſtrömten Publikum unmſtellt

war. Donnernde Zu den Kaiſer, der nachallen Seiten hin freundlichſt für die

ſinn verdorben auch bei der Gräfin von Aberkron. Bereiks
als 17jähriges Mädchen mußte ſie wegen ihres lockeren Lebens
vom Vater verſtoßen werden. Nun ſank ſie von Fall zu Fall.
Unſchuld, e ſchwand dahin, und als ſie durch das
Laſterleben die Schönheit verloren hatte, zog ſie als Bettlerin
umher. Später nahm ſie bei und Altonga unter dem
niedrigſten Geſindel ihren ſtändigen Aufenthalt, den ſie frei
lich wiederholt mit Gefängniß und Arbeitshaus verkauſchen
mußte. Während in ganz Deutſchland das Heine'ſche Lied ge
ſungen wurde, dachte niemand daran, daß diejenige, der es ge
golten hatte, jene übel berüchtigte „Tarventring“, wie ſie ge
nannt wurde, ſei, die unverbeſſerliche Dirne, welche durch Jahr-
zehnte in und bei jenen Hafenplätzen beſonders am ſogenannten
Diebsteich, ſich mit Bettlern, Vagabonden, Dieben herumtrieb.
Als Andenken an ihre Herkunft beſaß ſie noch lange Zeit ein
goldenes Medaillon mit dem Familienwappen der Grafen v. Aber-
kron; jedoch auch dieſe Erinnerung an die beſſeren Tage
wurde ihr eines Nachts von einem Diebe abgeſchnitten und ent
wendet. Zur Greiſin geworden, wurde ſie einſtmals hilflos und
gebrechlich unter freiem Himmel obdachlos liegend aufgefunden
und nach dem Armenhaus, ſpäter nach dem Diakoniſſenhaus in

eſchafft. Dort, von den Schweſtern an Leib undSeele d gepflegt, hat ſie eingeſtanden, wer ſie ſei, und

iſt vor erſt wenigen geſtörben, ohne Sang und Klang
auf dem Friedhofe in Niendorf bei Hamburg begraben.
Das iſt das Loos der lieblichen Blume geweſen, zu verwelken
und zu verderben.

Ein erſchütterndes Bild aus der nackten Wirklichkeit desLebens! Sicherlich trifft für die Leichtfertigkeit, die es ne

W büßen müſſen, jenes Mädchen u eine große Schuld.
edoch ſie nicht allein. Ein gerechtes und unparteiiſches Urtheil

muß dem Spruch eines Gedichtes Berechtigung zugeſtehen, das
vor Jahren in den Münchener g Blättern“, irre ich
nicht, zu leſen war und mit den Worten ſchloß

„Gott wird nicht die Blume richten,
Sondern den, der ſie gebrochen.“

Für unſer Zeitalter, das ſich auf Culturfortſchritte und
Humgnität ſo viel einbildet, iſt es doch recht beſchämend, daß

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

grüßung dankte. Die gelegte

21. November 1893.

Strecke ergab 250 Stück wovon der Kaiſer allein die
ſtattliche Zahl von 59 Stück erlegte, darunter drei ganz grobe, kapitale
Keiler, die zum Ausſtopfen beſtimmt wurden, um einem der kaiſer
lichen Jagdſchlöſſer als Zierde zu dienen. Nach Beſichtigung ver
Strecke, die der Kaiſer mit ſichtlicher Freude über ſein Jagdglück vor
nahm, ging es zum zweiten Treiben auf Damwild in die „Schmer
kuhle“. Die Strecke ergab nach 19 Stunden en 178 Stück Dam
wild und 2 Haſen, wovon der Kaiſer 17 ſtarke Hirſche erlegte. Kurz
nach 4 Uhr trafen die hohen Herrſchaften bereits wieder im Jagd
ſchloſſe ein, woſelbſt um 5 Uhr das Jagdeſſen im Reiſeanzuge ein
genommen wurde. Die Abfahrt nach Station Jävenitz erfolgte um
7 Uhr, die Abfahrt von dort nach Berlin mittelſt Sonderzuges um
T Uhr. Der offizielle Strecken-Rapport über
beide Jagdtage ain 17. und 18. d. M. in der KolbigLeglinger Haide
lautet: Zwei gin 17. in den Oberförſtereien Kolbitz (Forſt
meiſter Jinnius) und Planken (Forſtmeiſter Bekuhrs)
verrichtete wen die beide mit abgeſtellten Doppelläufen
für Se. Majeſtät den Kaiſer und die höchſten Jagdgäſte verſehen
waren, ſowie für den 18. in der Oberförſterei Letzlingen
(Forſtmeiſter Ax vorgeſehene Jagen, eine Suche mit der Finder
eute auf Sauen im abgeſtellten Diſtrikt am Sktämmſoeol und eine
Lappfagd mit Doppellauf unweit des erſteren, ergaben die Ge
ſammtſtrecke von 160 Schauflern, 259 Slück Damwild, 265
Sauen darunter nur 5 Friſchlinge und 2 Haſen. Davon ent-
fallen auf die Sonderſtrecken Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs 33 meiſt kapitale Schaufler, 5 Stück Damwild, 35 grobe und
25 Sauen, S. k. H. des Prinzen Ludwig von Bayern
21 Schaufler, 7 Stück Damwild, 9 grobe und 22 Sauen,
S. k. H. des Prinzen Heinrich von Preußen 20 Schaufler, 5
Stück Damwild, 4 grobe und 25 geringere Sauen, S. H. des Her
zogs Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin 13 Schaufler,
22 Stück Damwild, 25 grobe und 2 geringere Sauen, ſowie S. H.
des Prinzen Albert von Sachſen Altenburg 18 Schaufler, 30 Stück
Damwild, 10 grobe und 6 geringere Sauen. Das Wetter war am
17. bei niedriger Temperatur und etwas Nebel für die Jagd nicht
ſehr günſtig, am 18. dagegen, nachdem die Nacht über ſchwerer Regen
gefallen war, arißerordentlich ſchön,

k. Gerg, 19. Nov. Der hieſige land und forſtwirthſchaft
liche Verein hielt am geſtrigen Nachmittag im „Voß'ſchen Garten
lokal“ hier ſeine erſte dieswinterliche Verſammlung ab. Nach ver
ſchiedenen geſchäftlichen Erledigungen hielt Herr Direktor Engler
aus Taucha einen längeren Vortrag über das Thema „Der land
wirthſchaftliche Betrieb in unſeren Konkurrenzländern Amerika,
Jndien, Rußland uſw. und die Möglichkeit, dieſen gegenüber die
deutſche Landwirthſchaft rentabler zu geſtalten.“ Redner nennt
Selbſthilfe und Staatshilfe als die beiden Mittel, durch welche die
ausländiſche Konkurrenz paralleliſirt und abgeſchwächt werden könne.
Die Selbſthilfe müſſe gerichtet ſein auf Beſchaffung billigerer Arbeits
fräfte, billigerer Dünge- und Futtermittel. Ebenſo ſei erforderlich
eine Einſchränkung bei den Aufwendungen für die Gebäude, genaue

des Kulturbodens auf ſeine Nährwerthe hin, gute
Pflege des Saatgutes, tüchtige Bildung der Landwirthe e.
lich der Staatshilfe fordert Redner die Errichtung von Landwirth-
ſchaftskammern, Einführung eines Getreide Monopols (der Staat
ſoll das Getreide ankaufen), geeignete Vertreter der Landwirthſchaft
in den geſetzgebenden Körperſchaften uſw. Dem beifällig aufge
nommenen Vortrage ſchloß ſich eine lebhafte Debatte an. Herr
Rittergutsbeſitzer Schlick Zwötzen hält u. a. es für beſonders noth-
wendig, daß der einzelne Landwirth ſeine ſtraft auf wenige Ziele hin
konzentrire und da Tüchtiges zu leiſten ſuche, nicht aber, wie das
häufig geſchehe, ſeine Kräfte zerſplittere und auf keinem Gebiete
etwäs Ordentliches leiſte. Herr OekonomieRath Zerſch Köſtritz
vertritt den Standpunkt, daß durch Selbſthilfe überhaupt nichts mehr

zu thun ſei; die deutſche Landwirthſchaft hätte alles mögliche gethan;
mehr könne ſie nicht thun. Der Staat hätte die Bedürfniſſe der
Landwirthſchaft verkannt und ſie nicht genügend geſchützt gegen die
Konkurrenz des Auslandes. Die einzige Ausſtcht auf ein Beſſer
werden gewähre ein feſter Zuſammenſchluß der deutſchen Landwirthe,
die alsdann eine gewiſſe Preſſion auf die Regierung ausüben müßken.

Waßerſtände.
6edentet Eber, unter Null

Saale nud Unſtrut.
J Ja WuchsHalle 19. Novemb. 1,74. 20. Noveurbh. 76. 0,02

r 180. v S 0,309Straußfult g. r 140. r 180 0,50Alsleben 49.. r 424 29. r l 45. S 0,21
Elbe

Aarßig 49. Rovenmrb. 0,40. 20. Rovenb. 0,31. S 0,09

Dresden. r. r 34. 0,07Vittenberg f n n c 2 0,84.Magdeburg a 0,69. S 0,07Varby a 444. m u r r. 4 6Riltenberge a 4 0,80. 660. e S

eine reine Hoheit, die ſelbſt dein frivolen Heine Ehrfurcht ein
flößte, die im Liede als Jdeal fortlebt, in Wirklichkeit in den
Schmutz getreten worden iſt. Als ob auch dieſes Beiſpiel das
ein d wäre! Vielmehr iſt es öffentliches Geheinmiß, daß
in allen Großſtädten, und nicht nur dort, Hunderte zu finden
ſind, die in gleicher Weiſe verdorben ſind, verdorben werden,
worauf ſie von Stufe zu Stufe ſinken müſſen, bis in Gefäng-
niſſen und Arbeitshäuſern, Lazarethen, wüſten Spelunken, auf
der Gaſſe ſie elendiglich verkonmmen verdorben, geſtorben.
Es wäre nicht zu verwundern, wenn voch ganz andere
Senſationsprozeſſe, als neulich in Hannover, auf die Tages
ordnung konnmen, die einen verbreiteten falſchen Ehrbegriff
aufdeckten, der es wohl als nicht erlaubt noch anſtändig er-
achtet, vtwa einem ſchwachen armen Kinde ſeine geringe Habe
abzuſchwatzen, dagegen es für unbedenklich hält, ja damit re-
nommirt, ſittlich ſchwachen und gefährdeten Menſchen (unerfahrenen
und unbehüteten Mädchen), durch Ueberredungskünſte verleitend,
unter Ausnutzung der Nothlagen noch mehr zu nehmen, als
Geld und Gut. Wie oft wird der größte Liebesdienſt, den
man einem Menſchen thun kann, auch von Gliedern achtbarer
Kreiſe unterlgſſen, nämlich ſein Schutzengel zu ſein. Daß doch
die öffentliche Meinung und die anſtändige Preſſe ſolchen auf
andere oft ſehr phariſäiſch herabſehenden Leuten immer wieder
laut zuriefen:

Jhr laßt die Armen ſchuldig werden,
Dann überlaßt ihr ſie der Pein.

Alle Schuld rächt ſich auf Erden, auch an dem ganzen
Volk, auch die Schuld des ganzen Volkes. So wird denn der
heutige Todestag jener einſt beneideten, bedauernswerthen
Gräfin von Aberkron zur ernſten Mahnung, die den morgigen
Bußtag einläutet. Ein Kenner der Völkerſchickſale, der Geſchichts
ſchreiber Johannes von Müller, hat einmal geſagt Man wird
in Europa erſt noch fühlen, was der Fall des Glaubens und
ſeiner Tochter, der Sittenreinheit, für Folgen haben
wird. Auch habe ich nicht den geringſten Glauben an die
Vorzeichen wiederauflebender Freiheit, wo dieſer Grund
fehlt; ſie ruhet auf Sand.
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alt MaterialEskimoWolle h Theod. Lühr, n 92.
S Gegründet 186. Tepp

monumentale Bauten,
W speciell für die Firma gearbeitet.

Smyrmateppifche,
deutsehes Fabrikat der ersten Firmen.

b n I n in vorrüg n r
Inhbaber: Ado Kofmann,

1 Goethestrasse
Parterre

und erste Etage.

Echt Englische, Brüssels und Tournay-Velours
in cien vorzüglichsten Farbenstellungen für Wohnräume,

Kirchen ete.,

[5362

Lanmnolfim Toilette Cream- Lanolimn
aus patentirtem Lanolin. (4524

Vorzüglich Vorzüglich Vorzügiech
flege der Haut W Reinhaltung u. zur Erhaltung guter
des Teints. Bedeckung wunder Haut, beſonders auch

rHautſtellen und bei kleinen Kindern.
Wunden.

gu haben in mit obiger Schutzmarke verſehenen Zinntuben à 40 Pfg.,
Blechdoſen à 20 u. 10 Pfg. in Halle in allen Apotheken a. Drogerien, in
Landsberg in der Apotheke, in Giebiehenstein in der Apotheke u. Progerie,
in Teutschenthal in der Apotheke von J. Kupfer, in Lauehstädt in der Apotheke
von Rudolf Pietschmann, in Schaffstädt in der Apotheke von Dr. H. Blocek.

Dr. W. Rasch, Halle Saale Steinweg 25.
Haupt-Agentur der Goihaer Lebensversicherungsbank. [3989
Agentur der Gothaer Feuerversicherungsbank.
Vertretung der Kölnischen Untfall-Versicherungs-Actien-Gesellschaft.

i von Uypotheken- Darlehen and Cautions-Darlehen.

Grosse Inventar Anktjon

Dienstag, den 5. Dezember d. Js., von Vormittags 10 Uhr ab ſoll
wegen Aufgabe der Wirthſchaft im

G. Wernicke'schen Gute in Gerbstedt
(Bahnſtation Belleben)

das ſämmtliche lebende und todte Jnventar öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine vorher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

um Verkauf kommen:
5 Pferde (3 ſchwere, 2 leichte), 10 Milchkühe, e fragend theils friſch
milchend, 2 Sprungbullen, 1 kleinerer Bulle, 7 Färſen, 3 breite Wagen,

chmale W en, 1 Preſchwagen, 1 halbverdeckter faſt neuer Kutſchwagen,roſchke, 1 Kippkarren, 1 n 1 Laſtſchlitten, 1 hochſtehende Breit-
denen mit Schüttelzeug, Reinigungseinrichtung und Göpel, ganz neu,

Pocmaſchite, 1 Häckſelmaſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Klee
Mähmaſchine, 1i flüge, 2 Vierſchaarer, t aarheaß r 1 alolvſtug

Eggen, 4 Krümmer, 2 Gliederwalzen, 1 elwalze, 1 Jauchefaß, 1 Miſtſchleppe, ſämmtliche Milchgeräthe, Kutſch und onſtige Pferdegeſchirre, 1 Partie

Stalldünger und noch verſchiedene andere Gegenſtände. [5304

Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Im ſtädtiſchen Hausgrundſtücke Rathhausgaſſe Nr. 16 ſind vom 1. Ja-

nuar 1894 ab gegen vierteljährliche Kündigung unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zu vermiethen:

im e des linken Seitengebäudes eine aus Stube, Kammer,Küche und odemanm beſtehende Wohnung;

2. im erſten Obergeſchoſz deſſelben Gebäudes eine aus denſelben Räum-
lichkeiten beſtehende Wohnung.

Zur Abgabe von Geboten haben wir Termin aufDounerstag, den 23. November d. Js., Vormittags 10 Uhr,
r Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt und laden Reftektanten

azu ein.
Halle a. S., den 11. November 1893.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des Ladens Nr. 2 im

meerſtraßenflügel des Rathskeller-Neubaues, zunächſt auf die Zeit vom
anuar 1894 bis 31. März 1896 und von da ab gegenher den im Termine bekannt zu machenden und ſchon vorher im Stadtſekretariake

einzuſehenden Bedingungen haben wir Termin auf

J

Wonturgverjahen.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Karl Sommer
zu Zörbig, jetzt zu Nürnberg, iſt zur Prü
fung der an anſheineldeten S
derungen Termin auf 548den 13. Dezember 1893,

Vormittags 11 Uhr
ſelbſt anberaum

örbig, den p ovember 1893.
Gerichtsſchreiber v nigl. Amtsgerichts.

Geſpaltenes Brennholz
Fuhre 10 Mark frko. Haus 5Paul rieht,

Mötzlicherweg 4,Baufabrik S Dampffägewerk.

Feinſtes Spriſeöl,
r Provenceröl viergeTaler-Apon, Geiſtſtraße 15.

Pon Letzlinger Kaiſerjagd

Wie r ühn n,edero's Nachf., am Marvor dem In kben Amtsgerichte hier Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,
Th. Doepmann, FriedrichDrogerie,

Oscar Heller, Steinweg
Gantz, Liebenauerſtraße,

deutſchen Haushalte rühmlichſt bekannten, ärztli

Karl Koch'schen Zwiebelbonbons
das bewährteſte und natürlichſte Genußmittel.

aben [4087 Deutſchen Reiches.Nährzwiebäcke.

Karl Koch's e e den höchſten Nährwerth, befördert Vie
Körperzunahme, ſtärkt den K g das Kind vor den Folgenſegne Ernährung als: Skrophuloſe Drüſen rmkatarrh, Rhachitis, Knochen

ankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.
Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 680 Pfg in

Karl Koch“sFabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1
und Helmbold K. Co., Leipzigerſtraße.

eng Jſpuſch, Drogerie z. rothen Kreuz
l eqruter Söhne Merſeburgerſte,

d W. Häd Köni r dlerDrog.,

S erie,E. lter m Skeinweg,
W. Gläſer, Klausſtr.,

e

Klausſtraße,

br. Kircheiſen, am BoNoak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Xoetoden Co., Gr. Steinſtraße und

e Schmiedſtraße,W Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
Franz Zinke, Haiſer Drog., Wuchererſtr.,

t S G. O ßwald, Geiſtſtraße 6
e g. en Gr. Ulrichſtraße ([5584

träßuer, Bernburgerſtraße,
H. Weber, Steinſtr., neb. Wallhalla,écar Knoche, Leipzigerſtraße,

Georg Uber, Schlüters Nachfolger,
Steinſtraße,

R. Heinze, Mangsfelderſtr. 7.,
A. Reichardt jun., Giebichenſtein,

R. Hörig, Liebenauerſtraße 10. Felix Sioli, Giebichenſtein.
Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen

Friedrichſtraße,

Nährzwieback den Namenszug Karl Koch tragen muß.

Kein Huſten mehr
Bei allen Halsleiden, Huſten, Verſchleimun

empfohlenen

In Beuteln erhältlich zu 30 und 50 Pfg. in allen größeren Apotheken des
In Halle in ſämmtlichen oben angeführten Verkaufsſtellen meiner

Karl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,
Herreuſtraße 1.

traf heute ein Poſten
Dam- und Schwarzwild

ein und empfehle hiervon ganze Stücke
vom Kalb bis zum ſtarken Hirſch u W
ganze und getheilteRücen, denen und Bliktet

zu ſehr billigen Preiſen.
Kochfleiſch (zum Ragout), wozu Kochezepte gratis, à à Pfo'3 5 Pig.

Prima Hasen à Hart

Reiche's Wildhandlung,
Bahnhofſtraſe 17

und am Wochenmarktplatz.

Geiststr. 21.

Don

er
Spata Olivenöl Seife

te und ſparſamſte Toiletteſeife,
Hanushaltungsſeifen 2e. [5104

Garantirt e
Stearinlichte
4, 5, 6 u. 8 Stck. per Pack. JedesPacket trägt meine Firma. [4803
Georg Zeising., Kleinſchmieden.

Fernſprecher Nr. 178.
5 Pfd. ExtraRabatt.Sonnabend, den 25. dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr,

r Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt und laden Reflektanten
azu ein.

Halle a/S., den 17. November 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird die n der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

28. November 1835 hiermit in Erinnerung gebracht, nach welcher das Eis tiefer
oder gefährlicher Wäſſer, alſo namentlich auch der Saale, nicht eher betreten werden
darf, bevor nicht von der Ortspolizeibehörde die Tragbarkeit des Eiſes feſtgeſtellt
und der Zeitpunkt und die Stelle beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht worden
iſt, an welcher es betreten werden darf.

Uebertretungen dieſer Verordnung werden nach Maßgabe der eingangs
erwähnten Verordnung beſtraft.

Halle a/S., den 16. November 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des S 16 der Polizei Verordnung über die äußere Heilig-

haltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879, nach welcher an
dem in dieſem Jahre auf den 22. November fallenden all

emeinen Buß- und Bettag, ſowie an dem Vorabend deſſelben keine
auſtellungen, Bälle, Konzerte und ähnliche Luſtbarkeiten in öffentlichen

Lokalen, anſerdem aber auch an dem Bußtage ſelbſt keine Schanuſpiel-
en ſtattfinden dürfen, wird mit dem Bemerken zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur
Abhaltung ſolcher Vergnügen nicht berückſichtigt werden können.

Halle a. S., den 16. November 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Sein großes Lager
in ſtilgerechten Stand
uhren, Regulatoren,
Kuckuck- und Wand-
uhren, Weckern, von
3 Mark an, Taſchen-
uhren für Herren von

von 15 Mark an bis
zu den feinſten Golde
nen Uhrketten jeder
Art empſiehltf riegr. Hofmann,

Uhrmacher,
Grosse Klausstrasse

5251

0

Reparaturen gewiſſenhaft u. billig. Für
prompte und reelle Bedienun bürg tder langjährige gute Ruf m. eſchäſts

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparaturen-Anſtalt. Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.

8 Mark, für Damen

Danerbrandöfen
mit totaler Rauchverbrennung,

en. Kaiseröfſen-
vom Eiſenwerk Varbaroſſa, Sangerhauſen.

Circa Saekt Ponrenerſparnt und Zfach höherer
ekt en bisheriger Syſteme.C ee e Regulirbarkeit.

Jed E Kohle, ſelbſt Gruß, kann verwendet werden.
Rauch u. geruchloſe Fenerung.Preis bedeutend bürger als Amerikaner und andere

Dauerbrandöfen.
Probeofen brennend im Geſchäftslokal.

Alleinige Fabrikniederlage bei

Bartels Beo,
Leſprigerstrasse 32.

6. Berliner Rothe Lotterie
Ziehung et 25 r Dezember sM. 100000, 50000, 25000 150009 etc.

Originailoseas V Fort t.empfiehlt und versendet

D. Lewin, Berlin 0., Spaudauorbrücbe 16.

II. W. Schilſehte in Steinhagen (Weſtf.),
älteſte und S ſite Steinhäger- und Dampf-Cognac-Brennerei, ge-
gründet 1777, empfiehlt ihren bekannt echtenbeſt doppelten Steinhäger, feinſten und geſundeſten Wahhhelder

und nach franzöſiſcher Methode aus Wein gebraunte

Cognaces
in anerkannt vorzüglicher, ärztlich empfohlener Onglität. Prämiirt mit
über 30 goldenen Staats- e. Medaillen, zuletzt Weltausstellung
Chicago eine Medaille für Steinhäger ſener Qualität, eine Medaille
für aus Wein gebrannte Cognaes vorzüglicher Qualität, beſtem franzöſiſchen
Cognac gleichwerthig. Zu haben in allen beſſeren Reſtanrants und
Delikateßgeſchäften, kenntlich durch meine Plakatſchilder.
General-Vertreter: Aug. Schmanns, Magdeburg.

Berliner Rothe Lotterie.
Ziehung am 4. bis 9. Dezember im Jene al der Königl. Preuß.

Lotterie- Direktion in Verlin-
Hauptgewinne 100,000, 50,000 Mk. Baar.d nellogs à 3 M. Porto u. Liste 30 Pf.

isenhardt, Berlin C. uBei der am 25. bis 27. Oktober Jatigeſondenen d de amb. Rothen

KreuzLotterie fiel der T., IV. n. X. Hanptgewinn in meine Kollekte.

Invaliciitäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8-11 UhrLeipzigerſtr. 27, am Thurm. 3701) der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Galle (Saale),

Beilage zu Nr. 274 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 21. November 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Unſere Hochſchule t einen ſchweren Verluſt zu be
klagen; wie ſchon kurz gemeldet, iſt in vergangener Nacht dur
einen plötzlichen, unerwarteten Tod Herr Geh. MedizinalRat
Prof. Dr. Rudolf Kaltenbgch, der hochverdiente Leiter der
UniverſitätsFrauenKlinik, aus ſeiner reichgeſegneten Thätigkeit
abberufen worden. Der Verſtorbene war am 12. Mai 1842
in Freiburg im Breisgau geboren, ſtand alſo, als der unerbitt
z Tod ſeinem arbeitsreichen Leben ein Ende r e

n

ſtadt

m
beſten Mannesalter. Nach Abſchluß ſeiner mediziniſchenſitätsStudien promovirte er in ſeiner d idt. am
1. Mai 1865, worauf er als Aſſiſtenzarzt an verſchiedenen Orten
wirkte, u. A. auch in Wien, wo er beim Ausbruch des Krieges
von 1866 zwiſchen Oeſterreich und Preußen als Arzt im öſter
reichiſchen Heere den Feldzug mitmachte. Jm Januar 1868
erfolgte dann ſeine Habilitation an der Univerſität Freiburg,
an welcher er fünf Jahre ſpäter zum außerordentliche Profeſſor
ernannt wurde. Zim Jahre 1883 folgte er dann einem Rufe
nach Gießen, wo ihm die ordentliche Profeſſur für Gynäkologie
und Geburtshilfe übertragen wurde, von dort ſiedelte er im
Mai 1887 an unſere Univerſität als Nachfolger des nach
Berlin berufenen Olshauſen über. re durch die
Liebenswürdigkeit ſeines Weſens erfreute ſie der Heimgegangene
allgemeiner Verehrung bei denen, welche, ſei es als Hörer, ſei
es als Untergebene, wie auch als Collegen mit ihm in Be
iehungen traten. Seine Schriften, von denen wir hier alse nur die von ihm in an nie mit Prof.

gar in Freiburg in verſchiedenen e herausgegebene
„Operative Gynäkologie“ und ſein erſt Mitte dieſes Jahres,
alſo wenige Monate vor dem Tode ihres Autors erſchienenes
„Lehrbuch der Geburtshilfe“ erwähnen, ſichern ihm die Aner
ennung als Autorität auf ſeinem Arbeitsgebiete, auf dem er

auch als hervorragender akademiſcher Lehrer
r wurden ihm von Allerhöchſter Stelle Huldbeweiſe, welche

ezeugen, wie auch dort ſeine Leiſtungen wohlverdiente Würdigung
r zu Theil; ſo zierte die Bruſt des Heimgegangenen das

k. öſterreichiſche goldene Verdienſtkreuz mit der Krone, die
Kriegsdenkmünze für 1870/71, die badiſche FeldzugsMedaillefür 1870/71, der rothe Adlerorden 4. laſſe das Kreuz
2. Klaſſe des groß herzoglichen badiſchen Ordens des Zähringer
Löwen mit Schwertern. Das Andenken dieſes Mannes wird
bei Allen, die v gekannt, für allezeit ein geſegnetes ſein;
möge ſeine Aſche, die auf ſeinem Gute Heidersheim bei Frei
v Br. ihre letzte Ruheſtätte finden wird, in Frieden
ruhen

Der e n Centralverein fürdie Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringiſche
Staaten ladet die centraliſirten Vereide zur Beſchickung der
diesjährigen Centralverſammlung am 15. Dezember
Vormittags 9. Uhr nach hier im Hotel zum „Kronprinzen“ ein.
Reben den üblichen geſchäftlichen Vorlagen und
werden die Verſammlung noch folgende, bis jetzt angemeldete
Vorträge wehen
brandfälle. Vorläufige Beleuchtung über die Mö
Nützlichkeit der Einrichtung von Getreideſilos Bericht über
die vom Centralverein ergriffenen Maßregeln gegen den Futker
nothſtand. Mittel und Wege, um unſeren Kartoffelbau ge
e Leiſtungsfähigkeit entgegenzuführen. BHeleuchtung
er bisherigen Erfahrungen mit der Arbeiterwohlfahrts- Geſetz

in den Kreiſen der Landwirthſchaft. Bis zum 25. d. M.
önnen noch weitere Vorträge angemeldet werden.

Der II. kommunale Wahlbezirksverein nahm in ſeiner
en Agend in „Kohls Gaſtwirthſchaft“ unter Vorſitz des Herrn

aumeiſter Stengel abgehaltenen Verſammlung zunächſt den Vor
trag des Herrn Regierungsbaumeiſter Haſſe über das Geneſungs
haus Bergmannstroſt“ hierſelbſt entgegen. Der Herr Redner,
welcher beim Bau mit thätig geweſen, gab die Gründe bekannt, welche
maßgebend geweſen, die Anſtalt in Halle und zwar an der Merſe
burgerſtraße zu errichten, beſprach ſodann die treſfliche zeitgemäße
Einrichtung derſelben und den Vorkheil, der unſerer Stadt durch eine
ſolche Anlage erwächſt. Ueber den Bau iſt bei Gelegenheit der
Grundſteinlegung zu demſelben Näheres mitgetheilt worden, ſo daß
es ſich heute erübrigt, nochmals darauf einzugehen. Dem Herrn
Redner wurde der Dank der Zuhörer für ſeine trefflichen Ausführungen
u Theil. Sodann gelangte ein Schreiben des Magiſtrats zur
erleſung, worin derſelbe den von den hießgen kommunalen

Vereinen im Oktober v. J. gegen die berichtigie. Bürgerliſte
on 1892 erhobenen Proteſt unter Bezugnahme auf den Ent-
ſcheid der StadtverordnetenVerſammlung vom 6. d. M. zurückweiſt.

Die Stadtverordnetenwahlen anlangend, ſo wurde aufs Neue be
ſchloſſen, an der Kandidatur des Herrn Regierungsbaumeiſter Haſſe
für die III. Abtheilung II. Bezirk an (Stelle des Herrn Maurer-
meiſter Heiſer, welcher vom IV. Bezirk aufgeſtellt wird) feſtzuhalten
und für die II. Abtheilung die Herren Fabrikbeſitzer Schulze
(Pfännerhöhe) und Rechtsanwalt Kutznitzk i in Vorſchlag zu bringen.

Dann wurden verſchiedene kommunale Angelegenheiten, ſo die
Gerberſagle-Regulirung, die neue Pflaſtermethode (Ausgießen des
Pflaſters mit Gudron), beſprochen, indeſſen Stellung dazu nicht ge
nommen. Der Verein wird am kommenden Sonnabend Abend in
der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ eine öffentliche Verſammlung für die
Wähler der III. Abtheilung II. Bezirks abhalten und in derſelben
ſeinen Kandidaten für die StadtverordnetenVerſammlung zur An-
nahme empfehlen. Zum Schluſſe gedachte der Vorſitzende noch

s Heimganges eines altbewährten Mitgliedes, des Hexxn Privat-
mann Dornau; die Anweſenden ehrten das Andenken an den-
ſelben durch Erheben von den Pien

Die Sektion V der Sächſiſch-DThäüringiſchenEiſen- und Stahlberufsgenofſenſchaft, mit dem Sitz

Handelsbilanuzen.
Die Handelsbilanzen des Jahres 1892 haben in den Kultur-

ſanten faſt durchweg unbefriedigend abgeſchloſſen; e ſchon
n den letzten Monaten des vergangenen Jahres zeigte ſich ein
ufſchwung zum Beſſeren in der internationalen wirthſchaft-
en Lage, da im Deutſchen Reiche, in Oeſterreich-Ungarn, in

ver

r Wieder

erichten

Die Frage der tn ei und

Volkswirthſchaſtlicher The

in Halle a. S., nahm in ihrer vor einigen Tagen gehaltenen
Sitzung die Wahlen der Abgeordneten und deren Stellvertreter für
die Hauptverſammlungen der gedachten Berufsgenoſſenſchaft vor.
Gewählt wurden die Herren Fabrikbeſitzer Weiſe, Wolff,
Brinkmann, Lindenhahn, Direktor Schimeff aus Halle
und S 7 Grotte- Merſeburg als Abgeordnete, die Herren
r ernicke, Stavenhagen, Buſch, Werne-urg aus Halle, Fabrikbeſitzer Herr ich Merſeburg und Wendt
land Zeitz als deren Stellvertreter. Alle Jahre ſcheidet die Hälfte
der Abgeordneten bezw. Stellvertreter aus im Ganzen hat die Sektion V
bei einer Arbeiterzahl von 10 652 (auf 1000 einen) 11 Vertreter und
ebenſoviel Stellvertreter in die Hauptverſammlungen zu deputiren.

Jm Kaufmänniſchen Verein hielt geſtern Abend
Herr Kurdirektor Hey'l aus Wiesbaden einen von den zahl-
reichen Hörern mit lebhaftem Beifall aufgenommenen, höchſt an
regenden Vortrag, in dem er eine Fülle von Humor in vielen
Paeeten von deutſchen Jnſchriften aus alter und neuer Zeit vor
ührte.

Auf die im Anzeigenlheile unferer Zeitung angekündigken
Vorträge der Berliner „Urania“ hinzuweiſen, wollen wir
auch an dieſer Stelle nicht unterlaſſen. Die Vorträge werden von
dem Vertreter der Anſtalt, Herrn Bergmann, ſelbſt am Sonntag,
den 26., den 27. und Dienſtag, den 28. November im „Wintergarten“
gehalten und ſollen, wie wir hören, außerordentlich inſtruktiv ſein.
Sie ſchildern an der Hand prächtiger Jlluſtrationen eine Fahrt auf
dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Saale“ von Bremen nach New
Dork. Das Thema iſt in Berlin über 200 Mal behandelt worden
und übt noch immer eine ſolche Anziehungskraft, daß es nach wie
vor den Zuhörerraum füllt. Die Vorträge haben auch in Magdeburg,
Hannover, Bremen, Stettin, Braunſchweig und Deſſau außerordentlichen
Beifall gefunden. Es bedarf gewiß nur dieſes Hinweiſes, um auch
hier das Intereſſe für dieſelben zu wecken.

Der Gr W ter gelciget zur Armen- und Kranken-
pflege nahm in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung zunächſt die
Rechnungslegung entgegen. Danach betrugen die Einnahmen
20568,98 darunter 2940,74 Mitgliederbeiträge, 1604 A. durch
Vorträge, 2400 c. durch den Vazar, 1762,35 c. Geſchenke 2c. Die
Ausgaben dagegen beziſfern ſich insgeſammt auf 17083,74 darunter
5273 A. Unterſtützungen an arme kranke Perſonen unſerer Stadt,
4227,62 A. Haushaltungskoſten, 1200 für die Kleinkinderbewahr-
anſtalt in der Schmiedſtraße. Der ſich ergebende Kaſſenüberſchuß
von 3485,24 wurde auf neue Rechnung vorgetragen. Die Rech-
nung, welche geprüft und für richtig befunden worden war, wurde
entlaſtet. Demnächſt ſollen wieder 6 populär wiſſenſchaftliche Vorträge
zum Beſten des Vereins gehalten werden und haben auch bereits die
Herren Profeſſoren D. Haupt, Dr. Burdach und Dr. Erd
mann, ſowie Konſiſtorialrath Göbel zugeſagt, für paſſende
Themata zu ſorgen. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder, Frau Geheime Regierungsrath von Voß und
Frau verwittwete Konſiſtorialrath Dr. Neuenhaus wurden als
ſolche wiedergewählt. An Stelle des nach Breslau übergeſiedelten
Herrn Domprediger Albertz wurde Herr Konſiſtorialrath Göbel
und an Stelle des verſtorbenen Herrn Oberprediger Sickel Herr
Stadtrath Zernial in den Vorſtand gewählt. Die Gewählten
haben die Wahl dankend angenommen. Wie ſeit langer Zeit zu
vor, wird der wohlthätige Verein auch in dieſem Jahre den ſeiner
Pflege unterſtellten Kindern, wohl an die 200 (Kleinkinderbewahr-
anſtalt) den Weihnachtstiſch in reichlichem Maße decken die Vorbe
reitungen dazu werden jetzt ſchon getroffen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Das vaterländiſche Schauſpiel „Die Ahrenshooper“
von Axel Delmar, welches in der vergangenen Woche im könig
lichen Schauſpielhauſe in Berlin gegeben wurde, geht am kommenden
Sonntag im hieſigen Stadttheater erſtmalig in Scene. Für die
bevorſtehende Weihnachtszeit wird das Märchen von Willz Hoff
mann „Ein Weihnachtsmärchen“ vorbereitet. Der neun-
jährige Violin-Virtuoſe Arthur Argiewicz, welcher bei ſeinem
Erſcheinen in Verlin Senſation erregt hat und bereits 6 Konzerte
unter außerordentlichem Beifall gab. wird am nächſten Dienstag im
hieſigen Stadttheater einmal auftreten. Der kleine Künſtler wirkt
vorher in Hofkonzerten in Weimar und Stuttgart mit, hat auch
bereits in Prag und Frankfurt a. M. großen Beifall geerntet.

Geſtern vor 80 Jahren, am 23. Nov. 1813, erſchien, nach
dem Halle vier Wochen zuvor (23. Oktober) nach dem Niedergange
der napoleoniſchen Glanzperiode die erſten preußiſchen Behörden
wieder erhalten hatte, die vom Könige Friedrich Wilhelm III. er-
laſſene Cabinetsordre, „daß die Univerſität Halle ſofort
in ihre volle Wirkſamkeit wieder eintreten ſollte“.
Sieben Jahre zuvor (am 19. Oktober 1806) hatte der Korſe unſere
Hochſchule aufgehoben, ſein Bruder Jerome, der Beherrſcher des
neugebackenen „Königreichs Weſtfalen“, dieſelbe aber am 29. Okt. 1807
wieder eröffnet. Napoleon bezeichnete unſere Univerſität als „Sitz
der Unruhe“ und er werde alle Profeſſoren und Studenten „zum
Teufel jagen.“

Im Weinzimmer unſeres neuen Rathskellers fand geſtern
Abend nach der Stadtverordnetenſitzung ein Eſſen der Mitglieder
des Magiſtrats- und des Stadtverordneten-Kollegiums ſtatt, an dem
wohl 60 Perſonen theilnahmen. Dieſe Zuſammenkunft konnte als
Einweihungsfeier des neuen ſtädtiſchen Gebäudes gelten, die früher
abzuhalten aus verſchiedenen Gründen nicht gut möglich war. Die
gehaltenen Toaſte legten Zeugniß ab von dem Beſtreben beider
Kollegien, ſtets in erſprießlicher Zuſammenarbeit das Wohl unſerer
Stadt allezeit zu fördern.

Der Magiſtrat hat von den hieſigen ſich in Veſitz der Privi-
legien des S 100 o der Gewerbe- Ordnung befindenden 8 Jnnungen
gutachtliche Aeußerungen darüber eingefordert, welchen Werth ſie
nach den gemachten Erfahrungen jenen Vorrechten beilegen, ſodann
ob und welche Klagen ſeitens der bez. Jnnungen gegen Gewerbe-
treibende wegen unbefugten Haltens von Lehrlingen angeſtellt worden
und welche Erfolge man damit erreicht hat. Sodann ſollen die
diesbez. Beklagten namhaft gemacht werden.

Anläßlich des heutigen 53. Geburtstagesder Kaiſerin
Friedrich haben verſchiedene öffentliche Gebäude Flaggen-
ſch m uck angelegt.

Die „Loge zu den 3 Degen“ auf dem Fägerberg hier-
t begeht am 10. Dezember das Feſt ihres 150 jährigen Be-
ſtehens.

Die Giebichenſteiner Waſſerleitung naht ihrer Vollendung.
In 8 bis 10 Tagen werden die letzten Hausanſchlüſſe tig eſtellt
ſein und das Werk dem Betriebe übergeben werden. Die Pump-
ſtation iſt mit dem Amtshauſe in Giebichenſtein telephoniſch ver
bunden worden.

Ein Patent iſt ertheilt worden: für ein Verfahren zur
Darſtellung von Sprengſtoffen unter Verwendung der aus Dini-
trophenolen und Ammoniagk bezw. aromatiſchen Aminen erhaltenen
Verbindungen Dr. phil. O. Borgmann hierſelbſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat durch den Tod verloren Profeſſor
Dr. Hagen, Aſſiſtent des entomologiſchen Departements des
Muſeum of Comperative Zoölopp in Cambridge, Maß. Nach dem
Bibliotheksberichte ſteht die Akademie mit 533 Akademien, Geſell
ſchaften, Jnſtituten c. im Schriftenaustauſch.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 209. November 1893.
Ehceſchließungen: Der Markthelfer Paul Lorenz und Anna

Staude, Dryanderſtraße 2
Aufgeboten: Der Handarbeiter Hermann Oberländer und Els-

beth Moſchner, Naumburg. Der Handlungsreiſende Hermann Mach-
holz gen. Fiſcher und Franziska Schwarzenberger, Leipzig. Der
Prokuriſt Gottfried Hoelzke, Barfüßerſtraße 10 und Friederike Hilde-
brandt, Garſen.

Geborenz Dem Töpfer Friedrich Müller ein Sohn, Bernhard
Heinrich Ernſt. Schülershof 4. Dem Zimmermann Auguſt König
eine Tochter, Gertrud, Lindenſtraße 566. Dem Kaufmann Johannes
Ullmann eine Tochter, Magdalene Annemarie, Bernburgerſtraße 9.
Dem Handarbeiter Karl Otto eine Tochter, Antonie Anna, Mauer-
gaſſe 14. Dem Sattlermeiſter Luis Buſch eine Tochter, Marie Bertha,
Gr. Ulrichſtraße 38. Dem Keſſelſchmied Hermann Berger ein Sohn,
Friedrich Willy, Ludwigſtraße 9. Dem Kaufmann Franz Beeck ein Sohn,
Hermann Franz Walther, Leipzigerſtraße 56. Dem Kaufmann Lothar
Klipſch ein Sohn, Gr. Ulrichſtraße 19. Dem Fabrikarbeiter
Hartmann eine Tochter, Frieda Emma Minna Antonie, Liebenauer-
ſtraße 177. Dem Maler Otto Schwarz eine Tochter, Anna Gertrud,
Zwingerſtraße 18. Dem Maler Karl Juſt eine Tochter, Paula,
Oleariusſtraße 2. Dem Schriftſetzer Auguſt von Fleiſchbein eine
Tochter, Johanna Entb.-Jnſt. 1 unechel. Sohn, 3 unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Handarbeiters Friedrich Derl Sohn Kurt,
5 Tg., Liliengaſſe 4. Des Schmiedes Karl Zimmermann Tochter
Martha, 6 Jahre, Diemitz. Des Lokomotivführers Emil Kunke Sohn
Georg, 3 Jahre, Klinik. Des Arbeiters Ernſt Krauſe Sohn Ernſt,
2 Jahre, Klinik. Der Büchſenmachermeiſter Wilhelm Tornau, 75 Jahre,
Leipzigerſtraße 88. Des Eiſendrehers Friedrich Oſtwald Tochter
Gertrud, 4 Mon., Schmiedſtraße 22. Des Fabrikarbeiters Karl Krauſe
Sohn Friedrich, 4 Mon., Graſeweg 11. Des Dachdeckers Luis Beckers
Ehefrau Klara geb. Große, 38 Jahre, Klinik. 1 unehel. Sohn.

Kirchliche Anzeigen
Giebichenſtein: Am Bußtag Vorm. 10 Uhr Paſtor

Meltzer. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendinahl, Der
Lät Abends 6 Uhr Beichte und heil. Abendmahl, Paſtor
runißß.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten
Schueideinühl, 21. November. Der Negierungspräſident

Thiedmann und der Oberberghauptmann Freund ſind wegen
der Brunnen Angelegenheit hier anweſend. Letzterer ordnete
an, ſo lange feinen Kies aufzuſchütten, als die Ausſchüttung
nachſinkt. Hierzu ſind etwa 1000 cbm Kies erforderlich. Der
Brunnenmeiſter Beyer hat den oberen Schwemm durch vier
Filterrohre abgeführt, denen nunmehr klares Waſſer ca. hundert
Liter in der Minute entſtrömen. Nach dem Einſturz des
Brunnenſchachtes ſind keine weiteren Senkungen vorgekommen.

Wien, 21. Nov. Prinz Pedro von Alcantara
befindet ſich in Wiener-Reuſtadt.

Rom, 21. Novbr. Jn der italieniſchen Preſſe macht ſich
ein plötzlicher Umſchwung in der dreibund freundlichen
Stimmung bemerkbar. Der „Secolo“ behauptet, eine neue
e würde genügen, die Unzufriedenheit zum Ausdruck zu

ringen.
London, 21. November. Dem „Reuterſchen Bureau“

wird aus Montreal gemeldet: Drei junge Männer fran-
zöſiſcher Nationalität, welche im Begriffe waren, das Nelſon
Denkmal in die Luft zu ſprengen, wurden von der durch
einen der Verſchwörer von ihrem Vorhaben benachrichtigten
Polizei verhaftet. Bei ihrer Verhaftung hatten ſie eine
Dynamit Patrone bei ſich, durch deren Exploſion das
Denkmal zerſtört und die umliegenden Häuſer ſchwer beſchädigt
worden wären. Unter den Verhafteten, welche ſämmtlich Offi-
ziere der canadiſchen Miliz ſind, befindet ſich ein Sohn des
ehemaligen Premierminiſters Mercier. Das Attentat wird auf
die fortgeſetzte Agitation der franzöſiſchen Preſſe in Quebec
gegen die engliſchen Einrichtungen zurückgeführt.

Paris, 21. Nov. Goblet ſoll die Regierung wegen der
allgemeinen P litik interpelliren wollen. Dieſer Jn
terpellation ſoll alsdann eine andere über den Ausſtand im
Norddepartement folgen.

Paris, 21. November. Der Sturm im Kanal la Manche
wüthet noch immer ſag die Fahrten der Packetboote zwiſchen
Calais und Dover ſind noch unterbrochen, die Telegraphen-
Verbindung konnte aufrecht erhalten werden. Es werden
neun „S[iffbrü che und zahlreiche Menſchen Verluſte
gemeldet.
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Deutſches Reich. 774,1 839,8 48,5
Oeſterreich- Ungarn 2383,9 304,8 7,4

Den größten Aufſchwung hat demnach im I. Quartal 1892
Deutſchland erreicht mit 66 Millionen Mark Mehr-Ausfuhr

8,5 pCt. dann folgt Oeſterreich- Ungarn mit 20,9 Mill.
Mark Avance 7,4 pCt. Die dritte Stelle nimmt Jtalien ein

J. m

export an Fabrikaten, wogegen Rohſtoffe und Nahrungsmittel
im Export zurückgegangen ſind. Von der Export- Abnahme
Großbritanniens entfiel der größte Theil auf die
Wieder-Ausfuhr von Baumwollgarnen und Baumwollgeweben,
dann auf Metalle und Metallwaaren und auf Maſchinen.

Bei der Einfuhr des 1. Quartals entfielen auf

5

53

n

2

m

h

ankreich und Jtalien die Exportverhältniſſe fu bereits im mit 8,9 Mill. Mark Vorſprung 5,0 pCt., endlich Frankreich 1892 1893
aufe des I. Quartals 1893 günſtiger geſtallet hatten. Selbſt mit 15,1 Mill. Mark Ausfuhr-Mehrwerth 2,4 pCt. Nur Mill. Mark Mill. Mark

gewaltige ExportJnduſtrie Großbritanniens iſt im I. Quartal Großbritannien hat eine Einbuße von 6,0 pCt. erlitten. Aus Großbritannien 2246,6 1976,7 12,0 pCt.
893 nur wenig im Werthe zurückgeblieben, wie nachſtehende dem deutſchen Zollgebiet wurden hauptſächlich mehr Frankreich. 11138,9 797,77 30,0Tabelle zeigt Ausfuhr im I. Quartal von Material und Spezereiwaaren (Branntwein, Zucker), landwirth- Deutſches Reich 1062,6 1044,”0 1,81892 1893 ſchaftliche Egengiſe (Getreide), Vieh, Kohlen, Eiſen und Eiſen- Jtalien 194,1 233,4 20,3

Uhr Mill. Mk. Mill. Mk. waaren, Wollwaaren ausgeführt. Bei Jtalien hat nament OeſterreichUngarn 260,1 285,9 99
roßbritannien 11685,2 1113,8 6,0 pCt. lich die größere Ausfuhr von Wein und Oelen, Getreide, Mehl Dieſe Zoll- Erhöhungen des Zolltarifes vom 1. Febr. 1892

u ünkreich 633,8 647,9 2,4 und Steinen die Beſſerung der Handelsbilanz hervorgerufen. haben die Einfuhr Mengen Frankreichs t herunter-
üen 176,9 185,8 5,0 Frankreich verdankt ſeine höhere Ausfuhrſinnme dem Mehr l gedrückt; auch die Einfuhren Großbritanniens und Deutſchlands
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P ſich vermindert, und nur die Einfuhren Jtaliens und
eſterreich-Ungarns Faten ſich dem Werthe nach gehoben.

die Unterbilanz Großbritanniens vonDemgemäß ſan
ark alſo um 2001060 Millionen Mark auf 860 Millionen

Millionen Mark 18 pCt.). Frankreichs Handels
paſſivum ermäßigte ſich von 506 Millionen Mark
auf 150 Mill. Mark, alſo um 356 Mill. Mark 70 pCt.
Deutſchlands EinfuhrUeberſchuß zeigt eine Verminderung von
288 Mill. Mark auf 204 Mill. Mark 30 pCt.). Dagegen
verſtärkte ſich die Paſſiv- Handelsbilanz Jtaliens von 17. Mill.
Mark auf 48 Mill. Mark, um 31 Mill. Mark 177 pCt.
Ko Ungarn, das bekanntlich ſeit Jahren eine Aktivbilanz
aufweiſt, ſchwenkt auch bereits mehr und mehr in das Lager
der Paſſivbilanzen hinüber, indem der Aktiv-Ueberſchuß (Aus
fuhr-Mehrheit) von 24 Mill. Mark des I. Ouartals 1892
19 Mill. Mark (5 Mill. Mark) oder 20 pCt. im I. Quarta
1893 geſunken iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Hoher Aktienſtand. Es kommt nicht oft vor, daß eine

einzige Aktie einer Handelsgeſellſchaft für die Summe von 94 000 Pfd.
Sterl. 1 880 000 verkauft wird, was ſoeben in London ge
ſchehen iſt. Die „New River Company“ wurde im Jahre 1619 ge
ründet. 72 Aktien wurden ausgegeben. Die Einnahme der Ge-

ſellſchaft iſt nie zurückgegangen, ſondern hat ſich r vermehrt.
Sie beträgt jetzt 540 000 Pfd. Sterl. jährlich. Jm Jahre 1873 war
oie Dividende 1550 Pfd. Sterl. für jede Aktie, heute iſt ſie über
2600 Pfd. Sterl.

Marktberichte.
r Halle a. S., 21. Nov. Marktbericht. Kartoffeln 1,80—2,80

ato Etr. 19--28 pro 5Ltr., Zwiebeln 6—-7 pro Ctr. 50 60 pro
5 Liter, Weißkohl 8-10 Rothkohl 10—25 Welſchkohl 8—10
pro Haupt, Grünkohl 8--15 4 pro Staude, Rofenkohl 25 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 30 4 pro Mdi. Kohlrüben 10 4 pro Stck. Mohr-
rüben (Carotien) 15 4 pro Mandel, Meerrettig 10 20
pro Stück, ſchwarzer Reklig 104 drei Stück, Sellerie 12 Blumen
kohl 30—40 pro Stück, Birnen 1-1,50 pro Korb, Rüſſe hieſige
40 4 pro Schock; Aepfel 1--1,50 Gänſe 60 4 pro Pfund.,
Knuten 2 3 A. Hühner 1 2 A. Haſen 2,50 3 M.Kaninchen 0,80 1 pro Stück. Rehwild im Ganzen
60 70 4 pro Pfd., Faſanenhähne 3 pro Stck., Fiſche, Karpfen85— 90 Hecht 85 Aal 1,60 c Schleie 1,30 Barben 2c. 60
Lachs (Silber) 2 A. Lachs (Rhein) 4 Zander 75 Weißfiſche
30 Seezungen 1,80 Steinbutten 1,25 Schollen, Schellfiſch,
Kalnau 35 Krebſe 4 pro Schock, Hummern 2,25 C. pro Pfd.
Butter 50--70 pro Stück. Eier 4—4,50 pro Schock, Käſe 4
pro Schock, Rindfleiſch 60--70 Schweinefleiſch 70 Hammel
fleiſch 60—65 Kalbfleiſch 60--65 4 pro Pfund.

Viehmärkte.
Berlin, 21. Nov. I. Aufgetrieben 420 Stück Hornvieh, faſt

nur geringe Waare wurden zur Hälfte zu Preiſen des letzten Sonn
abends verkauft. II. Aufgetrieben: 6405 Schweine incl. 1183
Baconier und leichte Ungarn und 390 Galizier. 1.: 55——56 A. per

100 mit 20 Tara, 2.: 52-54 3.: 48 53 Galizier
44—46 Baconier: 55 C. per 100 Pfd. mit 50--55 Pfd. Tara.
Der Markt in inländiſchen Schweinen wickelte ſich langſam ab
und war der Umſatz ziemlich gering, ebenſo war der Handel
in öſterreichiſch ungariſchen Schweinen matt und ſtill.
III. Aufgetrieben: 984 Kälber. 1.: 65——68 ausgeſuchte Waare
darüber, 2.: 54—64 3.: 42—53 4 pro Pfund Fleiſchgewicht. Bei
den Kälbern war wieder beſte Waare ſehr knapp und erzielte gute

reiſe, das Geſchäft verlief ruhig. IV. Aufgetrieben: 1534 Hammel.
Umſatz gering zu unveränderten Preiſen.

Hamburg, den 20. November. (Bericht der Notirungs-
Kommiſfion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
W an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 13. bis 18. November
im Ganzen 6746 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 5052
Stück vom Jnlande, und zwar 2541 Stück von Süden u. 2511 Stück
von Norden, ferner aus Dänemark 1369 Stück u. Ungarn 295 Stück.
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 25 Wagen mit 993
Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 55. 56 C. 20 Tara,
Gute leichte Mittel-Schwere Mittelwaare 53 54 20 Tara,

waare 54—-55 A. 22 Tara, Geringere Mittelwaare 52453
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 43 50 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 1748 Stück Rinder' u.
2106 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 694 Stück
aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt
ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und Meck-
lenburg. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 61 Ac, II. Qualität Ochſen
und Quienen 54—57 Ac., Junge fette Kühe 51—55 Aellere
fette Kühe 45——50 Ac., Geringere fette Kühe 34—-41 Bullen
nach Qualität 42——53 C.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 54—57 für II. Qualität
45——49 für III. Qualität 38-—42 C.

Verladen wurden ca. 480 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 91 Stück Rinder und 429 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern und Hammeln war bedeutend lebhafter als in
der Vorwoche.

Börſe von Berlin vom 21. November.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete heute in ſehr feſter Tendenz.

Den Anlaß hierzu gaben der weitere Rückgang der Marktnoten inWien und die Ete erung der öſterreich- ungariſchen Werthe, ferner

trug zur günſtigen des hieſigen Platzes ſehr bei die große
Feſtigkeit der Londoner Börſe für Jtaliener und Mexikaner. Nament-lich Hantkaftien wurden heute von den Spekulanten bevorzugt,

auch Kohlen konnten ihren Kursſtand theilweiſe recht erheblich er
höhen, weil zur Kenntniß gelangte, daß die Beſchränkung der Förde
rung für Kohlen ſtatt der in Vorſchlag gebrachten 15 pCt. nur 1 pCt.
betragen habe im Oktober und ferner die Preiseinſchränkung für
Coakfs ſtatt 21 nur 11 pCt. beträgt. Das Lautwerden dieſer Umſtände
konnte um ſo mehr Eindruck machen, als nach Zeitungs-
Berichten an den rheiniſch-weſtphäliſchen Märkten große Nachfrage

nach alen Loblenſorten beſteht und über Sanburg ſigrker Abſas Conrsbericht der Bankfirnen zu Halle a. S.ſt Die übrigen Verk evie n J Vergleich zu h v D.
dieſen hen weniger en bahnen waren 4 gesMainzer behauptet, t höher, WarſchauWiener auf lebhafte Börſe vom 21. November 1893. m Zf. Courenotiz

Nachfrage n n Fonds ſind neben öſterreichi h oRen noch xikan hafter tztere Jte m x leb ſter h ubeben, Aie legteren er Halleſche 49 StadtAnleihe von 1882. 4 102,25 6
fuhren infolge von Gewinn Realiſtrungen einen allerdings nur ge 39 Theater Anleihe von I884 e e
ringen Aufſchwung. der 2. Börſenſtunde wurden große 37 leſe StadtAnleihe von 1886. h cſeitens des lokalen Spekulanten vorgenommen, wodurch namentlich Halleſche ß StadtAnleihe von 1892. 6

t Akener 31 StadtAnleihe e 3Bankaktien eine weitere Steigerung erfuhren. Erfurter 8i StadtAnleihe u SProdnktenbörſe. Der Verkehr am Produktenmarkt hat auch Zalberſtadter an Sing von 1836.... u 97 J
8 3 5 aumburger 31 StadtAnleihe 3 97,e keine Belebung erfahren, im Gegentheil waren die Umſätze e 7eute noch geringer als in den früheren Tagen. Die flauen aus Sachſſche 19), landſhaftliche Pfandbriefe e

wärtigen Berichte haben die Kaufluſt durchaus eingeſchüchtert, ſo daß Saghſiſhe 49 e Provinzial Anleibe i
das ſehr geringfügige a in Weizen und Roggen nur zu etwas z t 157- Wiehe S 7 eko
ermäßigten Preiſen Unter unft finden onnte. Hafer zeigte ſich etwas Unſtent Regu. u Lblgat (Bretl.Nebraſ S a 32 S
beſſer als geſtern, zu großen kam es jedoch auch in dieſem Erölwiz ActienPapierfabrit 495
Artikel nicht. Jn Rüböl war der Handel gleichfalls nur gering, der Heu r c S 7Preisſtand konnte jedoch aufrecht erhalten werden. Jn Spiritus Sadnig 11, VBewereſhaſt, Hopordeten Anleihe 091720
fanden nur vereinzelte Abſchlüſſe ſtatt zu etwas niedrigeren Preiſen. Naumburger Danntobien, Hh ten Ines 4 G

p ot eWeizen: loco 136—147, Rov.-Dez. 141,25, April Mai See Bee Wert e e
149,75, Tendenz: ſchwach. Roggen: loco. 122 128, Nov.Dez. WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4i0 Schuldo. a i02,75 G
126,50, April Mai 131,50. Tendenz feſt. Hafer: loco e n m m e151-—187, Nov. 154,50, Nov.Dez. 154 50. Mai 144,50. Tendenz: Tünern Mahgſabeit- Retten Pueeä2 5
ſtill. Gerſte: loco. 148--185. Futte r 120--147. Tröüwit, ActienPapierfabrikActien s 10 4 136, S
Rüböl: loco November- Dezember 47,90, April-Mai 48,40. 862 93 0 eTendenz: ruhig. Spiritus: (70 er Waare): loco 32, Novbr. eder Srauerei- Acten Pisszsl 4 S
Dezember 31,60, April 37,10, Mai 37,30, Juni 37,80. Tendenz: lauzig, r ten a r So

5 le ſche Maſ nenfa ri 2 ctien. e er 892 5behauptet. (50 er Waare): loko 51,60. Petroleum: loko 19, n n e i T
8 Hildebrand' ſche MühlenwerkActien 1892 93 12 4 156, GZucerberi e örbisdorf, fabritActien 189293 2i 4itActi 189293 s uLandsberg, MalzfabrikActien 5Magdebnurg, den 21. November 1893. (Eig. Drahkber.) Naumburger BraunkoblenActien i892 93 8 4 115,50 G

Kornzucker, exel., von 929, alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 27,26, 25,—. T a mabri Icten t 5neue Ernte 13,90. Stimmung:. ruhig. Pa e St Actien 1892 ..7 4 i vKornzucker, excl, 880 Rendem. alte Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. So ſiſch- Thür. BraunkohlenSt.enctien ger
Ernte 1280, neue Ernte 13,15. Hamburg Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. u 93 4 93 0Nachprodukte exel., 765 Rendem. 10,70. per November 12,75 bz., 12,77, B. h je uStimmung ruhig. per Dezember 12,80 6z., 12,821 B. WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen etien 2 7Brodraffinade J. per Jan. März 12.92 G, 13,971, B. g MaſchinenfabrikActien ſSchaede] 9320 4
do. i. per April-Mai 15.121 G, 15,171, B. e aber et i 0Gem. Raffinnde, mit Faß 27,—, 26,75. Stimmung ruhig u n en hetne-ge

Hamburg, den 21. November. Vorm. u U (Eig. Drahtbericht.) CTonſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeo. U65, 6
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. neten Effecten verſteh o Stück.Baſis 8890 Rendement, frei an Bord mburg. Die Tourſe der mit bezeich ſich pr

November 12,771 März 13.07 Tendenz
Dezember 12,621 Mui 13,171

Ruff. konj. Eiſenb.Anl. ser 4 Erfurter Bank 5 See Bergbau 10 127,25 Gdo. Hrient Anleihe II. 566,70 Gothaer Zettelbank. 5 l109,19 artmann, Sächſ. MF. 7 1136,00Conrsnotirungen do. do. III. 5 67,95 do. rund Creditbank 31 85,00 c Heinrichshall 10 125,00O W do. r f m g do. n junge z 2 5 eng i gror zuſſ. Boden Kredit gac. 1, eipgiger Bank ildebrandt Müb lender Verliner Vörſe du do. z 102,20 be Greditauſtait 13173 Hörder Hütte v. S
9 itt. do. Centr.B.Pf. l. S. Magdebg. Bankverein P 102 25 do. t. Pr. 5,75vom 21. November 2 Uhr Nachmitt Schwed. St. Anleihe e z 95,40 Magdebg. Privatbank r 77

do. do. a Maklerbank 08,30 Kette Dampfſchifffahrty do. Pfobr. 1879 41 101,00 Meininger Hypothekenbank. 6 108,75 bz. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2Preußiſche und deutſche Fonds. do. wer 1878 4 10060 Creditbank. 4 94,25 Lauchhammer conv. 6 84,50 G
Serbiſche Gold Pfobr. 5 Nationalbank f. Deutſchland 5 105,60 Laurahütte 4 1101,00 bz. Ge Reichs Anleihe r r d e o 5 e d zu 2377 w 1 c21 o. eſterreich. alt. 203,75 eopoldshaller chem. Fabr.do. d. 3 20 Ungar. Gold Rente 1000 493.75 Preuß Boden Kredit 7 12390 6 e. St.-pr.. 5 ri200 S

e conf. zu 7 do. do. 500 4 94,25 do. Centr. Boden Kr. 9 158,25 G L. Löwe Co. 18 252,501 94,50 i h 125, iſ i eer e e edo. Staats Sch. Sch. do. do. 100 4 101,90 do. do. volle 6 104,70 G Magdebg. Baubank Act. 2do. Prämien Anleibe 118.70 Nealkredit Bank 5 96,50 G Magdeburger Bergwerk 20 231,10 GBerliner St.Oblig. abgeſt.. 82 97,40 Reichsbank 6,38 15120 G Magdeburger Gas Act. s 10060 Gdo. do. neue. 97,40 Eiſenbahn Stamm u Stamm Rufſ. B. f. ausw. Handel 5 79,29 G Magdeburger Pferdebahn. 6 69,80 GErfurter Stadt Anleihe 3 S Sächſiſche Bank 41,11480 G Mälzerei Wrede 63,00
w. v. z. 97,30 Prioritäts Actien. c be Marienhütte b. Kotzenau oo9. J a 7 chleſiſcher BankVerein Menden Schwerte conv.. 4war u T Dividende 1892. Weimariſche Bank conv.. do. St.Pr. 51,00Wenn S am v iveß v 27 Aachen Maſtricht. 2 68,75 Norddeutſcher Loyd 19,114,50 GBerlin r S 4 u 10740 Altenburg Zeitz 10, 3 Phönix B.-Aet. Lit. A. 6 68,10 Gde 1 10400 Dortmund Enſch. St.Pr. i 113,75 Induſtrie Pa piere. do. abgeſt. o

zu 98.70 Halberſt.Blautenb. Eiſ. 5 Pluto, Bergwerk niß uKur u Renmärtifche: zu Ludwigsh. Bexbach. 93 222 80 G Dividende 1592. do. do. conw. ido neue e 31 97,30 LübeckBüchen ehe 6 134,70 G A.G. f. Anilinfabr. 9 (170,00 G Pomm. Maſch. conv. i 55
Landſch Central an 4 Mainz wo 4 407,50 Allgem. Elektr. 731. 138.00 G Riebeck r t 153,S do. do. z 9650 Narienburg Mlawla 53.00 G KAngloKont. Gunano riaſ 14425 9 e Draunksvien.----- z 7

z do. do 5 do. St.-Pr. 5 los s Andalter Kohlen n e. a s 7S Oſtpreußiſche. Zu 95/50 Oſftpreußiſche Südbahn. 9 70,00 Andalter Maſchinen: h lr. e eS Pommerſche s 97,25 do. do. St.Pr. 2 105,25 Berl. Anh. Maſchinen 10 12200 6 er Sali losdo 4 r Saalbahn o 21,20 Berliner Bockbrauerei 0 53,20 Salzunger r e a x 5Poſenſche, neue 4 10160 do. St.Pr.. l de Boe Brand I 229.00 le Sinne sdo. de 33 96,80 Weimar Gera 010,00 B do. Brauerei Königſt 4 10500 6 do. t.Pr.Sachſiſche h o. do. St.Pr 32 82,50 do. do. gayenhoſer ſ16 26800 Schwartzkopff 214,00 bz.
Schleſiſche, altlandſch.. u 9680 Werrabahn 0,85 47,50 do. do. Schaitdeiß. (16 22380 Siemens Glasinduſtrie. 11 162,00e et n ehe 20 böse unien rn Staſſurt. Chem. Fabr.. s 9Weſtpreußiſche f. u do. Eleitrieit. W.... b Stolgerger Zu

n. 4 102,60 än. u ſ.S Porineeſhe ru 4 10270 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 10/, 215,00 Bdargeine Dauge e Sudenburger Maſchinen i z
S reußiſche 4 1103.00 Dux Bodenbach. 134,75 Bochumer Gußſtahl zu 11490 Thüringer Saline 5 rS ihſiſche 4 102.70 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 101,20 G Bonifaziis Bergwert u 6 t 8900 G Truſt Actien e 10 z

Schieſiſche. 4 110260 Kaſchau Oderberg. 4 88,00 G Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 9750 Wege u 13331
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 96,80 Kronpr. R. St. Sch.. h Concordia Bergwerk 5 i 77,75 Wi 0 Bio li10 00Hamb. Staats Rente zu Lemberg Czernowitz 7 124,50 Cröllwitzer Papier 4135,50 B ſener u 7 99 75 6

do. Staats Anl. 1886 3 84 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Danunenbaum 8 87,25 G Zim e 20 23050 GSächſ. Staats Anl. 1869 do. B. Eibethah) 5, Deſſauer Gas Act. 10 17125 Zeiver Maſchinen
do. StaatsRente 3 85,90 do. n m a 105 00 Donnersmarckhütte conv. 6. 90.30 G

Jwangor Dombrowo /2105,00G SDortmind. Brgb. St.Pr.. o 9440
Kursk Kiew 4 w. do. Union St.Pr.. fr. 48,70Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 1139,80 Egeſtorff Salzwerte 130.50 W l CAusläudiſche Fouds. do. Südweſtbahn gar. 5- Eilenburger Kattun. o 64,59 G ech el-Cour e.
Warſchau Wiener 7 217,00 Eiſenh. Thale St. pr. s 8600 6 Privatdiscont

Argent. Gold Anleihe 59 5 48,00 Gotthacdbahn loether Maſch. Act. 61 92,00 G 2 40do. innere do. 41 4 39,60 Jtal. Meridionalbahn. z 73 reund Maſch. conv. 22 09 G
Buen.Aires GoldAnl. 5000 534,00 G le m 27 5430 aggenauer Eiſenwerk O 26,10 G Schweiz 100 Fr. 8T. 380,70Chilen. Gold Anleihe 1889 4 rn r An 7 Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1309,70 G Ztal. Platz 100 8 T. 69,90Egyptiſche pri. 31 Anleihe 31 Schweizer Eentraibabn.- s 1 Glauziger Zuckerfabrik 8 108,10 G Petersb. 100 S R. 8T. 212,60

do. uniſiz. 495 do. 4 1101,90 do. Nordoſtbahn. Greppiner Werke 470,00 Amſterdam 100 fl. 3 M. 1167,70Griech. Anleibe 1881 84. r. 3590 de ma Nnionbahn a 7350 2Sroße Berl. Pferdeb. 121,233.75. Belg. Platz 100 Fr. 8 T. s
do. konſ. Goidrente 36,50 Weſtſteilian. Bahn. 48,75 G Halleſche Maſchinen 35 300,90 Sond. i Lſtrl. 8 T. 2032
do. Monopol-Anleihe. 4 3 arkort Se r. conv. 67,25 L2ond. Lſtrl. 3 W. 2202,05do. Gold-Anl. v. 1890. fr. 70 2 do. rückenb. conv. 9 128,25 Paris 100 Fr. A. 10 T.Jtalieniſche Rente 59 o. 50,80 BankActien. do be Secr. 10 ſo er Le K. iöö u i0 T. 16165

Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 65,40
Mexik. Anleihe 1888. 6 m mirt D Dividende 2227300 v———ÖÜÖdo. do. 1890 6 „40 erg Märk. B. i. Elberf.do. StaatsEiſend.Obl. 5 61,00 Herliner Handels Geſ. 6 128730 b G Schluß -Courſe.
Norweg. Staats Anl. 88 3 do. Bank M Moc Kredit ehe 204,10 Dux Bodenbach.Oeſterr. GoldRente 4095,30 Börſen Handels Verein 61 128,50 G Lombarden 42,00 Gottyardbahn. 148,40

do. PapierRente. 92,20 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 106,10 G Disc.-Komm. 170,25 Dortm. Union St.Pr. 49.40
do. SilberRente 4 92,00 Bremer Bank Markſt. 41 100,30 G Deutſche Bank 149,40 LSaurahütte 100,40Port. StaatsAnl. 88—89. fr. 27,00 Breslauer Disk. Bank 5097,00 Darmſtädter Bank 127,40 Bochumer Gnußſtahl. 114 50

do. Wechſel Bank. 4 94 60 G Berl. Handelsgeſellſchaft 128,00 Harpener Kohlen r 127,25
Röm. St.-Anl. II.--VIII. 4 75,00 Darmſtädter Bank. 5 127,30 Dresdner Bank 132,25 Hibernia 108,90Rumän. fund. 5 [101,50 G Deſſauer Landesbank. 7 (134,75 G Nationalbank f. Deutſchland 105,00 Nordd. Llood 114,75
do. Aamort. 5 94,40 Deutſche Bank 8 1150,25 Marienburg Mlawka 69,20 Auſſ. Noten 214,25do. do. 1891. 4 80,60 do. Genoſſenſchaftsbank. 45/, 113,25 G Oſtpreuß. Südbahn 70,25 49 Ung. Goldrente 93,60Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 98,70 do. Hypothekenbank. 117,80 G Rufſ. Süd Weſtbahn 73,70 tal. Nenten 80,50
do. Gold Rente 1883. 6 I102,50 Disconto Commandit. 6 1171,20 WarſchauWien 216,40 d Ruſſ. P
do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7 132,75 Hamb. Packet 59 95,00do. konſ. Eiſenb.- Anleihe do. BankVerein 61 104,25 G

7 Tendenz: feſt.

Offene und geſuchte
lontär-Verwalter.
Expedition d. Zeitung.

Ein junger ſtrebſamer Mann, der die
Land wirthſchaft gründlich und praktiſch
auf der Domäne Hillersleben erlernt hat,
ſucht zum 1. Januar eine Stelle als Vo-

Gefl. Off. an die

Für ein anſtändiges junges Mädchen
wird in einem beſſeren bürgerlichen Hauſe
Stellung geſucht, wo es Gelegenheit fin
det, das Hausweſen und die Küche unter
Leitung der Frau kennen zu lernen und
r Familienanſchluß geboten wird. Gef.

Erſte

l5629

Pugarbeiterin,
tüchtige Kraft, auch im Verkauf ge
wandt, per ſof. oder ſpäter geſucht.

Offerten mit Photog. und Zeugn. an
Siegm. Haagen Nachr., Deſſan.

Ein Sohn achtbarer Eltern,

welcher Luſt hat das Barbier und
Friſeur Geſchäft zu erlernen, kann
ſofort in die Lehre treten.

Otto Adam,Stellen
eheLand und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerin,

Kinderfrauen weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 18.

wirthſchafterinnen,
Geſucht u. empfohlen Stadt u. Land

Stützen
Haus u. Küchenmädch., Kinderfrauen
Frau H. Wantzlöben, Spiegelg. I.

Geſucht eine Kochmamſell f.
1 Landwirthſchafterin in d. Nähe v. Halle,
perfekt in f. Küche, 500 Geh.

suhb FI. 4 an Rudolf Moſſe,
Weißenfels a. S. [5549
Einen Arbeitsburſchen
für die Buchbinderei nimmt an

Buchdruckerei der

Stuben,
gießerei

ahnhof,

[5612
Fr. Binneweiss,

Stellenvermittel. Gegr. 1860.
5616)] Gr. Märkerſtr. 9

i Tücht. kt Verempfiehlt Aale Beſmeiſer, Auf ſchafterin.

Ein j. anſt. Mädchen ſucht Stellung
zum 1. Januar als Oekonomie-Wirth-

Offerten sud W. 4884 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

„Halleſchen Zeitung“.

Zur ſelbſtändigen Leitung und Ueber
nahme in Accord wird für die Metall

rei einer Armaturen
(Spezialität: RothgußDampfArmaturen)
ein erfahrener, tüchtiger

Formen
für dauernde, gut bezahlte Stellung geſucht.

Schumann Co.,Leipzig Plagwitz.

Fabrik

Nietleben bei Halle a/S.

Kutſcher-Geſuch.
Für ein größeres Gut in der Nähe

von Halle wird zum 1. Januar ein
herrſchaftlicher Kutſcher grſucht.

Offerten mit Zeugnißabſchriften unter
X. 20 poſtl. Halle a. S. erbeten.

Ein tüchtiger Rohrleger[5610

ſeher, Gärtner, Diener, Kutſcher.
Empfehle mehrere ff. Servirkellner,

ſowie recht ordentl. Hausburſchen.
A. Er ſurth, Kl. Ulrichſtraße 2.

zu erl.

2 anſt. junge Mädchen v. Lande
ſuch. auf We nah. Güt. d. Wirthſ

fl. Offerten erb.
Fr. Wolfram, Bölbergaſſe 4.

auf ſchmiedeeiſerne Gasleitungen in Accord
od. bei 4 Tagelohn findet ſofort bei uns
dauernde Stellung. Meldungen ſind
umgehend an uns zu richten.

Gasanustalt Aschersleben.

chaft
[5603

Mehrere Montenre, ſowie tüchti
Maſchinenſchloſſer für Dampf
maſchinenban ſtellt ſofort ein

Aienburger Visengiesserei
und MaschinenſabrikK,

Nienburg g. d. Saale

LehrlingsGeſuch.
ge Für mein Colonialwaaren, Getreide-,

2 ämereien, Futterartikel- und Dünge-
mittelGeſchäft ſuche per 1. Januar oder
rn einen Lehrling mit guter Schul

u ng.
Hugo Coceejus, Eislehen.
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Veiſinadßts- Arbeiten ſchon von Theoocl. Luilhre,
Leipzigerſtr. 92. [5093
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Geschäftsgründung 1804.

für Ainder
Doeutsche

Hallenser Rakao
Scholeoladenfabrie v. Fr. David. Söſine.

Jahresproduktion 100,000 Ko.

5 Pfg. an.

n
0

r ane S S 2 l J

Für Hansfranuen!
Alte Woll sachen

aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider, Unterrock und Mantelſtoffen, Damen
tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen umgearbeitet durch R. ERiechmann, Ballenſtedt a. H.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei II. KKIauss, früher H. Mochau,

Gr. Vrichstrasse 47
und Frau L. Querſurth, Südſtraße 2.

Allgemeine Renten Anſtalt
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſtrt 1855.

Unter Aufſicht der Kgl. Württ, Staatsregierung.

Geſammtvermögen Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter außer
34 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4 Millionen

Mark Extrareſerven.
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 57 Millionen
Mark verſichertes Kapital und über I Millionen Mark verſicherte Rente.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

[4822

Lebensversicherung.
Einfache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung
eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahl
bare Verſicherungen, ſowie Verficherungen zweier verbundener Per-

ſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon.
Anerkaunt niedere Prämienſätze.

Dividenden Genuß ſchon nach 3 Jahren.
V Dividende zur Zeit 30 h der Prämie. We

Kentenversicherung.
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des
Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei ge-
meinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobeue für ſpäteren Bezug
beſtimmte Renten. Hohe Rentenbezüge. Alles dividendenberechtigt.

Be Per Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den
rtretern::In Eisleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtraße 26, Gie-

bichenſtein: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5, Oſter

uchhalter, Sangerhauſen: Oscar Troll, Lehrer.BlIau,
feld Merſeburg: Albin Zipfel, Schkeuditz: Carl Gustav

(5581

jeWeimar-Lotterie.
2. Ziehung 9.--13. Dezember 1893. S5000 Gewinne, beſtehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe

von 150,000 Mark.
Hauptgewinne 50,000 Mk., 16,000 Mt. Preiſe des Looſes 1 Mark.

(Porto und Liſte 30 Pfg.)
VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie.

Nur baare Geldgewinne. Ziehnug 16. Jannar 1893. S
Hauptgewinne 75,000, 30,000, 15,000 Mt. Loos 3 Mk.

(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Massower Gold- und Silber-Lotterie,
Ziehung am 15. und 16. Februar 1894. S

6197 Gewinne i. W. von 259,000 Mt. Looſe à 1 Mk. 11 Looſe
10 Mt. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Zu beziehen durch die

Expeclition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Flach aufſchlagende

Geſchäftsbücher
aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als laugjährige Spezialität

T. Zocehbiseh, Gr. Steinſtraße 82.

15105

a. Englische Anthracit-Nusskohlen
empfehlen zur Heizung amerikanischer Oefen

Klinkhardt Schreiber, Neue Promenade I2.

A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Ziehung den 4.--9. Dezember,
Hauptgewinn 100 000 Mark.

5 Geſelſchaftsſpiele

Rothen Lotterie
Anutheil an 50 Looſen

5 Markark,
5 Stück gemiſcht 24 Mk.

Porto und Ziehungsliſte 30 Pfg.

Die Nummern der Looſe ſind auf
den Scheinen genau verzeichnet.

Richard Schroedel,
Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50.
Mey Rdlich's Abreisskalender

40 3 Stück 1 A.

Albert ist verreist.
raktiſchesWeihnachts-Geſcheuk

für Seren und Doren
Neuheit ersten Ranges

7riumphkstukl weit bertroffen darch
e

3

2

2.

S

Dieſe Stühle eignen ſich zur An-
bringung von Stickereien und
Handarbeiten [5635J. F. Iunker,

Naether's Niederlage,

Poſtſtraße 6.

Pianinos
Auswahl von 25 bis 30 Stück aus den
beſten Fabriken Deutſchlands, empfiehlt in

jeder Preislage [5627H. Lüäders, Ritter
Ecke obere Schulgaſſe, neben Monopol.

Preisliſten gratis und franko.
Pianoſeſſel empfiehlt in großer Aus-

wahl D. O.Geſang- und Klavier- Unterricht er

theilt [5478Anna BRötefüilhrr.
Sprechſt. 10--11 n. 3--4 Uhr.

Wilhelmstr. 29, part.

Sicheres Froſtmittel
empfiehlt Geo z g Zeising. 8

T

ſ. Rosinen u. Corinthen,
6 Stück ff. Heringe für 25, 30 und
45 empfiehlt [5596

Für Ia. Schinken und Wurſtwaaren
ſucht leiſtungsfähige Lieferanten

F. M. KrauseGroſze Ulrichſtraße 24.
Halle a/S.

Ein Paar hochelegante

Trakehner Stuten,
braun, ohne Abzeichen, ſechs Jahre alt,
170 Ctm. hoch, breit und ſtark, mit hervor
ragenden Gängen, complett gefahren, für
3500 Mk., ſowie ein Paar e egante

braune Wagenpferde,
170 Ctm. hoch, 6 und 7 dere alt, flott
und ſicher im Geſchirr, fehlerfrei, für

zu verkaufen bei (5611
C. Keil in Sangerhanuſen.

Ein älteres, noch gutes Arbeits-Pferd,
wegen Nachzucht verk. Dohle in Kroſigk.

Ankerseifen und Ankerseifenpulver
Von

Joh. Fr. Weber in Braunschweig
I wvind im Gebrauch die billigsten“ S

[4799

e. Sägeſpähne
zum Ränchern ſind zu verkaufen auf dem
Holzplatz von Haring Strache,
gegenüber dem Schlachtviehhof. (5598

D. Billige Waſchgefäße W
zu verkaufen Albrechtſtr. 23.

5617Ein faſt neuer

7 o
paſſend für Fleiſcher oder Händler, billig
zu verkaufen

Delitzſcherſtraße 8.

Claviere werden gut reparirt u. rein geſt.
von Lane, Taubenſtr. 15, Hof.

4000 Mark
Capital, gegen 4fache Sicherheit, von
einem Geſchäftsmann auf ein Jahr aus
Privathand zu leihen geſucht. Stille
Theilhaberſchaft, da das Geſchäft ein
lucratives iſt, nicht ausgeſchloſſen. Gefl.
Offerten unter Z. 5614 Exp. d. Ztg.

Bekannkmachnung.
Nachſtehende Verhandlung

verhandelt
Magdeburg, den 14. November 1893.

In Gemäßheit der 88 46 bis 48 des
Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850
wurden diefenigen ausgelooſten Schuld-
verſchreibungen der mit der Königlichen
Rentenbank für die Provinzen Sachſen
und Hannover vereinigten Eichsfeldſchen
Tilgungskaſſe, welche nach dem von der
Königlichen Direktion der Rentenbank zu
den Akten gegebenen Verzeichniſſe gegen
Baarzahlung zurückgeliefert ſind, und
zwar

I. à 31 0 0
1Stückà 1500 1500II. à 49

a 300 2700150
r

überhaupt 19650
buchſtäblich Neunzehn Tauſend Sechs
Hundert Fünfzig Mark nebſt zugehörigen
Zinscoupons und Talons in Gegenwart
der Unterzeichneten heute durch Feuer

vernichtet.
Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.

gez.: Voigtol, gez. Sachse,
Abgeordnete der Provinz Sachſen.

gez.: Homeyer, gez. A Götze,
Abgeordnete der Provinz Hannover.

gez. Steinbach, Notar,

a. u. 86.
gez.: O. Theden,

ProvinzialRentmeiſter.

wird nach Vorſchrift des S 48 des
Reutenbank- Geſetzes vom 2. März
1850 hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht. (5601

Magdeburg, den 14. November 1893.
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.
Am 1. Mai k. J. werden in hieſiger

Anſtalt die Arbeitskräfte von etwa
50 männlichen Gefangenen, welche gegen
wärtig mit Drechslerarbeiten beſchäftigt
ſind, frei und ſollen anderweit kontraftlich
vergeben werden. [5607Unternehmer, welche hierauf reflektiren,
wollen ihre Offerten bis zum Mittwoch,
den 13. Dezember d. J., Vormittags
10 Uhr, an die unterzeichnete Direktion
einreichen.

Die dige unter welchen die
Vergebung der Arbeitskräfte ſtattfindet,
können im Geſchäftszimmer der Arbeits
Jnſpektion eingeſehen, auch gegen Ein-
ſendung von 1 abſchriftlich bezogen
werden. Die zu hinterlegende Kaution
wird auf den dreimonatlichen Arbeits
lohnertrag feſtgeſetzt.

Lichtenburg, den 15. November 1893.
Königliche Strafanſtalts Direktion.

Aus der Kgl. Oberförſterei Ziegelrode,
Poſt Roßleben, werden ca. 13 Tauſend
meiſt große ſchön gewachſene Fichten-
weihnachtsbäume am 2. Dezember er.
von 9 Uhr früh ab bei GaſtwirthDamlöhler zu Ziegelroda gegen ſofortige

Baarzahlung beim Zuſchlag verſteigert
Die Bäume liegen bequem zur Abfuhr
unweit der Bahnhöfe Querfürt u. Nebra
Ferner werden daſelbſt ca. 25 Hdt. ſehr
ſtarke glatte Haſelbeerknüppel, 2 m lang,
u. 9 Hdt. ſtarke desgl. Bandſtöcke, 273 rm
Birkenbeſenreis gegen mindeſtens An
zahlung verkauft. Näheres über Lager-
orte 2c. ſpäter im Ouerfurter Kreisblatt.
Der Forſtmeiſter v. Kühlewein. [5608

e

Verwiethungen.

W Laden mit Wohnung
zu Viktualien ſof. od. 1. Jan. z. miethen
geſ. Off. u. Z. 5578 i. d. Expd. erbeten.

Breiteſtraße 3
an W chof. billig zu vermieth.Laden (z.jed. Geſchſt vaſſend),

bisher an r u. Dekorateur
vermiethet geweſen. [5325

Näheres im Reſtaurant.
Friedrichſtraſffe 34 am Mühlweg

r Etage 3 Zimmer, 3 K.,
Küche u Zub. wegen Verſetzung per 1/4. 94
zu vermiethen. däh. beim Hausmann.

Die herrschaftl. II. Etage
Gr. Brauhausgasse 4, 4 Stuben,
3 K. etc., zum 1. April 1894, auf Wunsch
auch früher, preiswerth zu verm. Näh.
Neue Promenade 12 im Comptoir.

Neue Promenade 9
ist die aus 7 Zimmern, 3 K. etc. be-
stehendo herrsch. Part, Wohnung
zum 1. April 1894 zu vermiethen.

[5387Näheres I. Etage daselbst.

iſt dieHändelſtr. 21 hochherr
ſchaftl. Beletage und desgleichen Erdge-
ſchoß zu vermiethen. Näheres Schulber

6 im Bureau. [541
Geräumige Geſchäftsetage

in vorzüglicher Lage zum 1. April ev.
früher preiswerth zu vermiethen. Näh.

Leipzigerſtr. 5.

Thorſtraße 34
einz. Stübe 14 Thlr., Stube, K. u. K.
44 Thlr.. per bald oder 1./1. zu verm.
2 St., K. u. K. pr. 1./4. 94 zu verm

S ſr alle Zeitungen und Fachreitsehriften
Ununterbrochen geöffnet von Uhr.

einj.-freiw. Zeugn., ſucht nach 6 jähr.
erfolgr. prakt. Thätigkeit in der Land-
wirthſch. z. 1. Januar Stellung als

Verwalter,Off. unt. F. d. 38818 bef. Rud.
Mosse, Halle. [5543

Fernſprecher 151.

J. Landwirth, 22 J., ev., i. Beſitz

2
a

o

3
a

di

n t
Ein junger Comptoiriſtſucht bei

beſcheidenen Anſprüchen per ſo yj
fort oder ſpäter Stellung. Branche S
beliebig. Off. unt. O. a. 12092 3
bef. Rud. Mosse, Halle. [5624 3
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WMäsadßerKescßäft
Poststrasse S

und bitto das mir bisher geschenkte Vertrauen auch auf mein neues Geschäftslokal übertragen zu Wollen

t

Mit dem heutigen Tage verlegte ioh mein

einen un
von Kleinschmieden G nach meinem Grundstücke

T

Poststrasse 8. 6 T ausch, Poststrasse 8.
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Die vollſtändige Einrichtung von Bampfheizungen mittelſt Hochdruck oder Abdampf

n Miederdrucke-Bampfheizungeni e mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſtonsregulirung der einzelnen Oefen

Warmwaſſerheizungen und rombinirte Syſteme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken; desgleichen Trockenaulagen für gewerbliche Zivecke,
Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2c., ſowie Ausführung von Reparaturen übernehmen

h

Diücelker e Wernehbeurg,
Thurmſtr. 123, Fernſprecher 31. (5593

J

D.
7

e

Pianino-Vermiethung.
Alleinige Verkaufsstolle [3858

Halle a. S., Poststrasse 2l,

erhalten alle nen hinzutretenden Abonnenten
den bis zum 1. Dezember erſchienenen größeren Theil
des neueſten Romans von

Adolf Wilbrandt: „Der Dorneunveg“
Dieſer große und breit angelegte, figurenreiche Roman (in zwei

Bänden) aus der modernen Geſellſchaft feſſelt mit ſeiner herzhaften J
Friſche und durch ſeine ſtetig fortſchreitende fpannende Handlung die

deutſche Leſewelt in hohem Grade und wird dem allverehrten Dichter

neue Lorbeeren zuführen. [5580
Abonnements für December auf das

Berliner Zageblatt
und Kandels- Zeitung

mit Effekten-Verlooſungsliſte nebſt ſeinen werthvollen SeparatBeiblättern: 5
Jlluſtrirtes Witzblatt „WVIix“, belletriſtiſches Sonntagsblatt Deutſche Leſe-
halle“, feuilletoniſtiſches Beiblatt Der Zeitgeiſt“, Mittheilungen über „Land- S

J wirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ nehmen alle Poſtanſtalten
entgegen für nur

W L Mark 75 Pſennig 0
S

Wegen Beendigung verſchiedener Bauten verkanfen wir billigſt folgende,
J ſehr gut erhaltene

Dransportgeleiso und Kipplowries
ca. 500 mm Schienenstrang auf eiſernen Querſchwellen, 500 mm breit,

60 mm hoch,
12 eiserne Mnldenkipper à 500 Liter Jnhalt, dazu

1150 mm Schienenstranug ba r Querſchwellen, 600 mm breit,
mm hoch.

36 eiserne Huldenkipper à 750 Liter Jnhalt, dazu
3000--4000 mm Iose Schlienen, zum Theil noch neu.

Wegen Kauf bezw. Beſichtigung wende man ſich an
Gg. O. VlIemmig, Leipzig, Humboldtſtraße 11,

ſchriftliche Anfragen nehmen auch entgegen (5413
HRHessel Müller, Cheinnitz-Gablenz,.

Communaler Verein Süd u. Weſt.
Donnerstag, den 23., Abends 8 UhrWähler- Verſammlung der 3. Ibtheilnng 3. Bezirks

Donuner
Abends 8
Hotel zur Tulpe.

Vorsamm tung im

Opel's Brieforäner,
der praktiſchſte und billigſte Scrip-
turenordner, hat mehrere Tauſend
Stück auf Lager Paul Ehräeirt,

Baufabrik und Dampffägewerk,?

Mötzlicherweg 4. (5486

Provinzial-Gesangbücher
in einfachsoliden Einbänden von L,75 Mark an, besseroe
in Sechund-, Kalbleder- und Plüsch-Bin bänden mit
guten Beschlägen, auch in Taschenausgabe empfiehlt in
reichhaltigster Auswahl [5591AIbim Henmtze, Halle a, S, 24 Schmeerstr. 24.

Kunstgewerbe- Verein
Ronnatsverſammlung

Donuerstag, den 23. November, Abends S Uhr in der „Tulpe“.
Tages- Ordnung

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Freyſtadtl aus Hannover über: „Das Kunſtgewerbe auf

der Weltausſtellung in Chicago“.3. Bericht über die Sachsſeſche Ponturreng

4. Aufnahme neuer Mitglieder. [5600Der Vorstand.
wuul

Vor Hinfallen
Bei Glatteis gewährt der neuerfundene und patentirte
Filzharken unbedingten Schutz. Derſelbe iſt von Jedem
vequem an den Abſätzen anzuſchrauben. 15592

r e R. Ranzenhofer, Pogtſtr

Polytechmaohe (esoſtsohaft.
den 23. November,

[5599

Sildlerbiicſier
in großartigſter Auswahl

ſowie FIal bis cher einpfiehlt 5613
Je Zehn Gr. Steinſtr. 82.

Rottweiler lJagüpatronen r e et Werneegecgtege
Chemiſche Fabriß vorm. Beyerlein Schmidt, Altenburg.

Wegen Beſprechung werden die H. Aktionäre unker „Rechtsauwalt“, „Jn-
validendaunk“, Chemuitz, um Adreſſe mit Angabe der Aktienzahl gebeten.

Cacao van Honten
Pfd. Doſe 3,00, Doſe 8,50,

eere Büchſen nehme zurück.
e Gg. Zeising, Telephon 178.u

Phönix-Nähmaſchinen
Schnellnäher),

S Pfaff-,
Rährmmaschinen empf.

H. Schöning, rgasse I,
Nähm. Reparatur- Werkſtatt.

beſte Maſchine d. Gegenwark.

Singer- u. Ringſchiffchen-

S ue schhim men
J beſeitigt ſchnell und radikal das

S SsozoKom von [5583

Paul versS Jnh.: Otto FlackKe,
Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

Nestle's Kindermehl
Büchſe 1,30, bei 3 Büchſen 1,25

m Glauchaiſchen Schützenhauſe Der Vorſtand.
Gg. Zeising, Kleinſchmieden,

Weihnachtsbitte.

Jn den 5587e

chriſtlichen Herbergen zur Heimath,
Muuergaſſe 7 und Wuchererſtraße 11,

verkehren täglich eine große Anzahl fremder Wanderer. Da fiiden ſich zumal in
der Weihnachtszeit junge Handwerker und ältere Gäſte ohne Heimath ein letztere
vielfach ohne Jemanden, der ihnen Liebe erweiſt. Unſere Herbergen ſollen beiden
für kurze Zeit eine Heimath ſein und Erſatz für dieſen Mangel bieten,

Seit Jahren haben wir dieſen unſerer Pflege Befohlenen eine beſcheidene
Weihnachtsfeier bereitet und denken auch in dieſem Jahre damit fortzüfahren,

ſtücken, Schuhwerk und Gaben von Geld u. ſ. w. unterſtützen. Derartige Ge
ſchenke bitten wir an

Hausvater Otto, Mauergaſſe 7, oder
Hausvater h Wuchererſtraße 11,

oder an einen der unterzeichneten Vorſtandsmitglieder gelangen zu laſſen.
Im Voraus beſten Dank.

Der Vorſtand der chriſtlichen Herbergen zur Heimath:
J. Fricke, Buchhändler, Schulze, Paſtor em er., Knuth, Oberpfarrer,

Wächtler, Oberpfarrer, Grüneiſen, Diakonus, Bergmann, Schloſſermeiſter,
Kühme, Fabrikant.

Die erſte Kinder-Bewahrauſtalt
Sophien 3 19, mit ihrer Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8

wendet ſich an ihre Freunde und Gönner mit der dringenden Bitte um Liebes
gaben für die Pfleglinge der Anſtalt, damit ſie denſelben zu dem bevorſtehenden
Weihnachtsfeſte eine Freude bereiten kann. Wir ſind dadurch, daß zwei Anſtalten
errichtet, in der glücklichen Lage eine größere Zahl Kinder zu verpflegen, bedürfen
deshalb aber auch in erhöhtem Maße der Opferwilligkeit unſerer Mitbürger.

Wir glauben nicht vergebens den Wohlthätigkeitsſinn edler Menſchenfreunde
anzurufen und geben uns der Hoffnung hin, in den Stand geſetzt zu werden, unſern
Pfleglingen eine reichliche Weihnachtsfreude bereiten zu können.

Die Unterzeichneten, wie die Leiterin beider Anſtalten ſind bereit, Liebesgaben

jeder Art entgegenzunehmen. [5588Der Vorſtand.
Tr Kuhut. Superintendent Dr. Förſter. Kommerzienrath Hübner. Profeſſor

eligmüller. Rentier Demuth. Kaufmann Ad. Schulze. Frau Oberbürger
meiſter Staude. Fräulein Hermine Weiſe. Frau Profeſſor Köppe Finger.
Frau Kommerzienrath Hübner. Frau Sanitätsrath Lüdicke. Frau Stadtrath

Niemeyer. Fräulein Schmidt.
Für den Inſeratentheſf verantwortſich: Director Tonts Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

D .tzeeheaohghr.

wenn unſere Freunde, Gönner und Wohlthäter uns mit abgelegten Kleidungs

2392

entge

dami
Verſ
wäſo
wird
ſachl
b

ppi

die
erſcha
ausz
läng
rath
ſichte

Jah
lung
ſatz
Sta
ſteht

mach
EColl

voll
man
fa lli
ind

wert
Am
Krit
dürſ

Sta
Gri
aud
die



Halle (Saale),

Halle a. d. S., 20. November.
Die Stadtverordneten Wahlen ſtehen vor

der Thür.
Das möge ſich ein Jeder, dem als ſtimmfähigen Bürgerder Stadt Halle in dieſen Tagen die gedruckte Einladung be

agiſras b rechn fich an den bevorſtehenden Stadtverordneten
Wahlen zu betheiligen, beherzigen; ſicher wird diesmal keiner
ſich darüber beſchweren können, nicht rechtzeitig genug amtlich
Kenntniß von dem r erhalten zu haben denn man
muß anerkennen, daß der Magiſtrat ſein vielfach geäußerten,
riß durchaus r ten Wünſchen gegenüber gegebenes

erſprechen vollauf gehalten hat.
So verſäume denn Keiner, dem das Recht zur Wahl zu

ſteht, ſie e Wir richten dieſe Mahnung aufs dring-
lichſte an unſere a weil uns die Lauheit, welche in unſerer
Bügerſchaſt gegenüber den Stadtverordneten Wahlen ſeit Alters
beſteht, nur zu bekannt iſt; wir betonen ſie um ſo mehr, weil
dies Mal für die dritte Abtheilung in Frage ſteht, ob dieſelbe
einen Theil der ihr zuſtehenden Plätze im Stadtverordneten
Collegium durch Sozialdemokraten „geziert“ ſehen will oder
nicht. Gegenüber der Agitation, welche von dieſer Seite aus
geübt wird zu dem Zwecke, jetzt ſieben Männer, die zum Theil
zu den Führern der ſozialdemokratiſchen Bewegung in unſerer
Stadt gehören, in die Verſammlung zu lanciren, müſſen die
bürgerlichen Parteien einmüthig in den Kampf eintreten, da es
der Sozialdemokratie nicht darauf ankommt, daß die von ihnen
erkorenen Vertreter der Bürgerſchaft blos als „Bürger“ mit
rathen und thaten helfen, ſondern da ſie, wie ein von ihnen
verbreitetes Flugblatt es deutlich ausſpricht, durch die Betheiligung
an den Kommun alwahlen wie in Berlin auch bei uns die pro
letariſche Bewegung in ſchärfere Gangart bringen, d. h. in
ihren Vertretern in der StadtverordnetenVerſammlung ein
neues Organ für ihre Jdeen ſchaffen wollen. Soll dies verhindert,
ſoll wie es ſich gebührt, jeder Verquickung der Politik
mit den ſtädtiſchen Angelegenheiten vorgebeugt werden, ſo müſſen
jetzt die bürgerlichen Parteien ihre alte Flauheit und Lanheit
bei den Stadtverordneten Wahlen ablegen und Mann für
Mann an den Wahltiſch treten dann wird es ihnen, ſo hoffen
wir, ſicherlich gelingen, die Umſtürzler vom Rathhausſaal fern
zuhalten, wie es durch einmüthiges Handeln unſrer Bürger
in dieſem Jahre ſchon einmal gelungen iſt, der hieſigen Sozial
demokratie eine derſelben ſo ſchmerzliche Niederlage zu bereiten.
Alſo auf d Wahl! ſei die Parole für alle, denen daran ge-
legen iſt, dem Eindringen der ſozialdemokratiſchen Propaganda
in die Berathungen unſerer ſtädtiſchen Kollegien einen Damm
entgegenzuſetzen Zweifellos würde, wenn dies gelingen ſollte,
damit auch in anderer Weiſe noch den Verſammlungen der
Verſanmlung gedient ſein, denn wer vertraut iſt mit dem Ge
wäſch der meiſten der hieſigen ſozialdemokratiſchen Macher, der
wird ſich darüber klar ſein, daß ſie auch an jener Stelle die
ſachliche Behandlung der Berathunqs Gegenſtände durch kon-
n Geſchwätz erſchweren und manche Oppoſition rein um der

ppoſition willen ſchaffen würden.
Schon allein um des Geſichtspunktes der Kabilität willen,

die für die kommunale Verwaltung von hoher Bedeutung iſt,
erſcheint es jedoch angebracht, nach Möglichkeit keine zu großen
Lücken in das Kollegium zu reißen und durch Neulinge wieder
auszufüllen, die, mögen ſie noch ſo tüchtig ſein, doch erſt nach
längerer Zeit ſich richtig in die Dinge, die an ſie bei den Be
rathungen herantreten, einarbeiten werden. Unter dieſem Ge
ſichtspunkte iſt ja auch die Beſtimmung getroffen, daß alle zwei
Jahre nur ein Drittel der Stadtverordneten ans der J
lung ſcheidet und nach Lage der Dinge glauben wir im Gegen
ſatz zu manchem Schwarzſeher, daß die Verwaltung unſerer
Stadt bisher in ganz guten Händen gelegen hat, denn es
ſteht für uns feſt, daß Keiner es Allen recht
machen kann, und daß, ſelbſt wenn die Mitglieder der ſtädtiſchen
Collegien nicht auch irrende Menſchen, ſondern aller Weisheit
voll und unſehlbar wären, die Kritik über ihre Beſchlüſſe durch
manche Bürger doch fortdauern und v eine nicht wenig ab
r ſein würde. Mögen deshalb die Männer, welche berufen
ind, über das Wohl unſerer Stadt zu wachen, nicht müde

werden, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen wie bisher ihrem
Amte ſich zu widmen, unbekümmert um die Nörgeleien der
Kritikaſter des Dankes und der Anerkennung aller Wohlgeſinnten
dürfen ſie dafür verſichert ſein.

Der Gedanke, daß man nach Möglichkeit die ausſcheidenden
Stadtverordneten wiederwählen müſſe, ſobald nicht beſondere
Gründe dagegen ſprechen, iſt, ſoweit uns bekannt geworden,
auch faſt durchweg maßgebend geweſen bei allen Verhandlungen,
die ſeitens der bürgerlichen d en bisher über dieſen Gegen
ſtand gepflogen ſind. Wir finden es durchaus begreiflich, daß
einzelne der bisherigen Vertreter der Bürgerſchaft ihr Amtnieverlegen, ſei es weil ſie die Laſten desſelben nicht mit ihren
ſonſtigen Obliegenheiten und Verpflichtungen vereinbar halten,
ſei es, weil ſie im Hinblick auf die Fülle der Jahre, die auf
ihren Schultern ruht, jüngeren Kräften Platz zu machen wünſchen
das, was ſie geleiſtet, wird auch in Zukunft bei unſeren
Mitbürgern unvergeſſen bleiben, die mit Stolz allezeit
auf die Männer hinblicken werden, die mit geholfen,
unſere Stadt zu ihrer heutigen Blüthe zu führen. Das
Amt eines Stadtverordneten iſt ein Ehrenamt, nicht um
der Ehre des Titels willen, ſondern wegen der Ehre der Mit
arbeit zümn Wohle der n Bürgerſchaft, die ſeinem
Träger anvertraut wird. Zu ſolcher Arbeit aber ſind ganze
Männer nöthig.

Ja, ganze Männer ſollen unſere Stadtverordneten
Nicht auf ein beſonderes Programm ſollen ſie einge

chworen werden, wie die Sozialdemokraten es mit ihren Kan-
didaten machen, ſondern, wenn unſere Bürgerſchaft Männer
wählt, die von allgemeinem Verkrauen getragen, die Gewähr
bieten, daß ſie nach reiflicher Erwägung jeder einzelnen Ange-
legenheit, die ihrem Urtheil unterbreitet wird, nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen ihr Votum e werden, ſo darf ſie
ruhig der Zukunft entgegenſehen. Solche Vertreter der Bürger
ſchaft können aber zweifellos nur Männer ſein, auf deren
Ehre kein Makel haftet, Männer, die in der Voll
kraft ihrer Leiſtungsfähigkeit ſtehen die ein
offenes Auge und nie für die Bedürfnifſe unſeres ſtädtiſchen Gemeinweſens
und die Bereitwikligkeit und die Muße ha-
ben, zum z 7 deſſelben mitzuarbeiten, die endlich

illen beſitzen, ſich durch keinenden feſten

eine Unkenntniß der Verhältniſſe, welche geradezu

3. Beilage zu Nr. 274 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Einfluß, welcher Art er auch ſein möge, von
der rein Be urtheilung allerihnen unterbreiteten Fragen ablenken zu
laſſen. Schwere Verantwortüng legt ſo das Amt des
Stadtverordneten ſeinem Träger auf. Das ſollte ſich Jeder
vor Augen halten, an den der Ruf g dieſem Ehrenamte er
geht; nichi minder aber iſt es Pflicht Derjenigen, welche damitumgehen, der Bürgerſchaft Vorſchläge u die Wahlen zu
machen, ernſtlich zu erwägen, ob die Männer, welche ſie in
Ausſicht genommen, auch den Anforderungen entſprechen,
die man an die Vertreter der Bürgerſchaft ſtellen kann,

ſtellen muß. Jſt es doch leider auch in unſerer Stadt
chon zu verzeichnen geweſen, daß Leute, die, wenn auch vielleichttüchtig in ren Beruf, doch um die ſtädtiſchen Angelegen-

heiten kein weiteres Verdienſt als die oft wenig zutreffende
Kritik derſelben hatten, die ſie jedoch mit ſo dreiſterer Sprache
ausübten, Dank der Agitation Weniger in den Stadtverordneten
Sitzungsſaal gekommen ſind; dieſe tſache würde nicht mög
lich geweſen ſein, wenn die meiſten Wähler des Bezirks nicht
in unverantwortlicher Gleichgültigkeit die Wahl hätten gehen
laſſen, wie ſie wolle, ſo daß von mehr als tauſend Stimm-
berechtigten noch nicht ein halbes Hundert am Wahltiſch ſich
einfand. Worte haben früher gegen ſolche Lauheit nichts ge
nützt, ringt die jetzt drohende Gefahr endlich einen
Wandel, damit für die Zukunft nur Männer gewählt werden,
denen nicht blos von einer kleinen Sippe, ſondern allſeitig von
den geſammten Wählern Vertrauen zu ihrem wohlüberlegten
Urtheil in ſtädtiſchen Dingen entgegen gebracht wird. Sicher
würde es für den Ausfall der Wahlen von Bedeutung ſein,
wenn unſere Mitbürger auch ſonſt ſich mehr um kommunale
Angelegenheiten bekümmerten, als dies meiſt der Fall iſt.
Wohl gehören den kommunalen Vereinen zahlreiche Mitglieder
an, aber bei den Sitzungen ſieht man, um mit einem alten
Gemeinplatz zu reden, „viele, die nicht da ſind.“ Auch dariniſt ein Windel nöthig denn erſt, wenn alle, denen es nur

irgend ihre Zeit erlaubt, zu dieſen Verſammlungen erſcheinen
und auch in ſachgemäßer Weiſe an den Verhandlungen ſich be-
theiligen, wird an die Stelle der vielfach zu beobachtenden, gert
unbedingt noch zahlreiche Mitglieder vom Beſuch der Ver-
ſammlungen abſchreckenden Monotonie des Verlaufs der-
ſelben mehr Leben treten, und zugleich der Gefahr vor
gebengt werden, daß einzelne Wortführer mit ihren An-
ſichten ſtändig das Uebergewicht erlangen und ſo Be-
ſchlüſſe herbeiführen, die unmöglich ſein würden, wenn alle,die ein Intereſſe an den kommunalen Angelegenheiten, mögen

dieſelben nur ihren beſonderen Bezirk oder die ganze Stadt
angehen, nehmen müßten, ſich an den Berathungen betheiligten.
Dann aber wollen wir nicht unterlaſſen, noch ein Moment zu
betonen, welches nach unſerer Anſicht von Bedeutung für die
Belebung des Jntereſſes an den doch jedem Bürger unſerer
Stadt ſo nahe liegenden kommunalen Fragen ſein dürfte:nämlich die Rothwendigkeit, ſich über die Vorkommniſſe in der

ſtädtiſchn Verwaltung gehörig zu orientiren, ehe man über
dieſelbe aburtheilt. Man trifft in dieſer Beziehung häufig
gerade bei denen, die in abfälliger Kritik das Stärkſte leiſten,

t erſtaunlich
iſt und darum zu den abſurdeſten Urtheilen führt, die ganz un
möglich ſein würden, wenn die Leitchen nur der geringen Mühe
ſich unterziehen wollten, die Berichte, welche die Zeitungen
über die Verhandlungen der ſtädtiſchen Behörden u. ſ. w. regel
mäßig veröfſentlichen, mit nur einiger Aufmerkſamkeit zu leſen.

So ſind wir der Ueberzengung, daß manches ſehr wohlzu beſſern iſt, wenn man nur den guten Willen dazu het; wir

wollen wünſchen, daß es daran nicht fehlen möge, daß vor
Allem aber von denen, die ſich dazu berufen fühlen, für die
bevorſtehenden Wahlen die richtigen Männer auserſehen werden
und dieſe dann auch die allſeitige Unterſtützung finden mögen.

Oeffeuntliche Stadtverordneten Sitzung
zu Halle.

Montag, den 20. November 1893, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer BaumeiſterSchul ze. Am Hiagutratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude,

Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Bonſtedt, Arndt,
Doenitz, Colla, Ernſt, Jochmus, Keferſtein, Pfeffer,
Dr. Krähe, Schulze, Zernial, Genzmer.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gelangte ein Schreiben des
Direktoriums des Land wirthſchaftlichen Central-
Vereins der Provinz Sachſen zur Verleſung, in welcher der
Dank für die von den ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft der
Stadt Halle gelegentlich der Feier des 50jährigen Beſtehens des C.V.
den Feſttheilnehmern gegebenen Beweiſe der Gaſtfreundſchaft Ausdruck

egeben wurdé; die von der Stadtgebotenen feſtlichen Veranſtaltungen
ätten in h Maße dazu beigetragen, den Glanz der

Feier zu erhöhen, die herzliche Ärt, in der ſie geboten ſeien, r bei
allen Feſttheilnehmern vollſte Anerkennung und im weiteſten Vereins
gebiet den lebhafteſten Wiederhall en mit ganz beſonderer
Freude habe man auch aus dem Munde des Herrn Oberbürger
meiſters Staude wie des Herrn Stadtverordneten Vorſtehers Reg.
Rath Gneiſt die anerkennenden Worte vernommen, daß auch die
50 jährige Wirkſamkeit des Landwirthſchaftiichen Central Vereins
mit zu dem Aufſchwung der Stadt Halle beigetragen habe. Das
Beſtreben des Vereins werde auch in Zukunft dahin gehen,
die Beziehungen zu mehren und zu ſtärken, welche die
Stadt Halle mit der einheimiſchen Landwirthſchaft verknüpfen.
Nachdem die Verſammlung Kenntniß von dieſem Schreiben ge
nommen hatte, wurden der Petitions Kommiſſion zwei Eingaben
überwieſen, von denen die eine, von Anliegern der Grünſtraße
eingereicht, den Wunſch ausſprach, daß die Ausbaukoſten für dieſe
Straße ganz oder theilweiſe von der Stadt übernommen werden
möchten, während die andere, welche von Herrn Otto Rein her-
rührte, um Abhilfe der für ſein Gehöft durch die Waſſerfluthen des
Binnenkanals zwiſchen Taubenſtraße und Mauerſtraße herbeigeführten
Mißſtände bat. Darauf trat die Verſammlung in die Tages
ordnung ein.

1. Die Verſammlung genehmigte gemäß dem Magiſtratsantrage
die Vermiethung ver in der rechten Hälfte des Dachgeſchoſſes im
ſtädtiſchen GrundſtückSchimmelſtra ße Nr. 2 belegenen aus Stube,
Kammer, Vorflur und Kohlenſtall beſtehenden Wohnung für den
9 v v r h an den Maurer E. Rothkopf Referent Herr

V. Sach s).
2. Dem Geſuch des Klempnermeiſters Schul z, des Pächters

der auf dem Südfriedhofe belegenen Ackerparzellen Nr. 3 und 4, ihn
von ſeinen Verbindlichkeiten aus ſeinem Pachtvertrage zu entbinden,
wurde Je gegehen, re beſchloſſen, die erwähnten Parzellen
an den Leichenwärter Kuſenberg pachtweiſe zu überlaſſen (Ref.
Herr St.V. Roſch).

3. Die m nahm Kentniß von dem Finalabſchluß der Op
Armenkaſſe für 1892, welcher einen ſtädtiſchen Zuſchuß v ev

21. November 1893.

262 920 nachweiſt, und ſprach die Nachbewewilligung der Ueber
ſchreitungen im Betrage von 1318 c. aus. Referent Herr St.V.
Demuth).

4. Der Magiſtrat legte die ſ. Z. von uns mitgetheilte, vom
Stadtbauamte ausgearbeitete Denkſchrift betr. die Regulirung
der Gerberſaale und die zugehörigen Zeichnungen mit dem
Erſuchen vor, das in der Denkſchrift mit Entwurf II bezeichnete
Projekt für die Ausführung genehmigen zu wollen, wozu eine Ueber
wölbung des Flußlaufes der Gerberſaale zwiſchen Klausbrücke und
Moritzbrücke unter gleichzeitiger theilweiſer Verlegung des Flußbettes,
ſowie eine Regulirung und Ausſchachtung der Flußſohle im oberen
Laufe der Gerberſaale zwiſchen Moritzbrücke und Schiffsſaale noth
wendig ſei. Die für dieſe Arbeiten erforderlichen Mittel, die aus der
Anleihe zu beſtreiten ſein würden, hatte der Magiſtrat mit 280 000
angeſetzt. Gleichzeitig erſuchte der Magiſtrat die Verſammlung, dem
im Anſchluß an das vorbezeichnete Regulirungsprojekt vorgeſchlagenen
Fluchtlinienplan zuſtimmen zu wollen. Der letztere ſei ln
worden, um die Durchführung eines Hauptvortheils der Flußregulirung,
nämlich die Herſtellung einer beſſeren Verbindung des ſogenannten
r r mit der eigentlichen Geſchäftsſtadt zu erreichen.
Da die Ausführung des vorgelegten Regulirungs-Projekts nur mög
lich ſei, wenn die Stadt das Verfügungsrecht über den zum Hauſe
Moritzkirchhof Nr. 4 gehörigen, in die Gerberſaale vorſpringenden
Hofraum erlange, ſo ſei mit dem Befitzer dieſes Grundſtücks, Herrn
Tuchfabrikant Götze, wiederholt daraufhin verhandelt, ob und unter
welchen Umſtänden derſelbe wohl die erforderlichen Bauarbeiten auf

ſeinem Hofterrain geſtatten wolle. Herr Götze habe ſich indeſſen nur
zu einer Abmachung bereit finden laſſen, nach welcher die Stadtgemeinde
ihm unter gewiſſen Bedingungen ſein ganzes Grundſtück abzukaufen
hätte. Um nun die geplante Regulirung der Gerber
ſaale bald möglichſt und ſpäteſtens im nächſten
Frühjahr zur Ausführung bringen zu können, er-
ſuchte der Magiſtrat die Verſammlung ferner, dieſes vorläufige Ab
kommen, an welches ſich Herr Götze übrigens nur bis zum 1. Dezbr.
d. Js. gebunden halten wolle, genehmigen und die hieraus entſtehen
den Koſten mit 28 500 ſowie eine weitere Summe von voraus-
ſichtlich etwa 300 nach dem Abkommen zu deckende Gerichtskoſten eben
falls aus der Anleihe bewilligen zu wollen. Namens der Baukommiſſton,
welche den Magiſtratsvorſchlägen unter Vorausſetzung gewiſſer, unten
anzugebender Vorausſetzungen mit allen gegen 1 Stimme zugeſtimmthatte, empfahl Herr St.V. Baurath Brünecke das Kett II,
deſſen Vorzuge den beiden anderen Projekten gegenüber er eingehend
beleuchtete, der Verſammlung zur Annahme. Er führte dabei aus,
daß als Rückeinnahmen vom Magiſtrat für Straßenausbaukoſten
20000 Mark, für Verkauf von Terrain auf dem jetzigen Lauf der
Gerberſaale 145 000 Mark d. h. etwa 55 Mark für den qm. angeſetzt
ſeien den letzteren Betrag habe die Baukommiſſion für zu hoch er
achtet und mit nur 100 000 Mark zu bemeſſen vorgeſchlagen zugleich
meine ſie, daß für Betonirungs- und Waſſerbewältigungsarbeiten
10 000 Mark als in der Vorlage vorgeſehen nöthig ſein würden, ſo
daß die vorläufige Geſammtausgabe ſich auf 290000 Mark ſtellen
werde, die endgiltigen Koſten der Regulirung der Gerberſaale ſich
aber nach Abzug der Rückeinnahmen auf etwa 170 000 Mark be-
laufen würden. Die Frage der Ventilation des entſtehenden Kanals
ſei in der Bau- Kommiſſion auch eingehend erörtert, doch habe man
ſchließlich davon abgeſehen, darüber einen Beſchluß W faſſen, wahr
ſcheinlich werde die Aufſtellung eines Ventilators ſich bei der zu er
wartenden ſtarken Verdünnung der Schmutzwäſſer (1: 50) ganz über
flüſſig erweiſen. Die Bau Kommiſſion empfehle die Annahme der
Magiſtratsanträge unter der Vorausſetzung, daß

1. von einem Abbruch der Moritzbrücke abgeſehen und dieſelbe
nur in ihrem Scheitel gefenkt werde,

2. die Ventilation des Kanals ſpäterer endgiltiger Beſchluüß-
fafſſung vorbehalten bleibe

3. bei Annahme des Projekts II der Bekrag für Betonirungs-
und Waſſerbewältigungs Arbeiten um 10 000 erhöht werde;

4. ſtatt 145 000 nur 100 900 c. Rückeinnahmen für Terrain
verkauf in Anſatz gebracht würden

5. von einer Beſchlußfaſfung über die weitere Fluchtlinienre
gulirung vorläufig abgeſehen werde.

Auch der Referent der Finanz-Kommiſſion, welche einſtimmig die
Vorſchläge der Bau Kommiſſion zu den ihren gemacht hatte, Herr
St.V. illing trat warm für das Projekt II ein. Dagegen
äußerte Herr St.V. Richter Bedenken hinſichtlich der Höhe der
nöthigen Koſten, indem er meinte, daß der Poſten für Rückeinnahmen
aus Terrainverkauf auch hinter der von der Baukommiſſion ange-
nommenen Summe zurückbleiben würde; außerdem meinte er, daß
die Ausgaben ſich weit höher ſtellen würden, da doch wohl der Fluß-
grund tief ausgehoben werden müſſe, wenn man nicht einen Jn-
fektionsheeerd ſchlimmſter Art in dem neuen Bauterrain ſchaffen wolle.
Dieſem letzteren Bedenken traten die Herren St.V. Brünecke und
Hüllmann entgegen; dieſelben wieſen darauf hin, daß durch das
alljährlich vorgenommene Ausbaggern der größte Unrath aus der
Gerberſaale entfernt ſei, eine Verjauchung der tieferen Schichten auch
nicht eingetreten ſein könne, wie nach wiſſenſchaftlichen Filterations
Verſuchen mit Schmutzwaſſer ſowie Beobachtungen bei Ausgrabungen
von Kanal Unterlagen und Flußbetten feſtſtehe, eine viele
Jahrzehnte lange Verjauchung der Flußſohle habe r nicht ſtattge
funden, da erſt ſeit Einführung der Kanäle in die Gerberſaale die
Schmutzwäſſer in dieſelbe gelangt ſeien. Herr Stadtbaurath Genzmer
betonte, daß bei Trockenlegung der Strecke, welche Straßenland
werden ſolle, ſich ergeben werde, wie die Sache ſich geſtalte. Die
eventuelle Reinigung der Flußſohle werde innerhalb des Koſten-
rahmens der Vorlage ſehr wohl möglich. Herr St.V. Brinkmann
hob die Sachlichkeit und Gründlichkeit der Denkſchrift hervor, die
geradezu eine Meiſterarbeit darſtelle. Wie die einſtige Antipathie
der Bürgerſchaft gegen das Bebauungsprojekt für die Halle ſich ins
Gegentheil umgeſetzt habe, nachdem man in derſelben einen pracht-
vollen Platz und ſchöne Bauten habe erſtehen ſehen, die Stadt
zugleich alle ihre Aufwendungen zum größten Theile wieder heraus-
bekommen habe, ſo ſei auch zu erwarten, daß die Ausführung des
Projektes II ſich gegenüber allen jetzt geäußerten Bedenken als allein
vortheilhaft und ſiegreich erweiſen werde. Auch Herr St.V. Rechts
anwalt e äußerte ſich für das Projekt II gleich empfehlend,
deſſen Ausführung nicht blos für die jetzigen Anwohner der Gerber-
ſaale ein Geſchenk, ſondern ein Werk bedeuten werde, das auch den
kommenden Geſchlechtern in unſerer ganzen Stadt zum Vortheil ge
reiche, weil damit eir Heerd ſteter Krankheitsgefahr beſeitigt werde.
Allerdings dürfe man fich nicht verhehlen, daß damit der Stadt ein
ſchweres Opfer auferlegt werde, da die vorläufigen Ausgaben vielleicht
an 300 000 herankommen, und ſelbſt wenn 100000 Rück
Einnahmen zu verzeichnen ſein ſollten, die Zinſen noch jährlich
8000 ausmachen würden. Aber bei den unſchätzbaren Vortheilen,
welche die Gerberſaale Regulirung zweifellos mit ſich bringen
müſſe, habe die Stadt dies Opfer auf ſich zu nehmen, ſo ſchwer ihr
das auch werden möge, zumal ſie in Zukunft die Unterhaltung
der Bürgerſteige, nach einer neuerlichen Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts, zu tragen haben werde, wodurch eine Be
laſtung des Etats mit 20--30 000 zu erwarten ſei. Dieſer letzteren
Mittheilung widerſprach jedoch Herr Stadtrath Joch mus, welcher
darlegte, daß die neue Wegeordnung der Provinz Sachſen, auf
Grund deren das Oberverwaltungsgericht ſeine Entſcheidung getroffen,
auf Kunſtſtraßen keine Anwendung finde, und auch Herr Reg.-Rath
Gneiſt betonte, daß der Provinziallandtag, aus dem jene Ordnung

hervorgegangen, ehe ſie die Kammern beſchäftigt habe, nur die
lbſicht gehabt habe, daß ſie für das platte Land, nicht aber für die

Städte gelten ſolle. Herr St.V. Schultz erklärte, daß auch er zu
fern bereit ſei, jedoch die Ausführung des Projekts vielleicht

400 000 A. koſten werde, auf die Rückeinnahme aber wohl in 10 bis
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20 Jahren nicht zu rechnen ſein dürfe; zugleich richtete der Redner
an den Magiſtrat die z e, ob mit dem Fiskus ſchon ein Einverſtänd-
niß über die Angelegenheit erzielt ſei, beſonders auch hinſichtlich des
durch die alen tg des Flußlaufes zu erzielenden Terrains. Dem
Bedenken höherer Koſten als der im Anſchlage vorgeſehenen Summe
trat Herr Stadtbaurath Gen z mer entgegen, der auch hervorhob,
daß erſt ein W der ſtädtiſchen Behörden über das Projekt vor
liegen müſſe, ehe man mit den weiteren in Frage kommenden Be

örden verhandeln könne, auf deren Zuſtimmung jedoch mit größter
ahrſcheinlichkeit zu rechnen ſein dürfe. Dem letzteren Gedanken

ab auch Herr Stadt-Verord. Brünecke Ausdruck, worauf
err adtrath ochmus feſtſtellte, daß das durch die

Zuſchüttung des Flußlaufes zu gewinnende neue Terrain
der Stadt ohne weiteres gehören werde; nachdem ein
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden herbeigeführt ſein werde, hätten

die Verhandlungen mit den Behörden, wie mit den Müllern, dann
auch mit den Gerbern zu erfolgen, welche letzteren übrigens ſchon er
klärt hätten, auf eine Entſchädigung verzichten zu wollen, wenn ihnen
die ungehinderte Ausübung ihres Gewerbes ermöglicht werde. en
St. V. Steckner meinte, daß die Anwohner ander neu zu ſchaffen
den Straße wohl mit dem Ankauf der vor ihren Grundſtücken liegen
den Terrainſtreifen nicht allzu lange warten würden, um nicht ſpäter
höhere Preiſe dafür bezahlen zu müſſen. Außerdem bedeute die Aus
fü r Projekts II für das ſtädtiſche Grundſtück, auf dem man
früher die Errichtung einer katholiſchen Schule geplant habe, eine be
deutſame Werthſteigerung zu Gunſten des Stadtſäckels. Herr St.V.

ach s betonte noch, daß man in Zukunft, wenn man den Magi-
ſtratsAntragen zuſtimme, doch auch weſentlich an den bisher jährlich
3000 betragenden BaggerKoſten ſparen werde. Nachdem Herr
St.V. Klinkhardt ſeiner Anſicht Ausdruck gegeben hatte, daß

ehöriges Ausbaggern der Gerberſaale die Regulirung noch auf einigeV entbehrlich machen könne, wurde ein Antrag des Herrn St.V.

r auf eine 2. Leſung der Vorlage mit 40 gegen 3 Stimmen
abgelehnt, dann die Anträge des Magiſtrats mit den Zuſatz An
trägen der Bau- Kommiſſion mit allen gegen 5 Stimmen ange
nommen.

5. Ueber eine Petition des Herrn Stadtbaurath a. D. Lohauſen
um Niederſchlagung einer Forderung des Waſſerwerks für 5000 Ku
bikmeter Waſſer, die im Hauſe des Genannten durch einen Rohr
bruch unbenutzt r ſind, empfahl vie
zur Tagesordnung überzugehen mit der Maßnahme, den Magiſtrat
u erſuchen, daß der Selbſtkoſtenpreis mit 8 Pf. ſtatt des ſonſtigen

aſſerpreiſes in Höhe von 12 Pf. für den qm angeſetzt werde. In
der Verſammlung wurde von mehreren Rednern die Erhebung dieſer
Summe als ungerecht bezeichnet und empfohlen, die Petition dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung zu empfehlen. Schließlich wurde diePetition der Petitiongtomnmiſſion zurückgegeben, damit unter

Zuziehung der Juriſten der Verſammlung nochmals beſonders die
Rechtsfrage der Angelegenheit erörtert werde. (Ref.: Herr Stadt
Verordn. Richter.)

6. Die Petition von Anwohnern der Delitzſcher- und Freiim-
felderſtraße hinſichtlich der Mängel in dem Pflaſterungs und Be-
leuchtungs-Zuſtande dieſer Straßen wurde dem Magiſtrat zur Berück
ſichtigung überwieſen. (Ref.: Herr St.V. Kobert.)

7. Die Verſammlung genehmigte die Errichtung je einer Aſſiſten-
tenſtelle mit 1300 M. Gehalt bei der Armen-Verwaltung, dem Stadt
bauamt und der PolizeiVerwaltung und einer Botenſtelle zum
1. April 1894. (Ref. Herr St.-V. Steckner.)

Z. Die Verſammlung beſchloß, für das laufende Jahr die Be
willigung eines Zuſchuſſes von 600 M. an die 1. Kinderbewahran-
ſtalt zu bewilligen und fernerhin und zwar, ſolange die Ausgaben
der Anſtalt die Einnahmen überſteigen, 600 Mark in den Kämmerei-
Haushaltsplan zur Deckung eines etwaigen Defizits einzuſtellen. Die
Zahlung dieſes Betrages an den Vorſtand ſoll von dem jedesmaligen
Nachweiſe eines Defizits abhängig gemacht werden. (Ref. Herr
St.V. Steckner,)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

o Stumsdorf, 20. November. Das Projekt, am hieſigen Orte,
eine Zuckerfabrik zu errichten, iſt ſeit dem geſtrigen Tage als
vollſtändig geſcheitert zu betrachten. Die Betheiligung von Jn-
tereſſenten der auf geſtern angeſetzten Verſammlung, in welcher das
Projekt berathen werden ſollte, war ſo gering, daß man von letzteren
bis auf Weiteres abzuſehen beſchloſſen hat.

Naumburg, 20. November. In der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag ſind in einem Hauſe der Lindenſtraße, hier
während der Eigenthümer mit ſeiner Familie im erſten Stock ſchlief
ind ſeine Geſellen ſich zu einem Bergnügen außerhalb befanden

iebe eingebrochen, haben den im Laden ſtehenden Sekretair
geöffnet und daraus etwa 1200 Ac, vorwiegend in Gold, geſtohlen.

In Großheringen wurde am Sonnabend der Stations-
aſſiſtent Dix durch die Bahn überfahren und ſchwer verletzt, er
wurde bewußtlos auf dem Geleiſe liegend aufgefunden.

Aſchersleben 20. November. Bei der heute fgttseſzhten
Ergänzungswahl zur Stadtverordneten -Ver-
ſammlung an Stelle des Herrn Sanitätsrath Dr. Gründler (I. Ab-
theilung) ſowie der Herren Brink und Eduard Hagen (III. Ab-
theilung) wurden gewählt in der dritten Abtheilung die Herren
Maurermeiſter G. Lebenſtedt sen. und Stadtrath a. D. E. Wolf, in
der erſten Abtheilung Herr Kaufmann Albert Droſihn. Die Be
theiligung an der Wahl war nur eine ſehr ſchwache, da z. B. von
ger berechtigten der dritten Abtheilung nur 323 ihre Stimmen
abgaben.

Halberſtadt, 20. November. Heute hat hierſelbſt der land
wirthſchaftliche Verein für das Fürſtenthum Halberſtadt und die
Grafſchaft Wernigerode ſein 50jähriges Jubiläum gefeiert. Der im
Hotel „Prinz Eugen“ abgehaltenen Feſtfeier wohnten u. A. bei: der
Oberpräſident von Pommer Eſche, Erbprinz Chriſtian Ernſt zu
StolbergWernigerode, Prinz Hermann zu StolbergWernigerode,
Geh. Ober Regierungsrath Dr. Thiel-Berlin u. A. m. Um 12 Uhr
eröffnete der Vorſitzende des Vereins, Amtsrath Weydemann-
Hausneindorf, die J mit herzlichen Begrüßungs-
worten. Nach Verleſung mehrerer Telegramme, in denen dem Verein
Glückwünſche übermittelt wurden beglückwünſchte Oberpräſident
von Pommer Eſche den Verein, indem er ſeinen Dank für
die Ernennung zum Ehrenmitgliede und die Verſicherung ausſprach,daß er der Landwirthſchaft und dem Vereine jederzeit ſein wärmſtes
Intereſe rn en würde. Jm Auftrage des Miniſters für
Landwirthſchaft ſprach Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Thiel-
Berlin dem Verein die Glückwünſche aus. Namens der Stadt
Halberſtadt brachte Oberbürgermeiſter Bödcher unter Hinweis
auf die mancherlei engeren Beziehungen, die die Stadt als die Wiege
des Vereins mit dieſem ſtets verknüpft u dem Verein Will-
kommens und Glückwunſchgruß dar. Amtsrath Elsner Groß
Roſenberg beglückwünſchte den Verein im Namen des Vereins Mag-
deburg und forderte zu weiterer gemeinſchaftlicher, nachbarlichver
einter Arbeit auf. Landesökonomierath von Mendel-Steinfels
aus Halle brachte dem Jubelverein, der ſtets ein hervorragender

faktar des Centralvereins geweſen iſt, namens der Direktion des
Land wirthſchaftlichen Centralvereins Glückwünſche dar. Nach Schluß
der Beglückwünſchungsreden hielt zunächſt Oberamtmann Braune-
Winningen, ſtellvertretender Vereinsvorſitzender, einen Vortrag über
„Die Geſchichte des landwirthſchaftlichen Vereins für das Fürſten-
thum Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode und die Fort
ſchritte der Landwirthſchaft.“ Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des
Geh. Regierungsraths Profeſſor Dr. Maercker-Halle, der dieBetheiligung des Vereins an der Verſuchsthätigkeit und der Ent
wickelung der Verſuchsſtation Halle behandelte. Zum Schluß hielt
Landesökonomierath von MendelHalle einen Vortrag über
Geſchichte, Bedeutung und Aufgabe ves landwirthſchaftlichen Vereins.
Nach Schluß der Verſammlung fand im unteren, in geſchmackvollſter
Weiſe dekorirten Saale das r l ſtatt, an dem außer Ehren-
gäſten etwa 120 Mitglieder Theil nahmen.

Rotatjonsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87

Dieſer Tage fand in Stößen die Uebernahme der auf dem
dortigen Friedhofe erbauten Leichenhalle ſtatt. Das kapellen
artige Gebäude iſt würdig in gothiſ Stil gehalten und ſoll
nächſten Sonntag ſeine Weihe empfangen. Jn der Stadt-
verordneten- Verſammlung wurde zur Eiſenbahnange
legenheit die Aufnahme eines Kapitals von 11 000 c beſchloſſen, das
in 25 Jahren zu amortiſiren iſt.

Der Kreiskriegerverband zu Wanzleben hat ſich
wer konſtituirt. Demſelben ſind bis jetzt 15 Vereine bei-
getreten.

Der Beſitzer der Apollensdorfer Wurſtfabrik, welche
kürzlich vollſtändig abgebrannt iſt, iſt jetzt wegen des Verdachts der
vorſätzlichen Brandſtiftung gefänglich eingezogen worden.

Dresden, 20. November. Das Befinden des du
giebt noch immer z Beſorgniſſen Anlaß. Der König fühlte ſich
geſtern matt, war aber ſieberlos. Nach einer ruhig verbrachten Nacht
iſt das Befinden des Monarchen etwas beſſer. Der König wird ſich
in der nächſten Zeit noch große Schonung auferlegen müſſen.

Weimar, 20. November. Hierſelbſt hat die Polizei einen
wichtigen Fan t Einer der am Morde in Altenbur
betheiligten Perſonen, der Fleiſcher und gewerbsmäßige Kümmel-
blättchenſpieler Zahn aus Zwickau, zuletzt in Halle wohnhaft,
wurde auf hieſigem Bahnhofe abgefaßt und verhaftet. Zugleich
mit ihm wurde auch noch eine zweite verdächtige Perſon, ein Menſch,
der ſich Kubale nennt und aus Konitz in Preußen ſein will, ding-
feſt gemacht. Zahn hat bereits ſeine Betheiligung zuge-
ſtanden, nur behauptet er, nicht ſelbſt den tödtlichen Stich gegen
den Gutsbeſitzer Lehmann aus Flößberg dies iſt bekanntlich derErmordete geführt zu haben. Der eigentliche Mörder ſei viel-
mehr ein gewiſſer Don ner aus Halle.

Caffel, 20. November. Die Nachricht beſtätigt ſich, daß
ſich der flüchtige Bankier Pfeifer von der Firma Hartdegen
u. Pfeifer der hieſigen Staatsanwaltſchaft geſtellt hat. Er hatte
ſich in Tyrol aufgehalten und ſoll vollſtändig mittellos hier ange
kommen ſein. Die Paſſiven werden eine Million betragen, da zu
den ſchon feſtgeſtellten 800000 c. noch größere Summen hinzutreten.
Die Aktiven werden nach den neueſten Zuſammenſtellungen etwa
300000 betragen. Aus der Maſſe werden kaum einige Prozent
herauskommen.

Cafſſel, 20. November. Der Communal- Landtag des
Regierungsbezirks Caſſel iſt zum 28. November d. J. nach der
Stadt Caſſel berufen.

Auch im Kgr. Sachſen findet am 1. Dezember d. Fs.
eine außerordentliche Vieh zählung ſtatt.

t In Leipzig verſtarb der Geh. Gegierungsrath a. D. Gum-
precht.

Nachdem ſeit einiger Zeit die Leitung der Wienerſchen Töchter
ſchule in Weimar dem Jnhaber derſelben, B. Wiener, bis auf
weiteres abgenommen und einer älteren Lehrerin der Schule über
tragen, auch das Unterrichten an der Schule demſelben vorläufig
unterſagt worden war, iſt jetzt nach eingehender Unterſuchung derVorkommniſſe ſeitens der See beſchloſſen worden die
Anklage gegen Wiener wegen Sittlichkeitsvergehen zu erheben.

Perſonaluagchrichten. d
(Ordensverleihungen.) Dem Erſten Brunnen und

Badearzt, Geheimen Sanitäts-Rath Dr. Panthel zu Ems iſt der
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Steuer Inſpektor a. D
Drießen zu Putbus auf Rügen, bisher zu Stralſund, und dem
ſtädtiſchen Krankenanſtalts Inſpektor Heſſe zu Magdeburg der
KronenOrden vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Lenk zu
Köslin, bisher zu Wurchow im Kreiſe Reuſtettin, Bähnmann
zu Henkenhagen im Kreiſe Kolberg-Köslin, Koch zu Hilden im Land
reiſe Düſſeldorf, Gut hoff zu Kaiſerswerth, desſelben Kreiſes, und

Speer zu Liegnitz, früher zu Parchwitz im Kreiſe Liegnitz, der
Adler der Jnhaber des Haus-Ordens von Hohenzollern, dem Steuer
Aufſeher Lin o w zu Oderberg im Kreiſe Angermünde das Allge
meine Ehrenzeichen in Gold, dem Bürgermeiſter Wiegmann zu
Liebenau im Kreiſe Nienburg, dem evangeliſchen Diviſions-Küſter der
2. GardeJnfanterie-Diviſion Koppelmann, dem Privatförſter
Steckler zu Wildenhof im Kreiſe Pr.-Eylau, dem HafenbauAuf-
ſeher Laucht zu Pillau, dem her a. D. Knorr zu Wilde-
mann im Kreiſe Zellerfeld, dem Bahnwärter a. D. Sorge zu
Zäckerick im Kreiſe Königsberg N.-M., bisher zu Gramzow im Kreiſe
Angermünde, dem bisherigen Magiſtratsboten Heinrich Schröder
zu Erfurt, dem Former Julius Göllnitz zu Berlin und dem
Handarbeiter Auguſt Heiſtermann zu Lauenförde im Kreiſe Uslar
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem TorpedoSteuermannsmaaten
Johann Puſchmann, dem Torpedo-Obermatroſen Heinrich Len z
und dem Oberheizer Wilhelm Plätrich, ſämmtlich in der Kaiſer
lichen Marine, dem Gefreiten Gayda im Pionier-Bataillon Nr. 15
und dem früheren Pionier in demſelben Truppentheil, jetzigen Schiffer
Karl Möbus zu Langewahl im Kreiſe Beeskow-Storkow die
RettungsMedaille am Bande verliehen, dem Münzdirektor Conrad
zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Comthur-
kreuzes des ſächſiſchen HausOrdens der Wachſamkeit oder vom weißen
Falken ertheilt worden.

(Ernennungen zc.) Die KammergerichtsRäthe Dr.
Koffka und Günther find für die Dauer der von ihnen zur
Zeit bekleideten Stagtsämter zu ſtändigen Beiſitzern des Reichsver-
ſicherungsamts für die in demſelben von richterlichen Beamten wahr

r h ſowie der Regierungs Aſſeſſor Dr.aſſenge zum Kaiſerlichen Regierungs-Rath und ſtändigen Mit
glied des Reichs-Verſicherungsamts ernannt worden. Den Berg-
Hauptleuten und Ober-Bergams-Direktoren Freiherr von der
Heyden-Rynſch zu Halle a. S. und Achenb ach zu Klaus-
thal iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-Bergrath mit
dem Range der Räthe verliehen, ſowie der katholiſche Pfarrer Schell-
ham mer zu. Laiz zum Regierungs und Schulrath ernannt worden.
Dem General-Sekretär des Deutſchen Fiſchereivereins Dr. Kurt
Weigelt zu Berlin iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.
Der Regierungs und Schulrath Schellhamm er iſt der Regierung
zu Sigmaringen überwieſen, dem Konſul a. D. L. Kr u g zu Gr. Lichter
elde das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Die Regierungs
eferendare Berger aus Liegnitz, Engelhardt aus Münſter,

Dr. jur. Tho mee aus Arnsberg, Dr. jar. Momm aus Düſſel-
dorf und von Loos aus Stettin haben die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

e

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der

Univerſität Göttingen, Dr. Strohel, hat einen Ruf nach
Leipzig erhalten, und wird demſelben, wie man hört, Folge leiſten.

Gerichtszeitung.
BVerlin, 21. November. Prozeß Hugo Löwy und

Genoſſen. Der am 7. März ds. Js. vertagte Prozeß S den
ehemaligen Banquier Hugo Löwy wegen betrügeriſchen Bankerotts
wurde heute wieder aufgenommen. s iſt eine beſondere Schwur

erichtstagung eingerichtet worden, um den umfangreichen Prozeß zu
nde zu führen. nregt ſind: 1. Hugo Löwy, der bereits wegen

Unterſchlagung im Gefängniß ſitzt, des betrügeriſchen Bankerotts,
2. die ihm erſt im Gefängniß angetraute Ehe c des Löwy,
3. deſſen z Georg Levin, 4. der Kaufmann Paul
Ehrlich, ſämmtlich wegen Beihilfe an dem betrügeriſchen Bankerott,
5. der ehemalige Kriminal-Kommiſſarius Otto von Arnuld
wegen rechtswidriger Zueignung eines Wechſels von 94000 und
weil er ſich vor den übrigen Maſſengläubigern nach Eröffnung des
Konkursverfahrens eine unrechtmäßige Sicherung und Befriedigung
verſchafft habe. Die Verhandlung wird etwa 14 Tage dauern.

S Nordhauſen, 20. November. Das hieſige Schwurgericht
verhandelte in ſeiner ſechſten und letzten Sitzung gegen den 36 jährigen

Maurer Gottfried Engelmann aus dem Nachbardorfe Mauderode

wegen ſchwerer mit tödtlichemAusgange. In der Nacht zum 16. Oktober d. J. iſt Engelmann
mit ſeiner Ehefrau in Streit gerathen, weil dieſelbe ohne ſeinen
Willen die Kirmeß im benachbarten Gutersleben beſucht hatte; die
Frau iſt ſchließlich ohnmächtig geworden und die Kinder haben ein
großes J erhoben. nfolgedeſſen hat der mit im Hauſe
wohnende Vater der dar der 62 jährige Arbeiter Karl Wiegand, es
wiederholt, aber vergeblich verſucht, in die Schlafkammer der Engel-
mann'ſchen Eheleute einzudringen: der Schwiegerſohn ſchob den alten
Schwiegervater ſtets zurück. Darüber gerieth Letzterer in Wuth und
griff den Schwiegerſohn an und dieſer ſchob den Alten abermals
urück. Dabei kam der Schwiegervater zu Fall und erlitt ſo ſchwere
erletzungen der Wirbelſäule und des Rückenmarkes, daß er am

Abend des folgenden Tages verſtarb. Die Geſchworenen nahmen
nach Antrag des Vertheidigers an, daß Engelmannn in der Nothwehr
ehandelt habe, und verneinten die Schuldfrage, worauf der Gerichts
of die Freiſprechung desſelben ausſprach.

Dresden, 20. Nov. Der am 13. Nov. vor der 3. Straf
kammer des hieſigen Landgerichts begonnene Prozeß gegen den
internationalen Hochſtapler Ferd. Georg Gompertz aus Paris
wurde erſt heute beendet. Gompertz wurde zu 4 Jahren 3 Monaten
Gefängniß und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurtheilt.

S Zeixzis, 20. Nov. Jn der Nacht vom 16. zum 17. April
ſuchte der 20 Jahre alte Küfer Peter Sieben die z iabrige Lina
Fiſcher in ihrer Wohnung in der Ulrichsgaſſe durch zwei Schläge
mit einem Hammer zu ermorden. Es gelang der Fiſcher jedoch, ſich
von Sieben zu befreien. Als ſie die Treppe hinabfloh, ſchoß Sieben
W auf ſie; der erſte Schuß drang ihr in den Rücken ein undurchbohrte die Lunge. Sieben gab dann auf fich ſelbſt zwei Schüſſe

ab. Die Verletzungen waren zwar ſehr ſchwer, führten aber wederbei Sieben noch bei der Fiſcher den Tod herbei. Beide ſind viel

mehr nach mehrwöchentlichem n aus dem Krankenhaus
entlaſſen worden. Sieben wurde in genommen und wegen
verſuchten Todtſchlags jetzt vom königlichen Schwurgericht
zu 31 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Jagd und Sport.
Delitzſch, 20. November. Heute fand in dem benachbarten

Storckwitz bei unſerem verehrten früheren Landrath v. Rauchhaupt
die Jagd auf Haſen ſtatt. Das Ergebniß von 4 Treiben war bei
18 Schützen 628 Hafen und 15 Hühner. Jagdkönig war J. Graf
MengerſenZſchepplin mit 83 Haſen.

Am 10. November veranſtaltete Herr vom Rath auf den
im Breslauer Kreiſe gelegenen Gütern Bettlern, Koberwitz c.eine Treibjagd, welche ein erſtaunliches Ergebniß lieferke. Es wurden
zur Strecke gebracht 2226 Haſen und etwa 50 Hühner. Die Jagd
begann um 10 Uhr und war um 1/4 Uhr beendet, in welcher Zeit
ein Gelände von etwa 10 000 Morgen agelagt wurde. Es wurden
keine Keſſel, ſondern große Streifen gemacht. Der Haſe G bekannt
lich eine e Strecke vorwärts, dann aber mit aller Gewalt dort
hin zurück, wo er gehetzt iſt.

Die geſammte Jägerwelt, ſelbſt des an Wild ſo reichen
Sachſenlandes, wird das erſtaunliche Jagdreſultat der Kaiſerjagd in
Kuchelna (Oberſchleſten) vom 14. November intereſſiren. Das Jagd
gebiet, die ſog. CarlEgonFaſanerie umfaßt ungefähr 100 Morgen
Holz und liegt bei dem Dominium NeuWoſchütz auf einer Anhöhe.Bei klarem Wetter bietet dieſe einen weiten ſchönen Ausblick nach

Ratibor und die umliegenden Dörfer. Das Wetter, das Tags vor
her ſehr neblig geweſen war, hatte ſich am Jagdtage auf eklärt, doch
war die Luft ſcharf und windig. An der Jagd nahmen Theil außer
dem Kaiſer, der Jagdherr Fürſt Lichnowsky mit ſeinem Sohne,
Prinz Albert v. SachſenAltenburg, Fürſt Hatzfeld, Graf Eulenburg,
Graf Solms, Graf Tſchirſchky, Graf Redern, Generalarzt Leuthold,
die Flügeladjutanten von Scholl und von Jacobi. Auf der Strecke,
die der Kaiſer ſelbſt abnahm, lagen nach Schluß der Jagd: 3050
Faſanen, wovon Se. Majeſtät allein 730 erlegt hatte.

Vermiſchtes.
Eine Beſtie in Menſcheugeſtalt hält die Gerichtsbehör

den in Adrianopel in Athem. Dort hat ein Beamter Namens Seſi
Effendi aus Habgier ſeinen 104 Jahre alten Vater mit einem Strick
erdroſſeln wollen, indem er ihn auf einen einſamen rege
lockte, wo er plötzlich über ihn herfiel und ihn würgte. Zum Glü
wurde der Mörder geſtört und auf der Stelle ſeine Feſtnahme be
wirkt. Sein Opfer iſt in Folge des Schrecks und der Verletzungen
verſtorben. Am Tage vor dem Attentat hatte der hochbetagte Vater
dem Mörder noch ſein geſammtes Vermögen vermacht.

Zu dem Mittenwalder Urkundenfunde wird
weiter gemeldet: Die t Behörden zu Mittenwalde haben
nunmehr eine beglaubigte Abſchrift der dort J im
Jahre 1562 von dem Rath der Städte Berlin und Kö

h

öln ausgeſtell
ten Schuldurkunde über 400 Gulden nebſt 6 pCt. Zinſen mit dem
Erſuchen an den hieſigen Magiſtrat überſandt, der Letztere möge die
ſelbe gefälligſt prüfen und ſich demnächſt erklären.

Petersburg, 18. November. Jn der Stadt Tomaſchew
hat die Ja einen guten Fang a indem es ihr gelungen
iſt, den Führer einer Räuberbande, Joſeph Bednarek, zu ver
haften. Die aus ungefähr 15 Mann beſtehende Bande hat
in dem Gouvernement Petrikau zahlreiche Ueberfälle auf Guts
höfe ausgeführt, ſo daß ſich der Gutsbeſitzer dieſes Gouverne
ments bereits ein paniſcher Schrecken bemächtigte. Bednarek,
ein r verwegener Menſch, hatte ſich kürzlich allein in die
Stadt Tomaſchew gewagt, wovon die Polizei Wind erhielt. Alsdieſelbe zur Parhaſtang Bednareks ſchritt, verſuchte der Räuber

mit dem Revolver in der Hand die Kette der ihn umgebenden
Poliziſten zu durchbrechen, er feuerte alle Schüſſe aus dem Re
volver ab, ohne jedoch Jemand zu treffen, und vertheidigte ſich
dann noch längere Zeit mit ein t Stein, bis er endlich von
der Uebermacht überwältigt und Feſſeln gelegt wurde. Bed
narek wurde durch einen von einem der Poliziſten abgegebenen
Schuß leicht verwundet.

erlin, 19. Nov. 31,399 Wohnungen und Gelaſſe ſind
beim letzten Quartalswechſel un vermiethet geblieben. Um
züge haben 108,353 ſtattgefunden; Miethserhöhungen ſind bei
3666 Wohnungen bewirkt worden, dagegen ſind bei 8810 Mieths
ermäßigungen eingetreten. Am 1. Oktober 1892 belief ſichdie Zaht der Umzüge auf 99,197, der a auf
4694, der Ermäßigungen z 5081, während die Zahl der un
vermietheten Wohnungen und Gelaſſe 28,638 betrug. Auch
Charlottenburg hat 4916 leere Wohnungen zu verzeichnen, undzwar 1144 Koſe (über 4 Zimmer), 1100 mittlere (über 2 Zimmer)

und 2672 kleine (bis 2 Zimmer.
Heiteres. Höchſter Triumph. „Kamerad haben um

die Tochter des Bankiers angehalten „Ja, wollte armem Kind
kleine Freude machen e aber doch Korb bekommen
Na ja, iſt doch höchſter Triumph für ſie. mir Korb geben zu
önnen!“

Erſatz. Herr: Leider iſt die Wohnung zu nahe der
Bahnſtation, und kann Lärm nicht vertragen Hausfrau „Da
ür ſieht man aber von der Veranda genau auf die Leute die den
ug verſäumen, ünd das iſt doch unterhaltend

Heiraths-Geſuch. „Dame, jung, hübſch, geiſtreich, arm,
wünſcht Herren mit den entgegengeſetzten Eigenſchaften behufs glück
licher Ehe kennen zu lernen.

Vor Gericht. Richter (zum Angeklagten): Nun was
haben Sie denn auf dieſe Beſchuldi I zu erwidern Angeklagter: „Jch beſtreite Alles nur nicht Koſten

Derkitzlige Kranke ofeſſor: „Herr Kandidat, wasbemerken Sie, wenn Sie dem Kranken auf beiden Seiten die Kippen
abtaſten Kandidat: „Daß der Patient ſchmunzelt
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4. Beilage zu Nr. 274 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 21. November 1893.

Renes Statnut für
8 1.

Nam e.
Die von den Ständen des Saalkrei-

ſes im Jahre 1846 errichtete Sparkaſſe
führt den Namen:

„Sparkaſſe des Saalkreiſes.

8 2.
Zweck.

Die Sparkaſſe hat den Zweck, zur
ſicheren und verzinslichen Anlegung von
Erſparniſſen und zur Exſangung von
Darlehnen Gelegenheit zu bieten.

g 3.
Si tz.

Die Sparkaſſe hat ihren Sitz in der
Stadt Halle a. S.

614.
Verhältniß zum Saalkreiſe.

Die Sparkaſſe beſteht als ein ſelbſt
ſtändiges Inſtitut unter der Garantie
des Saalkreiſes. Jhre Beſtände dürfen
nicht mit anderen Geldern vereinigt werden.
Alle Verbindlichkeiten der Sparkaſſe bilden
eine Kreislaſt und werden wie dieſe ge
tragen, wenn das Vermögen der
Sparkaſſe jemals nicht ausreichen ſollte.

Die gegenſeitigen Rechte und Pflichten
dieſer Kaſſe einerſeits und Derjenigen,
welche der Kaſſe ihre Erſparniſſe anver
trauen andererſeits werden durch das
allerhöchſte vom 12. Dezember
1838 über die Einrichtung des Sparkaſſen
weſens (G. S. 1839 Nr. 1) und dieſes
Statut beſtimmt,

S 5.
Verwaltung.

Die Verwaltung der Kreis Spar
kaſſe wird durch den Kreis Ausſchuß ge

rt. Derſelbe vertritt die Kreis Spar
aſſe bei allen gerichtlichen und außer

gerichtlichen Geſchäften, auch bei ſolchen,
e denen die Geſetze eine beſondere Spezialzollmacht verlangen. Er hat die Beſug

niß, ſich nicht nur für einzelne Fälle andere
Perſonen zu ſubſtituiren, ſondern auch ge
wiſſe Rechtshandlungen ein für alle mal
dem Vorſitzenden oder einem anderen ſeiner
Mitglieder zu übertragen. Der Kreis
ausſchuß iſt u befugt, zur Begut-
achtung von Darlehnsgeſuchen und der
gleichen Vertrauensmänner zu ernennen.

Das Amt als Vertrauensmann der
Kreis Sparkaſſe iſt ein unbeſoldetes Amt
in der Verwaltung des Kreiſes im Sinne
des S 8 der Kreisordnung.

Die Vertrauensmänner haben nur An
ſpruch auf Erſatz baarer Auslagen.

8 6.
Beſchlußfaſſung.

Die Anweſenheit dreier Mitglieder
mit Einſchluß des Vorſitzenden genügt

für die des Kreis Ausſchuſſes in Angelegenheiten der Kreis
Sparkaſſe. Die Beſchlüſſe werden nach
Stimmenmehrheit gefaßt. ſt eine gerade
Zahl von Mitgliedern anweſend, ſo nimmt
das dem Lebensalter nach jüngſte gewählte

an der Abſtimmung keinen
Antheil.

Betrifft der Gegenſtand der Verhand
lung einzelne Mitglieder des Kreisaus-
ſchuſſes oder deren Verwandte und Ver
ſchwägerte in auf oder abſteigender Linie
oder bis zum dritten Grade der Seiten
linien, ſo dürfen dieſelben an der Be
rathung und Entſcheidung nicht Theil
nehmen.

d.
Geſchäftsführung.

Der Landrath als Vorſitzender des
Kreis Ausſchuſſes führt die laufenden
Geſchäfte der KreisSparkaſſen Verwaltung.
Er bereitet die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes
vor und trägt für die Ausführung der
ſelben Sorge.

Er verhandelt Namens der KreisSpar
5 mit Behörden und Privatperſonen,
C den Schriftwechſel und zeichnet alle

riftſtücke Namens des Kreis Ausſchuſſes

g 8.
Formvorſchrifteu.

Urkunden über Rechtsgeſchäfte, welche
die Kreis Sparkaſſe gegen Dritte ver
binden ſollen ingleichen Vollmachten
müſſen von dem Landrath oder deſſen
a Stellvertreter im Vorſitze desKeg usſchuſſes und mindeſtens zwei

edern des Kreis Ausſchuſſes unter bi
n und mit dem Siegel des Land

8 9.
Rendant und Kontrolenr.

Die eigentlichen Kaſſen- Geſchäfte be-
ſorgt ein Rendant nach Anleitung des
Statuts und der ihm vom Kreis-Ausſchuſſe
zu ertheilenden Geſchäftsanweiſung.

Der Rendant nimmt die Einlagen der
Sparer, die n für die ausgeliehenen
Kapitalien, die Geldbeträge für Zinskou
pons, ſowie die Kündigung von SparEinlagen entgegen und i Rückzahl
ungen von Spar-Einlagen ohne beſondere
Anweiſung des KreisAusſchuſſes. Einer
ſolchen Anweiſung bedarf er jedoch zu
weiteren Vereinnahmungen oder Zahlungen,
insbeſondere aber auch zur Erhebung aus
geliehener Kapitalien.

Außer dem Rendanten wird ein Kon-
troleur angeſtellt, für welchen der Kreis
h gens ebenfalls die Geſchäftsanweiſung
erläßt.

Der Rendant ſowohl wie der Kontroleur
werden von dem Kreis Ausſchuß ernannt.
Die Beſoldung, die zu beſtellende Kaution
und die ſonſtigen mr
hzt der Kreistag feſt. Die Namen

endanten und des Kontroleurs werden
öffentlich bekannt gemacht.

8 10.
Geſchäftszimmer und Dienſtſtunden.
Das Geſchäftszimmer der Kaſſe und

die Dienſtſtunden werden von dem Kreis
ger feſtgeſetzt und öſfentlich bekannt
gemacht.

8& 11.

Nebenſtellen.
Der Kreis Ausſchuß iſt ermächtigt,

an den ihm geeignet erſcheinenden Orten
des Saalkreiſes Nebenſtellen der Kreis
Sparkaſſe zu errichten und die Ge
ſchäftsanweiſung für dieſelben zu erlaſſen.
Die Verwalter der Nebenſtellen werden
von dem KreisAusſchuſſe ernannt.

Die denſelben zu gewährende Entſchädi-ung, die von e zu leiſtende Sicher-
heit und die ſonſtigen Anſtellungsbeding-

ungen beſtimmt der Kreistag.
ie Errichtung von Nebenſtellen, die

Geſchäftsſtunden derſelben und die Namen
der Verwalter werden öffentlich bekannt
gemacht.

S 12.
Buchführung.

Bei der Sparkaſſe iſt außer einem
HauptEinnahme und Ausgabe Journale
ein Haupt Kontobuch zu führen, in
welchem für jeden Einleger unter fort
laufenden Nummern ein beſonderes Konto
ſo geführt wird, daß der Beſtand jeder
Zeit ſofort erkennbar iſt.

S 13.
Reviſion.

Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes
J die Kaſſe in jedem Monate an dem

ochentage, an welchem die übrigen
öffentlichen Kaſſen in der Stadt Halle
revidirt werden regelmäßig, außer-
dem wenigſtens einmal im Jahre außer-
ordentlich zu revidiren. Bei den außer
ordentlichen Reviſionen iſt ein von dem
Kreis Ausſchuſſe zu wählendes Mitglied
de Weg zuzuziehen.ie Nebenſtellen werden jährlich min

deſtens einmal von dem Vorſitzenden des
Kreis J oder durch einen von
dem Kreis Ausſchuſſe zu beſtellenden Sach
verſtändigen (BücherReviſor) revidirt.

s 14.
Rechnuugslegung.

Nach dem Ablaufe des Rechnungs-
jahres hat der Rendant die Jahresrechnung
aufzuſtellen und ſpäteſtens bis zum 1. Mai
dem Kreis Ausſchuſſe einzureichen.

Bei Aufſtellung dieſer Rechnung ſind
die kurshabenden Werthpapiere zum Tages
kurſe am Schluſſe des Rechnungsjahres,
ſofern dieſer aber den Ankaufspreis über
ſtegt nur zu letzterem

ieſe Rechnung iſt zunächſt durch einen
vom Kreis Ausſchuß zu ernennenden Sach
verſtändigen nach jeder Richtung hin zu

prüfen. r hat ſich insbeſondere auch auf die Buchführung zu er
ſtrecken. Zu dieſem Zwecke iſt es dem Re
viſor geſtattet, jederzeit während der Ge
ſchäftsſtunden der Kaſſe im Lokale derſelben
die ſämmtlichen Bücher einzuſehen. Nach
Prüfung der Rechnung iſt dieſelbe mit den

ezogenen Erinnerungen dem KreisAusha vorzulegen.
Derſelbe hat für die der von

ihm für begründet erachteten Erinnerungen
orge zu tr und ſodann die Rechnung

is zum 1. November dem Kreistage zur
Entlaſtung des Rechnungslegers vor

raths verſeken ſein. zulegen,

Amtliche Bekanntmachung.
r a

die Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Mit der Einladung zu dieſem Kreistage

iſt eine Ueberſicht über die Rechnung, die
nen Erinnerungen und deren Er
edigung den Kreistagsmitgliedern gedruckt
mitzutheilen.

8 15.
Sparkaſſenbücher.

Wer der Kaſſe ſeine Erſparniſſe anver
trauen will, erhält ein auf ſeinen Namen
lautendes Sparkaſſenbuch.

d n wird auf dem Titelblatte von
dem Vorſitzenden des Kreis Ausſchuſſes
und zwei Mitgliedern deſſelben unter
ſchrieben und mit dem Siegel des Land
raths, ſowie mit der Nummer verſehen,
unter welcher dem Einleger in dem Konto-
buche ein Konto eröffnet iſt. Auf dem
Titelblatte iſt ferner ein von dem Ren
danten bezw. dem Verwalter der Neben
ſtelle zu unterſchreibender Ausfertigungs
vermerk einzutragen, welcher den Tag der
Ausfertigung und die von dem Einlegeretwa nach §8 25 und 27 getroffenen be

ſonderen Beſtimmungen enthält.
Dem Sparkaſſenbuche iſt ein Exemplar

des Sparkaſſenſtatuts und eine Zinstabelle
beizuheften.

eder Einleger erhält nur ein Spar
kaſſenbuch. Daſſelbe iſt bei allen weiteren
Einzahlungen, bei Abhebung von Kapital
oder Zinſen, ſowie bei Kündigungen vor
zulegen,

In das Sparkaſſenbuch trägt der Ren
dant unter Beiſetzung des Datums und
ſeiner Unterſchrift jede Ein- und Aus
ahlung mit Zahlen und Worten ein.
Die Eintragungsvermerke ſind von dem
Kontroleur mit zu vollziehen.

Bei der letzten Auszahlung des Gut-
habens ſind 25 für das Sparkaſſenbuch
zu entrichten.

Vollſtändig abgehobene Sparkaſſenbücher
werden von der Kaſſe zurückbehalten und
können nach 10 Jahren von der letzten
Rückzahlung an vernichtet werden.

S 16.
Einlagebeſcheinigungen und

Quittungen.
Wer Einlagen bei der Kreis Sparkaſſe

macht, oder Abhebungen von Kapital
oder Zinſen vornimmt, iſt verpflichtet,
der Kreis Sparkaſſe eine beſondere, von
ihm unterſchriebene Einlagebeſcheinigung
bezw. Quittung auf einem der in der An
lage I abgedruckten Formulare auszu-
ſtellen. Dieſe Formulare werden in
der rechten oberen Ecke mit
Nummer, der Jahreszahl und dem Siegel
des Landraths verſehen von dem Kreis
Ausſchuſſe dem Rendanten der Sparkaſſe
und den Verwaltern der Nebenſtellen
gegen beſondere Empfangsbeſcheinigung
übergeben.

Bei jeder Reviſion iſt der Verbleib der
verbrauchten Formulare nachzuweiſen, am
Schluſſe des Jahres ſind die nicht benutzten
Formulare zurückzugeben.

Den Einlegern werden dieſe Formulare
koſtenfrei zur Verfügung geſtellt, auch er
felgt die Ausfüllung der Formulare, ſo
ern der Einleger keinen anderen Wunſch

äußert, durch den Rendanten der Spar-
kaſſe bezw. Verwalter der Nebenſtelle. Der
Einleger iſt aber verpflichtet, genau zu
prüfen, daß die Zahlen in den Einlage
beſcheinigungen bezw. Quittungen mit den
Eintragungen in ſeinem Sparkaſſenbuche
übereinſtimmen.

Sollte eine Abweichung vorkommen, ſo
entſcheidet zu Gunſten der Sparkaſſe die
von dem Einleger Einlagebeſcheinigung bezw. Quittung. Der Kon
troleur hat auf jeder Einlagebeſcheinigung
bezw. Quittung die Uebereinſtimmung mit
dem Hauptkontobuche und dem Spar
kaſſenbuche zu beſcheinigen.

8 17.
Sonſtige Sicherheitsvorſchriften.
Jm Pregten Monat eines jeden Rech-

S iſt von dem Rendanten
usein zug aus den Kaſſenbüchern zu P

fertigen, welcher das Guthaben jedes
Sparers am Sgluſſe des L
unter Angabe der Nummer ſeines Spar
kaſſenbuches, aber ohne Angabe des Namens
enthält. Die Richtigkeit dieſes Auszuges
iſt von dem Kontrolleur zu beſcheinigen.

Dieſer Auszug iſt öffentlich bekannt zu
m und im Geſchäftszimmer des
Kreisausſchuſſes und der Sparkaſſe zur Ein
ſicht für jeden Inhaber eines Sparkaſſen
buches auszulegen. Außerdem iſt jedem
Inhaber eines Sparkaſſenbuches geſtattet,
ſich jederzeit von der Uebereinſtimmung
ſeines Sparkaſſenbuches mit dem ent-

Konto des Kaſſenbuches durch
Einſicht deſſelben perſönlich

Anzahl von Sparkaſſenbüchern mit dem
Kontobuch zu vergleichen

Jeder Jnhaber eines Sparkaſſenbuches
a das letztere zu dieſem Zwecke auf Auf
orderung des Kreis Ausſchuſſes zur Ver
meidung der Kündigung vorzulegen.

8 18.
Einlagen,.

Die Sparkaſſe nimmt Einlagen von
1 c. bis zu 5000 C. an. ie An
nahme höherer Einlagen, gleichviel, ob
dieſe auf einmal angeboten oder ob der
Betrag von 5000 A. durch Nachzahlungen
überſchritten wird, hängt in jedem einzelnen
Falle von dem Ermeſſen des Kreis-Aus-
ſchuſſes ab.
Die Kaſſe braucht mehr als 500 von

einem Einleger an einem Tage nicht an
zunehmen.

S 19.
Verzinſung.

Die Einlagen werden von dem auf
den Tag der Einzahlung folgenden Tage
ab bis zu dem dem Tage der Abhebung
vorangehenden Tage nach Maßgabe der
zu dieſem Zwecke aufzuſtellenden Tabelle
mit 3 verzinſt. Die Zinſen von Ein-
lagen für das verfloſſene Rechnungsjahr
können im Laufe des Monats Januar
m I werden.

ie in dieſem Monat nicht abgehobenen
Zinſen werden dem Kapitale zugeſchrieben
und vom 1. Januar des laufenden Jahres
mit verzinſt. Außerdem findet eine Aus-
zahlung von Zinſen nur ſtatt, wenn die
geſammte Einlage zurückgenommen wird.

Der Kreistag iſt mit Genehmigung des
Ober Präſidenten befugt, je nach der Lagedes Geldmarktes den Vnefuß bis auf 2

zu J oder bis auf 5 zu erhöhen.
Eine Herabſetzung des einmal eingeführten
Zinsfußes darf ſich niemals auf die Ver
gangenheit erſtrecken, ſie darf auch erſt in
Kraft treten, nachdem die bezügliche Aende-
rung nach der Vorſchrift im S 33 dieſes
Statuts dreimal in Zwiſchenräumen von
je 4 Wochen bekannt gemacht iſt.

Markbrüche werden nicht verzinſt. Bruch
pfennige bei der Zinſenberechnung kommen
der Sparkaſſe zu Gute.

s 20.
Rückzahlungen.

Die Rückzahlung von Einlagen erfolgt
bis zum Betrage von 100 C. in der
Regel ohne vorhergehende Kündigung.

ei größeren Einlagen kann die Kaſſe ver-
langen, daß das Geld einen Monat vor

zur Rückzahlung gekündigt oder daß
ei der Niederlegung ſogleich der Tag der

Rückzahlung angegeben werde. Von dem
Tage an, zu welchem das Geld hiernach

werden ſoll, hört eine weitere
W des gekündigten Betrages auf.
Unter Umſtänden, welche dies unum-

gänglich nothwendig machen, kann der
Kreis Ausſchuß zur Rückzahlung von

30--149 eine einmonatliche,
150--599 dreimonatliche,
600 u. mehr ſechsmonatliche

Kündigung zeitweiſe mit der Maßgabe
vorſchreiben, daß, wer eine Einlage ge-
kündigt hat, erſt mit Ablauf von einem
Monat zu neuen Kündigungen berechtigt iſt.

Eine ſolche Maßregel iſt eintretenden
Falls von dem Kreis- Ausſchuß öffentlich
bekannt zu machen.

Erfolgt eine Kündigung durch den Ein-
leger, ſo ſteht es der Sparkaſſe frei, ſchon

vor Ablauf der Zahlungzu leiſten, und die Gläubiger ſind ver-
bunden, ſolche anzunehmen.

Jm Falle der re der früheren
Annahme verlieren die Einleger die Zinſen
vom Tage der angebotenen Rückzahlung an.

Andernfalls kann die Sparkaſſe Ein
lagen nur mit einer einjährigen Kü
digungsfriſt c Rückzahlung kündigen,
wenn die Einleger den Beſtimmungen die
ſes Statuts nicht nachkommen.

Die Kündigung kann ſchriftlich oder
mittels öffentlicher Bekanntmachung nach
g 33 dieſes Statuts unter Angabe der

ummer des Sparkaſſenbuches und des
Namens des Einlegers erfolgen.

Die einjährige Friſt läuft von der erſten
Bekanntmachung ab. Vom Ablauf der
Kündigungsfriſt erfolgt keine weitere Ver
zinſung.

S 21.
Rückgewähr hoher Einlagen in zins-

tragenden Papieren
Damit die Kaſſe nicht genöthigt iſt,

behufs der Erfüllung ihrer in S 20
gedachten Verbindlichkeiten neben den
zinsbar untergebrachten Beſtänden einenzu großen Rcſervefonds zinsdar aufzube

wahren, behält ſich der e
das Recht vor, in Fällen, wo der Ge
ſammtbetrag der Cinlagen einer und der
ſelben Perſon mehr als 1200 A. beträgt,

un und im Sparkaſſenbuche zu beſſ

Rechnung des Einlegers ohne weitere
Rückſprache mit demſelben ein öffentliches
pupillariſche Sicherheit gewährendes Pa-
pier oder mehrere Papiere an

S Der Einleger wird dadurch
igenthümer dieſer Papiere und muß die-

ſelben bei Rückforderung ſeiner Einlagen,
welche, ſobald ſie zum Ankaufe ſolcher Pa
piere verwandt ſind, nicht einzeln, ſondern
nur gemeinſchaftlich a enommen
werden können, für den Ankaufspreis als
baares Geld ſich anrechnen laſſen, derge
ſtalt, daß er den durch etwaiges Steigen
oder Fallen des Kurſes eintretenden Vor
theil oder Nachtheil zu genießen oder zutragen hat, auch in dem Falle, daß t

ſolches für ihn angekauftes Papier ausge
looſt werden ſollte, den hierdurch der
Kaſſe entſtehenden Verluſt ſich abrechnen
laſſen muß.
Die bis zum Tage der Aushändigung

eines ſolchen Papieres an den Einleger
laufenden ginn deſſelben kommen der
Sparkaſſe zu Gute, wogegen dem Ein
leger die bis zu dieſem Tage aufgelaufenen
reglementsmäßigen Zinſen von ſeinen Ein
lagen ebenſo berechnet werden, als wenn
für dieſelben ein Papier für Rechnung des
Einlegers gar nicht gekauft worden wäre.

S 22.
Zahlungsort.

Einzahlungen, Abhebungen von Kapital
oder Zinſen und Kündigungen können
ſowohl bei der Hauptkaſſe zu Halle a. S.
als auch bei den Nebenſtellen erfolgen.

Die Nebenſtellen ſind aber nur ver
pflichtet, bis zur Höhe ihres Beſtandes
Auszahlungen zu leiſten. Außerdem kann
der Kreis Ausſchuß für jede Nebenſtelle
beſonders anordnen, daß bei derſelben
Einzahlungen nur bis zum Betrage von100 angenommen, auch keine her
Auszahlungen geleiſtet werden dürfen.
Dieſe Anordnung iſt öffentlich bekannt zu
machen.

Von jeder bei einer Nebenſtelle einge
henden Kündigung iſt der Hauptkaſſe ſo
fort Mittheilung zu machen.

8 23.
Geſchäftsführung der Nebenſtellen
Die Nebenſtellen erhalten einen be

ſtimmten, von dem Kreis Ausſchuß fe
zuſetzenden Betrag aus der Hauptkaſſe als
eiſernen Vorſchuß.

Bei jeder Einlage und Abhebung iſt
in Gemäßheit des S 16 von dem Einleger
eine Einlagebeſcheinigung bezw. Quittung
auszuſtellen und der Nebenſtelle zu über-
geben. Die Nebenſtellen haben an Stelle
der von der Hauptkaſſe zu führenden
Kaſſenbücher eine doppelte Nachweiſung
der Ein und Auszahlungen und zwar
die eine für das Rechungsjahr, die andere
für jeden Monat zu führen. Beide ſind
am Schluſſe eines jeden Monats abzu
ſchließen und die letztere iſt ſodann mit
den Einlagebeſcheinigungen und Quittungen
der Hauptkaſſe einzureichen. Gleichzeitig
iſt der den eiſernen Vorſchuß überſteigende
Betrag abzuführen oder die Ergänzung
dieſes Vorſchuſſes zu beantragen.

Die Hauptkaſſe bewirkt die Berichtig
ung des Kontobuches nach der Nachweiſung,

nachdem die derNachweiſung mit den Einlagebeſcheinig-
ungen und Quittungen von dem Kontro
leur beſcheinigt iſt. In das Sparkaſſen
buch hat der Verwalter der Nebenſtelle
den Eintragungsvermerk an Stelle des
Rendanten zu unterſchreiben. War ein
Sparkaſſenbuch mit einer ſolchen Eintrag
ung bei der Hauptkaſſe vorgelegt, ſo hat
der Kontroleur die Uebereinſtimmung der
Eintragung mit dem Kontobuche

einigen
Auf Sparkaſſenbücher, auf welche Ein

lagen und Abhebungen bei einer Neben
ſtelle ſtattgefunden haben, können Ein
tragungen und Abhebungen bei der
Hauptkaſſe erſt im nächſten Monat er-
folgen.

8 24.
Sparmarken.

Um das Sparen kleinerer Beträge zu
ermöglichen, iſt der Kreis Ausſchuß er
mächtigt, den Verkauf von 10Pfennig-
Sparmarken einzurichten und alle hierzu
nöthigen Anordnungen und Geſchäfts
anweiſungen zu erlaſſen.

s 25.
Geſperrte Sparkaſſenbücher.

Auf Antrag können auch geſperrte
Sparkaſſenbücher ausgefertigt oder ausge
fertigte Sparkaſſenbücher geſperrt werden.

Der Einleger iſt in dieſem Falle be
rechtigt, einen Zeitpunkt zu beſtimmen,
vor welchem Auszahlungen auf das Spar
kaſſenbuch nicht erfolgen ſollen.

r



Dieſe Maaßgabe gilt vom Tage derSperrung an für die früheren u für
alle ſpäteren Einzahlungen, welche auf des angehaltenen argeferngt und wem

tet werden. Sie er-
uptſumme und die

inſen und kann von dem Einzahlenden
nicht zurückgenommen werden. Andere als
dieſe und die im S 27 bezeichneten Be

er dürfen der Einzahlung nicht
eigefügt werden.

er Tag, bis zu welchem das Spar
kaſſenbuch geſperrt iſt, iſt in dem Aus
fertigungsvermerke (F 15) oder in einem
beſonderen unter den Ausfertigungsver-
merk zu ſetzenden, vom Rendanten bezw.
Verwalter der Nebenſtelle zu unterſchreiben
den Sperrungsvermerke genau anzugeben.

daſſelbe Buch gelei
ckt ſich auf die

g 26.
Legitimation.

Die Auszahlung von Spargeldern er
folgt in der Regel an Denjenigen, welcher
as Sparkaſſenbuch vorlegt. Die Spar

kaſſe iſt berechtigt, aber nicht verpflichtet,
die Legitimation des Abhebers u prüfen,
ſie vertritt aber nicht einen bei der Legiti
mationsprüfung vorgefallenen Jrrthum.

8 27.
Sicherſtellung des Berechtigten.
Gegen die Empfangnahme der Spar-

elder durch einen unbefugten Dritten
ann ſich jedoch der Cinzahler dadurch
ſichern, daß er den Antrag ſtellt, in ſein
Sparkaſſenbuch den Vermerk einzutragen,
daß die auf das betreffende Sparkonto
eingezahlten Beträge nur allein ihm oder
ſeinen legitimirten Erben, oder Bevoll-
mächtigten, oder einer anderen namentlich
bezeichneten Perſon, oder nur mit Ge
nehmigung einer beſtimmten Behörde
z. B. des Vormundſchaftsgerichts auszu
zahlen ſeien.

Dieſer Vermerk wird in den Ausferti-
gungsvermerk aufgenommen oder unter
denſelben geſetzt und vom Rendanten bezw.
Verwalter der Nebenſtelle unterſchrieben.

In einem ſolchen Falle erfolgt die Aus
ahlung von Spargeldern nur nach er-ſolgter Feſtſtellung der Legitimation Des-

ſenigen, welcher das Sparkaſſenbuch vor
e gt.

Als genügende Legitimation gilt es,
wenn der Vorzeiger durch eine dem Vor
ſitzenden des KreisAusſchuſſes, dem Ren
danten oder Kontroleur perſönlich bekannte,

n Perſon recognoscirt und dieſe
kecognoscirung auf der Quittung durch

P Prſchrift des Recognoscenten beſcheinigt

wird.

s 28.
Verfahren beim Verluſt oder bei der
Vernichtung von Sparkaſſenbiſchern.

Jſt ein Sparkaſſenbuch verloren ge
angen oder geſtohlen, ſo iſt dies zur
erhütung von Nachtheil dem Kreisaus-

ſchuß ſofort anzuzeigen, welcher ohne Prü-
fung der Legitimation des Anzeigenden
den angeblichen Verluſt in den Kaſſen
büchern vermerken läßt.

Erfolgt nach Eintragung dieſes Ver
merks die Vorlegung des betreffenden
Sparkaſſenbuches, ſo wird daſſelbe dem
Vorzeiger abgenommen und ſogleich werden
die Betheiligten mit ihren Anſprüchen an
das Gericht verwieſen.

Die Zahlung des Betrages, oder die
Ausſtellung eines neuen Sparkaſſenbuches
an Stelle des abhanden gekommenen, kann
nach Vorſchrift der Nr. 15 des Reglements
vom 12. Dezember 1838, die Einrichtung
des Sparkaſſenweſens betreffend (G. S.
1839 S. 5) nur nach gerichtlich erfolgter
Amortiſation des abhanden gekommenen
Buches, e S nach Vorlegung des
AusſchlußUrtheils (S 823 ff der deutſchen
CivilProzeßordnung vom 30. Jan. 1877
(G. S. S. 234) erfolgen.

Auf eine Anfechtungsklage wird in
dieſem Falle feine Rückſicht genommen.

Auf ein Sparkaſſenbuch, deſſen Zu
an den Verdacht erregt, daß abſichtliche

erletzungen deſſelben zum Zwecke von
Jnhaltsveränderungen ſtattgefunden haben,
dürfen weder Ein noch Auszahlungen
erfolgen. Auch in einem ſolchen Falle

men und demnächſt vom Kreis Ausſchuß

beſtimmt, ob ein neues Buch an

es ausgehändigt werden ſo
Vermag Jemand die gänzliche oder

weſentliche Vernichtung eines Sparkaſſen
buches, als deſſen Eigenthümer er legitimirt
iſt, auf eine dem Ermeſſen des

reis Ausſchuſſes überzeugende Art nach
zuweiſen, oder die Identität eines theil
weiſe vernichteten oder beſchädigten Spar
kaſſenbuches bei e r der Ueberbleib
ſel dem Kreis Ausſchuß unz
zuweiſen, ſo kann ihm ohne weiteres ein
neues Buch auf Grund der Kaſſenbücher

ausgefertigt werden.

8 29.
Verkehr durch die Poſt.

Die Einzahlungen, Kündigungen und
Rückzahlungen können auch durch die
Poſt erfolgen.

Bei Einſendung von Geld zu neuen
Einlagen iſt genau anzugeben, auf weſſen
Namen das Sparkaſſenbuch 5
werden ſoll und wo die betreffende Perſon
wohnt. Die Sparkaſſe ſtellt ſodann eine
vorſchriftsmäßige Einlagebeſcheinigung nach
S 16 aus und ſendet ſie dem Einleger zur
Unterſchrift zu. Erſt nach Einſendung
der unterſchriebenen Einlagebeſcheinigung
wird das Sparkaſſenbuch dann dem Ein
leger oder dem von ihm bezeichneten
Empfänger überſandt. Bei weiteren Ein
zahlungen iſt das Sparkaſſenbuch ſtets
mit dem Gelde einzuſenden. Hierauf er
folgt die Ueberſendung der Einlagebe-
ſcheinigung zur Unterſchrift und erſt nach
Rückſendung der unterſchriebenen Einlage
beſcheinigung die Eintragung der Einlage
in das Sparkaſſenbuch und Rückſendung
des letzteren.

Ein gleiches Verfahren iſt bei Kündi-
gungen zu beobachten. Will der Inhaber
eines Sparkaſſenbuches den gekündigten
Betrag durch die Poſt zugeſandt haben,
o wird ihm eine nach 16 ausgeſtellte

uittung zur Unterſchrift zugeſandt. Nach
Einſendung der von ihm unterſchriebenen
Quittung wird der quittirte Betrag mit
dem Sparkaſſenbuch, nachdem in daſſelbe
die Auszahlung eingetragen iſt, an den
Einſender oder den von ihm bezeichneten
Empfänger abgeſandt.

Sämmtliche Sendungen durch die Poſt
erfolgen „eingeſchrieben“ auf Koſten und
Gefahr des Einlegers. Geld wird declarirt
geſandt. Die Kaſſe iſt berechtigt, das von
ihr verlegte Porto vom Beſtande der Ein
lage zu entnehmen.

Die Poſtſcheine über Sendungen der
Kaſſe, ſowie die Einlagebeſcheinigungenund Quittungen beweiſen zu Gunſten der
Kaſſe, wenn nicht binnen 14 Tagen nach
Ausſtellung des Poſtſcheines, der Einlage
beſcheinigung oder Quittung von dem
Einſender eines Sparkaſſenbuches oder
eines Geldbetrages wegen Ausbleibens,
oder wegen Unrichtigkeit der Kaſſenſendungbei gen Kreisausſchuß Einſpruch erhoben

wird.

S 30.
Unterbringung der durch die Einlage

entſtehenden Kapitalien.
Die Gelder der Kreisſparkaſſe ſind, ſo-

weit ſie nicht zur Beſtreitung der laufenden
Ausgaben gebraucht werden, zinsbar
anzulegen.

Dieſe zinsbare Anlegung erfolgt durch
den Kreis-Ausſchuß:

a. durch Ausleihung gegen hypothekariſche
Verpfändung von ländlichen oder ſtädtiſchen
Grundſtücken, ſoweit ſolche genügende
Sicherheit bieten und zwar

1. ohne Amortiſation,
2. mit Amortiſation.
Dieſe Sicherheit wird angenommen,

wenn:
aa. den Bedingungen des 39 der

Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875
genügt iſt oder

bb. das Darlehn bei Liegenſchaften den
221 fachen Betrag des Grundſteuerrein-
ertrags, bei Gebäuden den 12 fachen
Betrag des Gebäudeſteuernutzungswerthes
oder die Hälfte des Betrages, mit welchem
das Gebäude bei einer öffentlichen Feuer
verſicherungs geſellſchaft gegen Feuersgefahr

telle gelder mit

weifelhaft nach mit werSchuldner vor völliger Amortiſation des ſetzun
eliehenen Kapitals die Sparkaſſen-Ein oder

Im letzterem Falle ſind die Feuerkaſſen
verpfändenuBei Daulehen mit Amortiſation zahlt

Schuldner neben dem

tiſationsrate.
Die Amortiſationsraten werden als

gebucht und mit höher verzinſt, alsder jeweilige Sparl
Dieſe Erhöhung des Zinsfußes fällt

n kündigt. Dem Schuldner iſt jedoch
e

obald ſolche den zehnten Theil des Dar

buche löſchen zu laſſen.
b. durch Ausleihung auf Wechſel oderSchuldſcheine, h

tragung, wenn r ens e genügend
ſichere Perſonen für Kapital, Zinſen und
Koſten als Bürgen und Selbſtſchuldner
ſolidariſch mit eintreten.

Zu Darlehen dieſer Art (Lätt. B.) darf
niemals mehr als ein Zehntel des Ge-
ſammtbeſtandes der Sparkaſſe verwendet
werden. Ueber den Zinsfuß und die
Höhe der einzelnen Darlehne, ſowie über
die Annahme der vorgeſchlagenen Bür-
gen entſcheidet der Kreisausſchuß.

e. Durch Ankauf von JnhaberPapie
ren, welche von dem Deutſchen Reiche
oder von dem Preußiſchen Staate emit-
tirt oder garankirt, oder welche unter
Autorität des Preußiſchen Staates von
Communen ausgeſtellt und mit einem,
ein für alle Male beſtimmten Satze ver
inslich ſind, ingleichen durch Ankauf von

Rentenbriefen der zur Vermittelung der
Ablöſung der Renten in Preußen errich
teten Rentenbanken, ſowie von den mit
ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen
Pfandbriefen ſolcher e n welche
durch Vereinigung von Grundbeſitzern

ebildet, mit Korporationsrechten verſehen
ind und nach ihren Statuten die Be-
leihung von Grundſtücken auf die im F 39
Abſatz 3 der Vormundſchaftsordnung vom
5. Juli 1875 angegebenen Theile des
Werthes derſelben zu beſchränken haben.

d. Durch Ausleihung gegen Verpfän-
dung

aa. von Hypotheken oder Grundſchul-
den mit der unter a verlangten Sicherheit,

bb. von zinstragenden Papieren der
unter e gedachten Art. Die Beleihung
dieſer Papiere iſt nur bis zu des Kurs-
werthes und unter der Bedingung zu-
läſſig, daß der Kreis Ausſchuß berech
tigt iſt

I. Das Darlehn zur Rückzahlung bin-
nen 3 Tagen zu kündigen, ſobald die be
liehenen Papiere im Kurſe unter die Be-
leinmgenrge fallen,

II. die betreffenden Papiere auf Rech-nung und Gefahr des Schuldners zu ver

kaufen, wenn nicht bis zum Ablauf der
Kündigungsfriſt die Rückzahlung des Dar-
lehns oder die Verſtärkung der Sicherheit
inſoweit, daß die obige Beleihungsgrenze
innegehalten iſt, erfolgt. Etwaige Aus
fälle bei dieſem Verkaufe hat der Schuld-
ner der Sparkaſſe zu erſetzen.

e. Durch Ausleihung an den Saal-
kreis ſelbſt unter Genehmigung des Re
gierungsPräſidenten.

f. Durch Ausleihung an andere Kreis-
Communalverbände, an Gemeinden und
Korporationen unter Genehmigung der
zuſtändigen r S

g. durch zinsbare Anlegung bei der
oder bei der Reichs

ank.
Außerdem kann, um die Anſammlung

der erforderlichen Gelder für größere Hy
pothekenpoſten vorzubereiten und zur Ver
meidung erheblicher Baarbeſtände in der
Kaſſe ein Guthaben bei einem hieſigen
Bankhauſe angeſammelt werden. Dabei
ſind aber folgende Bedingungen zu be-
achten

I. Das Guthaben darf niemals 59 der
Einlagen überſteigen und muß ſeitens der
Sparkaſſe jederzeit abgehoben werden
können,

II. von dem Bankhauſe iſt im Voraus
eine Kaution mit Papieren der unter e

Nennwerth und niemals

SparkaſſenEinlagen auf einem beſonde oder bei d
ren Amortiſationskonto des Schuldners legten Papiere ſind durch den Landrath als

aſſenzinsfuß beträgt. Kurs zu ſetzen.

des henrückwirkender Kraft weg, wenn der Staates kann an Stelle der Außerkurs

tattet, aufgeſparte Amortiſationsraten, Saalkreis, andere Kreiskommunalverbände,

lehns erreicht haben, auf letzteres im Grund vorheriger Feſtſtellung eines Amortiſations

ypothekariſche Ein der Ausleihung zwiſchen dem Kreis Aus

III. Das Guthaben darf niemals den

dieſer Papiere überſtei

Alle von der Kreisſparkaſſe e
derſelben als Sicherheit hinter

Vorſitzenden des KreisAuſchuſſes außer
Bei Schuldverſchreibungen

Reiches oder des Preußiſ

die Eintragung in das Reichs
taatsſchuldbuch erfolgen.

Die Ausleihung von Geldern an den

Gemeinden oder Korporationen muß unter

planes erfolgen.
Im Uebrigen werden die Bedingungen

ſchuß und den Schuldnern vereinbart.
Die Ausleihung von Geldern an Mit

glieder des Kreis Ausſchuſſes oder an Be
amte der Kreisſparkaſſe bedarf der Zu
ſtimmung des RegierungsPräſidenten.

g 31.
30 jährige und ältere Einlagen.

Wenn ein Einleger binnen 30 Jahre
von dem Tage ab, an welchem er
m erweislich zum letztenale der Kaſſe vorgezeigt hat, ſich bei
derſelben nicht wieder meldet, ſo findet
von dieſer Zeit ab eine weitere Verzinſung
ſeiner Einlagen nicht mehr ſtatt. Nimmt
derſelbe alsdann während anderweiter
10 Jahre ſeine Einlagen noch nicht zurück,
ſo iſt die Kaſſe, wenn ſie ſolche nicht be
halten will, dieſelben zu hinterlegen befugt.

S 32.
Reſerve Fonds.

Die nach Beſtreitung der Verwaltungs-
koſten verbleibenden Ueberſchüſſe der Spar
kaſſe bilden einen Reſerve-Fonds. Ueber
denſelben wird eine beſondere Rech-
nung geführt. Derſelbe muß auf Höhe
von 5970 der Paſſiv-Maſſe erhalten bleiben.
Dabei werden Werthpapiere nur in der
nach S 14 Abſatz 2 zuläſſigen Höhe ge
rechnet. Die über dieſen Betrag hinausgehen
den Ueberſchüſſe können auf Beſchluß des
Kreistags unter Genehmigung der zuſtän-
digen Aufſichtsbehörde zur Hälfte zur Be
friedigung außerordentlicher communaler
Bedürfniſſe, ſowie zu gemeinnützigen öffent
lichen Zwecken im Intereſſe des Kreiſes,
insbeſondere zur Förderung des Kreis
und Gemeindewegebaues und zur Unter-
ſtützung des Baues von Kleinbahnen ver
wendet werden, während die andere Hälfte
dem Reſerve-Fonds ſolange zugeſchlagen
wird, bis deſſen Höhe ſich auf 10 der
Paſſtvmaſſe beläuft.

g 33.
Abänderung des Statnuts.

Das vorliegende Statut kann durch
Beſchluß des Kreistags geändert werden.
Die Abänderungen bedürfen der Ge-
nehmigung des Ober Präſidenten und
müſſen dreimal in Zwiſchenräumen von je
vier Wochen bekannt gemacht werden, bevor
ſie verbindliche Kraft erlangen. Jn der Be
kanntmachung iſt zugleich ausdrücklich her
n daß die Aenderung mit einem
eſtimmt zu bezeichnenden Tage in Kraft

tritt und von da ab auch für alle ſeit
herigen Sparkaſſenintereſſenten, welche nicht
vorher ihre Einlagen gemäß S 20 ge-
kündigt oder zurückgenommen haben,
Gültigkeit hat.

s 34.
Aufhebung der Sparkaſſe.

Der Kreistag iſt ermächtigt, die Auf-
hebung der Sparkaſſe zu beſchließen.
Ein ſolcher Beſchluß unterliegt der Ge
nehmigung des Ober- Präſidenten und iſt
nach Ertheilung derſelben dreimal unter
Aufkündigung der Guthaben zu einem
vom Tage der erſten Publikation mindeſtens
drei Monate entfernten Zeitpünkte be

Die Guthaben, welche in Folge ſolcher
des Kurs r bei Ablauf der geſtellten

werthes Tritt dreimonatlider vereinbarten dieſer Fall ein, ſo iſt ſofort Er dung der
Zinsfuße eine mit ihm feſtgeſtellte Amor Kaution zu fordern oder das Guthaben
iſati durch Abhebung entſprechend zu vermindern.

ichen Friſt nicht zurückgenommen
ſind, werden nicht weiter verzinſt und auf
ſelehe 7 Koſten der Empfangsberechtigten
interlegt.

Die Beſtände des Reſevefonds aber
werden nach Beſchluß des Kreistags mit
Genehmigung des Regierungs Präſidenten
für öffentliche Zwecke im Intereſſe des
Kreiſes verwendet.

s 35.
Wirkung der Hinterlegung.

Werden in Gemäßheit der Beſtim
mungen in den g8 31 und 34 Ein-
lagen hinterlegt, ſo erlöſchen du die
Hinterlegung alle Anſprüche der Eigen-
thümer dieſer Einlagen auf die hinter
legten Beträge an die Sparkaſſe und an
den Saalkreis.

S 36.
Oeffentliche Bekanntmachungen.
Alle öffentlichen Bekanntmachungen,

welche in dieſem Statute vorgeſchrieben
ſind, erfolgen durch die als Kreisblatt für
den Saalkreis benutzte Zeitung.

g 37.
Aufſicht.

Die Aufſicht über die Verwaltung der
Sparkaſſe führen die geſetzlich geordneten
Aufſichtsbehörden.

8 38.
Uebergaugsbeſtimmungen.

Das vorſtehende neue Statut tritt am
1. Januar 1894 in Kraft. Mit dem
ſelben Zeitpunkte wird das bisherige Sta

17. September 1844
ſtut vom 23. Juni 1845 mit ſämmt
lichen Nachträgen aufgehoben. Das neue
Statut iſt vor dem I. Januar 1894 von
dem KreisAusſchuſſe dreimal in Gemäß-
heit des S 16 des bisherigen und des 8 33
des neuen Statuts mit der Aufforderung
zur Kenntniß zu bringen, daß
alle Jnhaber von Sparkaſſenbüchern im
Laufe des Jahres 1894 ihre Sparkaſſen
bücher mit ſämmtlichen ausgefertigten
Sparkaſſenſcheinen zur koſtenfreien Um
ſchreibung und Ausfertigung eines neuen
Sparkaſſenbuches vorzulegen haben.

Dieſe Aufforderung iſt auch innerhalb
des Jahres 1894 noch dreimal mit der in

33 dieſes Statuts beſtimmten Friſt zu
wiederholen.

Die vor dem 1. Januar 1894 gemachten
Einlagen werden noch ein Jahr lang, von
J Tage ab gerechnet, mit 3! ver
zinſt.

Mit dem 1. Januar 1895 werden alle
Einlagen, welche bis dahin nicht zurück
gezogen ſind, nach den Beſtimmungen des
neuen Statuts verzinſt.

Einlagen, für welche bis zu dieſem Tage
nicht die Umſchreibung und Ausfertigung
eines neuen Sparkaſſenbuchs beantragt
worden iſt, können von dem KreisAus-
ſchuſſe durch öffentliche Bekanntmachung
r Rückzahlung binnen Jahresfriſt ge
ündigt werden. Erfolgt binnen dieſer

Friſt die Rückforderung dieſer Einlagen
oder der Antrag auf Unſſchreibung nicht,
ſo hört eine weitere r dieſer Ein
lagen auf, auch iſt die Kreis-Sparkaſſe zur
Hinterlegung derſelben befugt.

Halle a. S., den 28. April 1893.

Der Kreiskag des Saalkreiſes.

gez. von Werder.
gez. Kbeling. Strädde. J. H. Rabe.

Das vorſtehende Statut wird hierdurch
beſtätigt.

Magdeburg, den 24. Auguſt 1893.
(1I. 8.)

Der Oberpräßdent der Provinz Sachſen.

In Vertretung:

gez. Von Arnstedt.

wird das Buch dem Vorzeiger abgenom- verſichert iſt, nicht überſchreitet. bezeichneten Art zu beſtellen. kannt zu machen.

Vorſtehendes Statut wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Gleichzeitig werden alle Jnhaber von vor dem 1. Januar 1894 ausgegebenen

Sparkaſſenbüchern der Sparkaſſe des Saalkreiſes aufgefordert, im Laufe des Jahres 1894 ihre Sparkaſſenbücher mit ſämmtlichen ausgefertigten Sparkaſſen
ſcheinen zur koſtenfreien Umſchreibung und Ausfertigung eines neuen Sparkaſſenbuches vorzulegen.

Halle a. S., den 1 1. September 1893.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
vom Werder.

Vekanntmachnung.
Nachſtehende Verhandlung

Verhandelt
Magdeburg, den 14. November 1893

In Gemäßheit der 88 46 bis 48 des
Rentenbank Geſetzes vom 2. März 1850
wurden diejenigen ausgelooſten Renten-
briefe der Provinz Sachſen, welche nach
dem von der Königlichen Direktion der
Rentenbank zu den Akten gegebenen Ver-
zeichniſſe gegen Baarzahlung zurückge-
liefert ſind und zwar:

131 Stück à 3000 c. 393 000 C
34 u 1500 51 000
178 300 53 400in

e

zuſammen 570 755

buchſtäblich: „Fünf Hundert Zehn Tauſend
Sieben Hundert Fünf und Dreißig Mark
nebſt zugehörigen Zinscoupons und Talons
in Gegenwart der Unterzeichneten heute
durch Feuer vernichtet. 5602
Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.

gez. Voigtel. gez. Sachſe.
Abgeordnete der Provinz Sachſen.
gez. Homeyer. gez. A. Goetze.Abgeordnete der Provinz Hannover.

gez. Steinbach, Notar.

a. u. 8.gez. C. Theden, Provinzial Rentmeiſter.
wird nach Vorſchriſt des S 48 des
Rentenbank- Geſetzes v. 2. März 1850
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Magdeburg, den 14. November 1893.
Königliche Direktion der Rentenbank
f. d. Provinzen Sachſen u. Hannover.

Hühneraugen-Hittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

zur gefahr u. ſchmerzloſen Beſeikigung
von Hühnerangen und jed. Hornhaut.
Flaſche mit Pinſel 50

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
M. DunkKel.

Gummiſchuhe w. dauerh. rep. Brunnen-

platz 3, I. [5554
Gegen Haus- und Feldmäuſe.

Sehr ſtark vergifteten
Weizen und Hafer, ſowie [5517
Dr. Löffler's Mäusebacillus
empfiehlt Georg Zeising.

FundſachenVerkauf.
In der Zeit vom 1. April bis 30. Juni

d. J. ſind im Bezirk der Königl. Eiſen
bahnDirektion Erfurt verſchiedene zurück
gelaſſene Gegenſtände aus dem Perſonen
und Güter-Verkehr zur Ablieferung ge-

(5609langt.Sesgleichen ſind in derſelben Zeit ver

ſchiedene Gegenſtände theils zur Beför
derung als Gepäck aufgegeben, theils den
Aufbewahrungsſtellen bezw. den Portiers
zu vorübergehender Aufbewahrung über-
iefert, bis jetzt aber nicht zurückgefordert
worden.

Die Ferner der zurückgelaſſenen
Gegenſtände werden hierdurch zur Geltend
machung ihrer Rechte aufgefordert und
darauf hingewieſen, daß im Unterlaſſungs

falle der Verkauf der Stücke nach Maß
gehe des S 38 der Verkehrsordnung vom

Januar 1893 ſtattfinden wird.
Der öffentliche Verkauf iſt auf Diens

tag, den 12. Dezember d. Js. und
den Garde Tag von Vormittags 9 Uhr
im GartenSalon der Mehlhoſe'ſchen
Gaſtwirthſchaft, Löberſtraße Nr. 12 hier
ſelbſt, angeſetzt.

Etwaige Rückforderungen ſind bis
Verkaufstermine bei unſerer Fundſtelle
Arnſtädterſtraße 32 hier anzubringen.

Erfurt, den 16. November 1893.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

unter Z. an d.Zeitung. Unterhändler v

30000 M. à 40 I. kper ſof. oder 1. Jan. z S Sprothtt
e
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Für den Jnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann, Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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